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LVsrum Merv u . Msrdorff keine

Dinken Krsurtzk .
Im Namen der Scharfmacher - Fraktion Stumm hat gestern

im Reichstage Herr v. Kardorff eine Erklärung gegen Ein -

führnng der Diäten abgegeben . Unser Genosse Singer gab
zum Ergötzen des ganzen Hauses ( mit Ausnahme derer um

Kärdorff ) sofort Antwort auf diese Erklärung durch
den Hinweis auf einen Brief , den der Gründer der

Laurahütte , dieser blutigsten aller Gründungen ,
seinerzeit an den Herausgeber der „ Gartenlaube " , Keil , ge -
richtet hatte , als diese die bekannten Grunder - Enthüllungs -
Artikel Glagan ' s veröffentlichte .

Herr v. K a r d o r f f wußte auf die Singer ' sche
Reminiszenz mit keiner Silbe zu erwidern , er war von der
uner >varteten Erinnerung an seine f r ü h e r e u Sünden so
verblüfft und niedergeschmettert , daß er mit puterrothem
Gesicht wortlos und verlegen vor sich hiustarrte und nicht
einmal seine mitverlegenen Fraktionsgenosse » um Hilfe an -

zuflehen wagte .
Gegenwärtig , wo in der französischen Depntirtenkammer

das Panamagespenst Minister und Abgeordnete schreckt , ist es

vielleicht ganz interessant , aus der Vergangenheit eines der

zahlreichen parlamentarischen „ Gründer " und Gründer -

genossen gerade diese Episode unseren Lesern in Erinnerung zu
rufen .

Wir wollen diese Erinnerung dokumentarisch belegen .
In seinem Buche : Ter Börsen - und Gründungsschwindel

in Berlin , gesammelte und stark vermehrte Artikel der Garten -

laude " ( Leipzig 1876 ) schreibt Otto Glagan in der Vorrede

S . XVIII :
„ Von den zahlreiche » Agitationen , die gegen meine Artikel

versucht wurden , ist die folgende besonders interessant . Ein
R e i ch s t a g s - M i t g l i e d , das ich als mehrfachen
<S r ii n d e r bezeichnet halte , und das ich hier A. nennen will ,
ivandte sich an einen seiner Kollegen , der B. heißen mag und der
mit Herrn Keil befreundet ist , und suchte dessen Bermrltelung
nach , um ferneren „ Angriffen vorzubeugen " . Herr
A. schrieb an Herrn B. :

„ Es durfte ziemlich bekannt fein , daß ich mich an
industriellen Unternehmungen nicht betheiligt habe , um Schätze
zu sammeln , sondern lediglich um mir zu ermöglichen , ohne
Vermögensverluste meine parlamentarische Thätigkeit wahr -
zunehmen . "

Serr
B. schickte diese Reklamation an Herrn Keil .

in Jahr später , im Jahre 1877 , veröffentlicht Glagau
unter dem Titel : „ Der Börsen - und Gründungsschivindel
in Deutschland " den zweiten Theil seiner Gründer - Enthüllnngen
und da heißt cS im Vorwort Seite VII :

„ Als am 29 . März 1376 der seit dritthalb Jahren vergrabene
Bericht der Spezial - Untersnchungstommission über das Eisenbahn -

Konzessionswesen im preußischen Abgeordnetenhause zur Berathung
kam , war es der mehrfache Gründer . Herr v. Kardorff ,
der sich meines Buches bediente , um für die Kränkung , die er von

Lasker erlitten , Revanche zu nehmen . Noch kurz vorher hatte er sich

gerühmt , daß er nicht den „ conraAs du ruisseau " ( Muth der Gosse )

besitze , und nun hieß er mich öffentlich den „ Hauptmatador unserer
Pasqnillanten " . Das aber hatte ich am ivenigften um Herrn
v. Kardorff verdient . In der Vorrede zn meinein Buche habe
ich den famosen Brief abgedruckt , woselbst ein P a r l a m e n -
tarier sich entschuldigt : er sei unter die Gründer

gegangen , um „ ohne Vermögensverluste " als Gesetzgeber
wirken zu können ; aber voll großmülhiger Schonung hatte ich
verschwiegen , daß dieser praktische Volksvertreter Herr
l>. Kardorff ist . Zum Dank dasür schmäht er mich nun im

offenen Parlament !

An anderer Stelle dieses Buches — S . 545 — schildert

Glagau , wie Herr v. K a r d o r s f „ ohne Vermögensverluste�
seine parlamentarische Thätigkeit ivahrnehmen konnte :

„ Herr v. Kardorff lebte mit Familie jährlich etwa neun
Monate in Berlin und führte hier einen großen Haushalt
mit Dienerschaft . Equipage K. "

Welche Gründungen Herrn von Kardorff vor

diesen „ Vermögensverlusten " bewahrten , darüber spricht
sich Glagau ausführlich auf Seite 527 ans . Es sind
dies hauptsächlich die Vereinigte Königs - und

Laurahütte mit 9 Millionen Thalern Gründungskapital ,
die D e u t s ch e Reichs « u n d K o n t i n e n t a l - E i s e n -

bah » bau - Gesellschaft mit 10 Millionen Thalern , die

Posen - Kreuzburg er Bahn mit 12 Millionen

Thalern , die W e i m a r - G e r a e r Bahn mit

6V , Millionen Thalern und das Bergwerk Hibernia
und Shamrock mit 5 600 000 Thalern Aktienkapital .
Alle diese Gesellschaften wurden von Bleichröder ge -

gründet .
. Bleichröders Gehilfen bei diesen Gründungen waren n. a.

der Abgeordnete v. Kardorff und der Berliner Stadtverordnete

Weber , früher Oberbürgermeister von Gera , beides

hervorragende Redner auf den General -

Versammlungen der betreffende » Gesell -

s ck a s t e n. An T r i n k g e l d e r n entfiele » bei der ö » i g s -

und Laurahütt - für di - Anssichtsrälhe 1371/72 53 000

Dhnlcr in de » beiden folgenden Jahren aber etwa je S00 000

Tl , »>. • / . bei Hibernia it . Shamrock empfing der Aufficht »-

ralh igvz 24 700 Thalcr und 1374 1a 000 Thalrr ; und

selbst bei der trostlosen Reichseisenbahn bau - Gesell -

s ch a f t wo die Einnahmen zum großen Theil in „ Zinsen " der

eigenen ' Effekten und in „ Kursgewinnsten " bestanden , scheute
man sich „icht . pro 1876 zirka 50 000 Thalcr als Tantieme

ausziiwerfe ». "
'

. � ,
Wenn solche Summen als „ Trinkgelder " für die Auf -

sichtsräthe abfielen , wie hoch mögen da erst die Gewinne der

„Bleichröder ' schen Gehilfen " und „ hervorragenden Redner auf
den Generalversammlungen der betreffenden Gesellschaften " ge -
wesen sein .

Otto Glagau schließt seine Bemerkungen über Herrn
v. K a r d o r f f mit den Worten :

„ In der That , ein sehr praktischer Volks -
Vertreter ! ! "

Volitifche Mebevficht .
Berlin . 26 . März 1897 .

Ans dem Reichstage . Die dritte Lesung des Etats

ließ sich heute recht friedfertig an , und wer mit den Ver -

Hältnissen nicht näher vertraut ist , der hätte es dem Hause
nicht angemerkt , daß es vorige Woche noch unter dem Zeichen
einer allgemeinen Krise und der Androhung eines „ Kladdera -
datsch " stand , wie ein solcher noch nicht da ivar . Es werden
eben auch bei unseren Gewaltigen die Suppen nicht
so heiß gegessen wie sie eingebrockt werden . Und
der eine oder andere Heißsporn hat vielleicht in
den letzten Tagen gelernt , daß der ans allgemeinen Wahlen
hervorgegangene Reichstag , bei allen Schwächen die ihni an -

haften , doch kein Dreiklassen - Parlament wie der preußische
Landtag ist , wo jene das große Wort führen , die die Wähler
bei dem allgemeinen Wahlrecht ausgemustert haben .

So rasch haben sich die Wogen geglättet , daß die bürger -
lichen Parteien sogar auf die sonst übliche Generaldebatte bei

Beginn der dritten Lesung verzichteten .
Von unserer Seite ergriff aber Genosse Liebknecht das

Wort , um noch einmal auf das Unglück mit der „ Iltis " zurück -
zukommen . Unserem Redner standen nun Materialien zur
Verfügung , aus denen sich zweifellos ergiebt , daß das Schiff
schon vor Jahren von dem eigenen Führer als seeuntüchtig
erklärt wurde und er sprach deshalb seinen schärfsten Tadel

aus , daß einem solchen Wrack das Leben von braven

Mannschaften anvertraut würde . Liebknecht protestirte auch
energisch gegen die Versuche , Ailieiter auf grund ihrer politi -
scheu Gesinnung von den Staatswerkstätten auszuschließen .

Auf die Vorwürfe wegen des „ Iltis " wußte der Ver¬
treter der Reichsniariue nichts weiter zu erwidern , als daß
das Schiff seetüchtig gewesen sei. Beweis , das Schiff ging mit
Mann und Maus zu gründe , als es dem ersten ernsten Sturm

ausgesetzt war .

Zu einer kurzen aber interessanten Debatte führte der

freisinnige Antrag auf Gewährung von Diäten für die Abgc -
ordneten . Von Richter kurz begründet , beschränkten sich die

übrigen Parteien ans ebenso kurze Erklärungen . Darunter
ivar auch Herr v. K a r d o r s f , der sich natürlich gegen die
Diäten aussprach , da die Diätenlosigkeit eine Korrelat

znm allgemeinen und gleichen Wahlrecht sei. Wolle man
einmal die Verfassung ändern , dann natürlich in

erster Linie das Wahlrecht . Treffend und unter

stürmischer Heiterkeit führte Singer den Junker damit

ab , daß er seinen bekannten Brief zitirte , in dem der da -

malige Landrath von Kardorff seine Betheiligung an

Gründungen — es waren sehr blutige darunter — damit cnt -

schuldigte , daß er den G r ü n d e r g e w i n n zur Entschädigung
für seine gesetzgeberische Thätigkeit gebrauche . Ter Junker
nahm diese kalte Touche hin , ohne auch nur mit einer Silbe

zu erwidern .
Mit 159 gegen 49 Stimmen wurde hierauf in nament -

licher Abstimmung der Antrag wieder einmal angenommen .
Beim Auswärtigen Amt brachte Bebel die Greuel in

Barcelona zur Sprache und später sprach er sein Bedauern
über die Haltung Deutschlands den Vorgängen im Orient

( Kreta ) gegenüber aus . Der Redner verlangte , daß
auch den Kreteusern gegenüber das Recht der Selbst -
bestimmung Anerkennung finde und protestirte er gegen
das Bestreben , die deutsche Politik in russische Dienste
zu stellen . Ans die Erklärung des Staatssekretärs v. Marschall ,

daß die Regierung später über ihre Politik Auskunst ertheilcn
werde , erwiderte Bebel , daß er erivarte , daß dann auch die

zwischen den Mächten ausgewechselten Noten vorgelegt werden .

Liebknecht wies als uachahmensiverthcs Beispiel
beini Schutze der Deutschen im Auslände auf das

Verhalten der englischen Regierung hin . Beim Reichs -
amt des Innern verlangte Abg . Schmidt ( Frankfurt ) ,
daß die Fabrikiuspektoren mehr Fühlung mit den Arbeiter -

organisationen nehmen , und Wurm theilte mit , daß der

Lübecker Fabrikinspektor Agent einer Reihe von Bourgeois -
Unternehmungen sei, woraus sich wohl seine schroff ablehnende

Haltung gegen die Arbeiter erkläre . In einer kurzen Er -

klärung wies der Genosse K u n e r t frühere Angriffe des

Genera l - Auditeurs v. Ittenbach zurück.
Morgen 1 Uhr Fortsetzung .

Das preußische AbgcordnetenhanS erledigte heute in dritter
Berathung den Gesetzenlimirs wegen Abändernng des Gesetzes
betr . die Fürsorge für die Wittiven und Waisen der nnmittelbaren
Staatsdeainte » , sowie in zweiter Berathung die Gesetzentwürfe
betr . die Vereinigung der Stadlgemeinde Burlscheid mit der Sladl -

gemeinde Aachen und betr . die Erweiternng des Stadtlreises
Breslau . Gegen die lttztgenannte Vorlage sprachen sich die Kon -

servativen ans .

Morgen : Kleine Vorlagen und Fortsetzung der Etatsbcraihiing .

Tie orientalische Krise hat , abgesehen von der Komödie

des „europäischen Konzerts " , doch auch bereits zwei bedeutungs -
volle Wirkungen hervorgebracht , die aus die Entwicklung
der internationalen Politik von grundstürzendem und

ausschlaggebendem Einfluß zn werden versprechen . Wir
meinen die Ernüchterung der Franzosen in betreff
der Allianz ni i t Rußland , und die in Frank -
reich wie in England mehr und mehr sich verbreitende Erkennt -

niß , daß die beiden W e st ni ä ch t e , trotz der mancherlei sie
trennenden Sonderinteressen , doch die höchsten weltpolitischen
Kulturinteressen gemeinsam haben .

Wir wiesen schon vor dem Regierungsantritt des Mini¬

steriums Meline daraus hin , daß das Ministerium Bourgeois ,
also ein das Programm des radikalen Bnrgerthums ver -
tretendes und auf die Unterstützung der Sozialisten an -

gewiesenes Kabinet sich von Rußland loszumachen
und England anzuschließen bestrebt sei. Thatsache ist ,
daß der Sturz des Ministeriums Bourgeois eifrigst
von der r u s s i s ch e n G e s a n d t s ch a f t in Paris betrieben

wurde .
Seitdem hat der Gang sder orientalischen Wirren wesent -

lich dazu beigetragen , die a n t i r u s s i s ch e Strömung
in Frankreich zu stärken . Entfernung von Rußland
heißt eben unter den heutigen Verhältnissen Annäherung an

England .
Auch das Kabinet Meline hat sich dem Druck der

öffentlichen Meinung nicht entziehen können . In den Orient -
wirren hat es die engste Fühlung mit der englischen Regierung
gesucht und gefunden . Unter solchen Umständen ist es begreif -
lich , daß die plötzliche Reise des e n g l i s ch e n P r e m i e r s

nach Frankreich , die auch unter normalen Verhältnissen
schon auffallend wäre , ein großes Aufsehen erregt . Vor vier

Tagen kam bekanntlich die Nachricht , daß Lord Salisburl )
schwer erkrankt sei, gleich darauf die Nachricht , daß er seiner
Gesundheit wegen nach Frankreich gehen wolle ; dann die

Nachricht , daß der schwererkrankte Lord einen Kabinetsrath
abgehalten hat , und endlich heute die Nachricht , daß Lord Salis -

b» ry über Paris fährt und in Paris eine Konserenz mit

H a n o t a u x , dem französischen Minister des Aenßeru haben
wird . Jedenfalls ist die Krankheit des englischen Premiers

I sehr «igenthüinlicher Natur . In Rußland ivird sie sicherlich
den politischen Kraukheiten zugezählt werden , und zwar denen

höchst politischer und gefährlichster Art . —

Die Lage auf Kreta ist unverändert . Der Ausbruch
des offiziellen Krieges zivischen Griechenland und der Türkei
wird ernstlich erwartet , ebenso die Blockade der griechischen
Häfen durch die Flotten der Großmächte . —

Chronik der MajestätSbcleidignngs - Prozesse . Wegen
Mojestälsbeleidignng wurde in Graudenz der Besitzer Thiort , ein

60jähiiger Man » , aus Dt . Westfalen zu zwei Monate » Gefängniß
verurtheilt . Als »iildernder Grund wurde die bisherige Un -

descholtenheit des Mannes und daß derselbe die Beleidigung im Trünke

ausgestoßen hat , in betracht gezogen . —

Teutsches Reich .
— Zur R u s s i f i z i r u n g des preußischen Vereins -

und V e r s a in i » l » n g s r e ch t s schreibt die „ N. Verl . Korr . " ,
die für ihre Millheilnngen die Veranlwortung zu tragen hat :

Es läßt sich keineswegs behaupten , daß innerhalb
des preußischen StaatsniinisteriuinS sich alles so ruhig
entwickelt , wie es den Anschein hat . Vielmehr bestehen
wie wir hören , sehr ernste Differenzen und Meinungsverschiede » -
heiten im Staatsniinisteriuni . und zwar darf man als den Hauptpunkt
die Ansichten über die Reform dcS Vereins - und AersammlungS -
rechts ansehen . Wie wir hören , hat bereits dreimal ein Entwurf

vorgelegen , ohne indessen Annahme zu finden . Nach einer
uns zugehenden Meldung hat sogar bereits der mit der Ausarbeitung
betraute Beamte seinen Abschied verlangt , weil immer wieder neu »
einander widersprechende Wünsche an ihn herantreten . Wie weit
das den Thatsachen entspricht , vermögen wir nicht festzustelleu ; bei
der Raihlosigkeir , die man in dieser Frage aber überall zur Schau
trägt , ist sie wohl möglich .

— Vom p r e u ß i s ch e n Gefängniß wesen . Verschieden «
Blätter bringen die folgende Mittheilung : Es besteht die Absicht ,
eine Neuregelung des Arbeitsverdienstes der Gefangenen in den

vreußischen Gefängnibanslaltcn herbeiziisiihre ». Worin diese Reform
vesteht . wird nicht gesagt . —

— Narren Patrioten nannte die „ Weser - Zeitung " vor
etwa Jahresfrist die Leute , die mit einer Flottenforderung von 200
bis 500 Millionen hervortreten wollten . Heute pfeift der politische
Wind thatsächlich aus solchem Millionciiloch und zwar tritt die

Regierung selber den Blasebalg . Schleunigst setzt . also die „ Weser -
Zeitung " eine devote Miene auf , denkt nicht mehr an so sündhaft «
Ausdrücke wie „ Narrenpntrioten " und sagt niiiimehr : „ Vertreter
des besseren Zustandes " . Immer hübsch artig .

Im übrigen redet die „ Wcser - Zeitnng " in bezug auf die Moti -
virung der Marineforderungen durch diese „ Vertreter des besseren
Zustandes " nicht besonders günstig . Sie meint , sie hätten ihr «
„ Zuflucht zu hochtönenden , nichts beweisenden tliedensarten , zu allerlei
längst überwundenen Irrlehren von dem Znsammeiihaiige der
Marinesrage mit dem Interesse des Handels und der Industrie "
genommen .

Einen ähnlichen Ausspruch fand man schon vor Jahresfrist in
dem Blatte . Es hat alfo diesbezüglich seinen Mantel noch nicht
gewechselt . Aber mit den großen Forderungen scheint es sich ) «,
oben zitirtem Ausdruck nach zu urtheilen , ausgesöhnt zu haben .

— Die Schulkinder für die Marinepläne zu ge¬
win neu . ist ein fnblimer Gedanke . Einzelne preußische Provinzial -
Regierungen haben , heißt es . den Schulbehörden in einem Rund »
schreiben mitgetheilt , der Kaiser habe sich dahin geänßerl , daß
das Werk „ Teutschlands Seemacht sonst und jetzt " von
KapitAnlientnaiit a. D. Wisliceuns sehr geeignet sei , in die
Bibliotheken aller Lchnlen sogar behnfS Beimtzniig beim Unterricht
aufgenommen zn werden . da an der Hand dieses allgeumn



verständlichen Werkes mehr als bisher der Werth ein « Teemacht
lur die Geschicke der Völker gelehrt werden könne .

Bis die Schulkinder nktives und passives Wahlrecht haben ,
dürfte die Mariuesrage entschieden sein . —

— Bei der ReichstagZ - Ersatzwahl in Torgau
erhicllen nach einem uns zugegangenen Privattelegramm :
BusseniuS ( Rp. ) 6164 , Knörcke (frs . Vp. ) 6052 , Müller ( Soz . )
1926 Stimmen . Zwischen BusseniuS und K n ö r ck e muß also
eme Stichwahl stattfinden . —

— Zu viel bewiesen ? Zur Untersttitzimg der Marine -
forderungen glaubte auch der Verein Hamburger Rheder .
Vorsitzender Adolph Wörmaun , sein Scherflein bei -
tragen zu müssen , natürlich nicht etwa in baarem Gelde
aus eigener Tasche — so weit reicht der Patriotismus
nicht , sondern dadurch , daß er die Bemühungen der -
lenigen unterstützt , welche das Geld aus der Tasche des
Volkes nehmen wollen . In eiuer an den Reichstag ge¬
richteten Eingabe will »äiulich der Verein Hamburger
Rheder beweisen , wie nothwendig die Vermehrung unserer
Kriegsflotte sei , und zwar deshalb , weit unser deutscher Handel ganz
außerordentlich gewachsen fei , weit mehr als der Handel Frank -
reichs . Diese Thatsache ist allerdings richtig und die Eingabe führt
die entsprechenden Ziffern an . Die Handelsflotte des
Deutschen Reichs hatte 1873 : 1' /� Millionen Tons . 1895 dagegen
8' / » Millionen Tons ; die Handelsflotte Frankreichs
hatte 1873 : 1>/5 Millionen Tons , also etwas mehr als die deutsche,
und 1895 nur 1,9 Millionen Tons , also weit weniger als die
deutsche .

Das beweist doch aber nicht , wie die Hamburger Rheder Glauben
machen wollen , daß wir im Interesse unserer Handelsflotte eine
Vergrößerung der Kriegsflotte haben müffen , sondern das be
weist gerade das Gegentheil , den » die Handelsflotte Frankreichs ist
ja . trotzdem die französische Kriegsflotte fast viermal so
groß ist , als die deutsche , nicht so sehr gewachsen , als
es die deutsche ist , obwohl wir eine weit kleinere Kriegsflotte , als
die Frankreichs ist . besitze ». Die Hamburger Rheder haben also zn
viel beweisen wollen und dadurch das Gegentheil von dem erreicht ,
was sie erreichen wollten . Unser Beileid !

— Sozialdemokratische Arbeiter in Staats -
betrieben . Mit diesem Thema beschästigt sich heute in Er -
gänzung des Stumm ' schen Standpunktes die „ Post " . Die
Auffassung des Herrn Rösicke , der dem Unternehmer » nr
eine Aufsicht über seine Arbeiter innerhalb des Betriebes
gestatten will , erfährt eine strenge Absage . Desgleichen
wird der Standpunkt Staatssekretärs Hollmann den Werftarbeitern
gegenüber verurtheill . Es heißt dann :

„ Der Arbeiter , welcher «in regelmäßiger Besucher sozial -
demokratischer Versammlungen ist , sich wohl gar gelegentlich
rednerisch a » de » Verhandlungen betheiligt oder bei der
Agitation oder Unterstützung bei Wahlen oder bei sonstigen
Aktionen der Sozialdemokratie thätig mitwirkt , eignet sich
ziveifellos nicht zur Beschäftigung in den Staatsbetriebe » .
Er bringt sozialdemokratischen Ansteckungsstoff auf die Arbeits «
statte mit , verstärkt diejemgen Elemente , von denen man
die Ausnutzung gefährlicher Zwangslagen zu Betriebsstörnngen
zu befürchte » hat , und es muß auf die weiten , weniger
urtheilsfähigen Kreise geradezu verwirrend wirken , wenn man
sieht , daß ein aktiver Theilnehmer an Agitationen , welche ihre

> Spitze gegen Kaiser und Reich richten , in kaiserlichem Brote steht
und bleibt . Man darf sich nicht dabei beruhigen , daß man ohne
eigene plamnäßig « Mühewaltung Kenntniß der Leiter und berufs -
mäßigen Agitatoren der Sozialdemokratie erlangen und so zu deren
Beseitigung auf den Werftbetrieben in der Lage sein werde ,
sondern man wird die gesammte Arbeiterschaft auch außerhalb der
Werkstätten sorgfältig beobachten und diejenigen , welche dabei als
häufige Theilnehmer an sozialdemokratischen ' Versammlungen oder
als lhätige Helfer bei sozialdemokratischen Agitationen irgend
welcher Art erkannt »verde », ausnahmslos von der Arbeit in den
Werften ausschließen müffen . "

Die Arbeiter , das niag nur kurz bemerkt fem , stehen nicht in
kaiserlichem Brot , sondern die Millionen , die für Schiffsbauten auf -
gewendet werden , fließen aus dem Steuersäckel der ge -
sammten Bevölkermrg . Und es wäre der schlimmste Miß¬
brauch der amtlichen Befugnisse der Marine - Verwaltung . »vollte
sie zu jenem erbärmlichen Spionagesystem greise », das «in so
engherziger , fanatischer Gegner der Arbeiterklasse , ivie Herr von
Stumm ihr empfiehlt . Rein , Herr v. Stumm ivird trotz allem Eiser
und der ausgesprochenen Absicht , die Arbeiter mit der Hungerpeitsche
zn seiner politischen Gefolgschaft zu bekehren , seinen Zweck nicht er -
reichen ; er trägt nur dazu bei , den Haß der Arbeiter gegen ihre
Peiniger zu stärken . —

Eangerhausen . Große Trübsal ist den hirsigen National -
sozialen widerfahren . Das Festkomitee der Zentenarfeier hatte einen
der Ihrigen seines Parteistandpuuktes wegen ausgeschlossen . Nun
wurde aus dem „ Hurrah " rufen diesmal leider nichts . —

— Exzeß . Der in Aachen erscheinende ultramontane

„ Volksfreund " berichtet ausführlich über einen an » Montag Abend

durch Mannschaften deS dort garnisonirenden 40 . Infanterie - Regi¬
ments verübten Exzeß . Danach kam es im Restaurant Hinzen am

Kaiserplatz zuerst zwischen den Mannschaften und Zivilisten zu
einem Strett , weil die Zivilisten es schließlich müde ivaren , in all
die von den Soldaten ausgebrachte » Hochrufe aus König , Vaterland
und so fort einzustimmen . Der Wirth wollte vermittel » , stieß aber

auf Widerstand , iveShalb er Feierabend bot . Darauf demoljrten die

Soldaten , etwa 25 an der Zahl , die Fenster des Restanrcknts . und
als der Wirth die Skandalmacher endlich draußen hatte , die

Hansthür schließen »vollte , suchte » ihn die Soldaten daran zu
hindern . Der Wirth floh nun in die oberen Stockwerke , flüchtete
über die Dächer in eines der Nachbarhäuser und holte polizeiliche
Hilse. Wie Oberst Keim dem Restaurateur Hinzen mitgetheilt hat ,
sehen die Soldaten « wer sehr strenge » Bestrafuug entgegen . —

Gotha . Landtag . ( Eigener Bericht . ) Die in der erste »
Sitzung des Spezial - Landtages in Gotha beanstandete Wahl wurde

gestern definitiv für ungiltig erklärt , trotz des auchsreisinniaen Land -

richters Rasch , der die Kommission , bestehend aus einem Landrath ,
einem Rechtsanwalt und Genosse Bock , der Rigorosität beschuldigte .

Der Herr mußte sich bittere Wahrheiten sagen lassen , weil er
bei der vorjährigen Ungiltigkeitserklärung unseres Genoffen Wolf
die entgegengesetzte Haltung einnahm .

Nach dieser Sitzung wurde der gemeinschaftlich « Landtag eröffnet ,
»velcher sich auS den Abgeordneten beider Landtage zusammensetzt
und alljährlich einmal vor , nach , oder neben dem Spezial - Landtag ,
und zwar abivechselnd einmal in Gotha und Koburg tagt . DaS

Bureaux ivar kaum konstituirt , als die Koburger Freisinnigen mit

»vahrer Blitzesschnelle , einer einen Antrag ans allgemeines Wahl -

recht , der andere einen Antrag auf verbesserte Einführung der

Stiminzettel unter Beibehaltung der indirekten Wahl stellte , damit

ihnen die Priorität demokratischer Vertretung nichtentginge . DerStaats -

minister v. Strenge als früherer Angehöriger dieser Partei kennt seine
Pappenheimer und »veiß , daß diese sich im Stillen freuen , wenn er

ihre Anträge dieser Art in seinen ansehnlichen Papierkorb wirft .
Als vor zivei Jahren Genosse Bock den Antrag auf allgemeiues Wahl -
recht stellte , fanden sich nur zwei Freisinnige , ein Koburger und ein

Gothaer , bereit , den Antrag zu unterstützen . DerAntrag wurde abgelehnt ,

dagegen der des Abgeordneten Echuman , verbesserte Stimmzettel ,

angenommen , ohne daß das Ministerium daran denkt , denselben

Gesetz »verde » zu lassen .
An Vorlagen gingen dem Landtag zu : Errichtung resp . An -

schluß an eine thüringische Klaffenlotten « und einige kleinere Vor -

lagen . Gewählt in Kominisstonen » vurden von uns in die Finanz -

kommission Genosse Bock , in die Venvaltungskommission Geiiosse

Joos .
Zivischen dem Ministerium Strenge und dem Landlag droht

ein Konflikt auszubrechen . Bekanntlich gehörte der Minister

Strenge , bevor er das Portefeuille erlangte , der frei -

finnigen Partei an , «giert jetzt aber nach echt konser -
vativen Grundsätzen und übertrifft viele der kleinen Despoten
in den Duodezstaaten . Der Landtag kann ruhig Beschlüsse
fassen , so viel er Lnst hat , die ihn », dem jetzt geadelten
Minister nicht passe », bleiben ohne die geringste Berücksichtigung
und man hört über deren Schicksal nichts mehr . Nu » hat der Herr
v. Strenge für beide Ländchen eine Ministerial - Jnstruktion an -
gewandt , die ihm , dem Minister , während des Thronwechsels und
während der Herzog außer Landes ist , besondere Vollmachten
ertheilt . Dieses und noch »nanches andere brachte die Koburger , die
neben einem starken Zug PartikularismuS auch einen solchen für
ihre freiheitlichen Institutionen besitzen , in Harnisch . Die elf dem
gemeinschaftlichen Landtag angehörigen Abgeordneten haben be -
schlössen , jede von dem Ministerium Strenge eingebrachte
Vorlage — ja selbst den Etat zn verweigern , so lange dasselbe
nicht ihren Wünschen gerecht wird . Da auch die sieben
Sozialdemokraten den gemeinschaftlichen Etat ablehnen , so bilden
diese mit de » Koburgern die Majorität . Nach der Verfassung könnte
der Minister ohne Etat nur noch ein Jahr wirthschaften . Dann giebt
es nur AnflSsnng oder Verfassungsbruch oder Nachgiebigkeit . Wir
werden ja sehen , wie es endet . —

Greiz , 24 . März . ( Reußische V. - Z. ) Flaggenzensur .
Ein hiesiger Einwohner glaubte seine spezifische Landesangehörigkeit
äußerlich dadurch doku »ne » tiren zu sollen , daß er anläßlich der
Zentenarfeier in preußischen Farben flaggte . Daß dies einigen
reußisch - partikularistische » Herren , auch der hiesigen Landesbehörde
nicht paßte , mußte gar bald der Flaggenheld erfahren .

Im Auftrage des fürstlichen Landrathsamtes erschien der
II . Bürgermeister in der Wohnung des abwesenden Herrn , um zu
vermitteln . Seine Mission war insofern von Erfolg gekrönt ,
als die Flagge bald verschwand . Auf sofort erhobene Beschwerde
wurde dem Beschwerdeführer durch Herrn v. Uslar - Gleichen mit -
getheilt , daß wenn diese Flagge nicht entfernt worden wäre , nachdem
die städtische Behörde vorstellig geworden war , die Entfernung sicher
durch die Landcspolizei - Behörde hätte erfolgen müffen . Neber diese
Entscheidung ist natürlich die ganze Reichspartei und verschiedene
andere noch aus dem Häuschen gerathen . Thatsächlich ist es ein
starkes Stück der reußischen Regierung , verhindern zu wollen , daß
jemand in anderen als Reichsfarben und renßischen Landesfarben flaggt ;
würde Herr v. Uslar - Gleichen die grün - weiße Flagge eines An -
gehörigen der sächsischen „ Vaterländer " beanstandet haben ? In anderen
Städten hänge » Flaggen aller Nationen aus . so z . B. in Zivickan unter
den kleinen Rathhansfahnen auch die Flagge der Genfer Konvention
mit dem Kreuz , in Dresden hängt regelmäßig bei allen Festlichkeiten
das Bankhans Robert Thode u. Co . das amerikanische Sternenbanner
heraus . Weshalb sollen in Deutschland nicht die preußischen Fahnen
flattern dürfen ? Doch »vir ereifern uns wegen der Flaggen sicherlich
nicht , »vir sind sicher , daß eine rothe Fahne auch entfernt morden
wäre . Unsertwegen hätte man alle Fahnen , einschließlich der zu -
lässigen , ain Hohenzollerntage konfisziren können , die Welt hätte nicht
das geringste dadurch verloren . Lehrreich ist der Fall nur wegen
der hochgepriesenen „ deutschen Einigkeit " , die bekanntermaßen Fürsten
und Völker zusammenhalten soll . —

Württembcrgischer Landtag . ( Eig . Ber . ) Anläßlich der
Weiterberathung des Etats des Departements des Inner » entspann
sich in der Miltwochsitzuna eine sehr lebhafte Debatte über die
Handwerkerfrage , doch wies die Debatte wenige liesdurchdachte
Momente auf . Bei dem Kapitel „Zentralstelle für Gewerbe und
Handel " frägt der volksparteiliche Abgeordnete Schuniacher an .
ob dem Minister die Entvölkerung des platten Landes bekannt sei
und »vas dagegen geschehen sei. Redner verlangt wirk -
samer « Unterstützung der industriellen Unternehmungen auf
dem Lande , eventuell Einführung neuer Industrien . Minister
v. Pischek erividerte dem Redner , die Entvölkerung
auf dem Lande beklage auch er , sie sei aber eine
Folge der ganzen Entwickelung . Wie man dem Zuge »ach der
Stadt entgegenlvirken könne , , Visse er nicht , das Freizngiakeilsgesetz
könne man nicht einschränken . Der volkSparteiliche Abg . Schnaidt
wünscht Errichtung von Handwerkerkainmern und ersucht NM Ant -
ivort , ivie sich die württembergische Regierung zn der dem Reichstag
vorgelegte » Handwerkervorlage verhalte . Die Konservativen und
das Zentrum , so führten die Redner dieser Parteien aus , fordern
die Einführung des Befähigungsnachweises und der Zwangsinnung .
Minister v. Pischek »mint , man müsse die Annahme des Reichs -
gcsetzes abwarten , er persönlich erklärt sich für besondere Handwerker -
kammern und gegen die von den Konservativen und dem Zentrum
ausgesprochenen Wünsche . Schlagend widerlegte er , daß diese Wünsche
von der Masse der Handwerksmeister »virklich gehegt werden . Er
stützte sich hierbei aus das Ergebniß der »vürltembergischen JnmuigS -
Statistik , nach der blos 1. 3 pCt . der Handwerker Innungen an -
gehören , 98,7 pCt . aber von denselben nichts wissen wollen .
S ch r e m p f ( kons . ) tritt für die Handwerker - Zwangsorganisationen
ein und rust alle , die patriotischen Sinn . Gottesfurcht , Ordnung und
Sitte , die bei den Handwerkern zu finden sind , unterstützen wollen .
aus. für seine Anträge einzustehen ; auch der ZentrninSmann .
LandgerichtSrath R i e n e , tritt für Zwangsorganisation und Be -
sähigungsnachweis ein . Minister v. Pischek und Präsident v. Gaupp
leuchten dem Abg . Echrempf tüchtig heim; auch unser Genosse
Kloß trägt seinen Theil dazu bei , Herrn Schrempf nochmals tüchtig
abzuführen .

Gtrastburg i . Elf . , 26 . März . Der kaiserlich « Statthalter hat
da ? fernere Erscheinen der „ Kolmarer Zeitung " und des „ Mühl -

Häuser Volksblatt " verboten , „ weil beide Blätter zur Hundertjahr -

Feier unter der Ueberschrist : „ Wir machen nicht mit ! " einen

Artikel brachten , welcher das Andenke » Kaiser Wilhelms des Großen
in grober Weise beschimpfte und lediglich dem Zwecke diente , die

Bevölkerung von Elsaß - Lothringen mit Haß gegen da ? deutsche

Kaiserthum zu erfüllen . " —

Colinar i . E. , 26 . März . ( Franks . Ztg . ) Hermann Walter ,
Redakteur der „Els . - Loth . Volkspartei " , wurde wegen Beleidigung
von Beamten in vier Fällen zu einer Gefängnißstrafe von sechs
Monaten verurtheilt . Walter »vnrde sofort verhastet , dürfte jedoch
voraussichtlich gegen Kautionsleistung auf freien Fuß gesetzt werden . —

Oesterreich .
Wie « , 26 . März . ( „ Voss . Ztg . " ) Die Sozialdemokraten be-

schloffen , im Abgeordnetenhause eine Anfrage anf Einführung des
allgemeinen Stimmrechts und Versetzung Badeni ' s in Anklagezustand ,
serner einen Dringlichkeitsantrag »vegen Einsetzung einer par -
lamentarischen Untersuchungskommission anläßlich der Auflösung
der Eisenbabnarbeiter - Organisationen einzubringen . Erhält der
Antrag auf Versetzung Badeni ' S in Anklagezustand nicht die nöthige
Unterstützung , wird die Einsetzung einer Kommission zur Untersuchung
der Wahlvorgänge beantragt »verde ». Eine weitere Anfrage der

Sozialdemokralen betrifft die Erweiterung des ArbeiterschntzeS , ins -

besondere die Einführung der Achtstundenschicht für Arbeiter . —

Schweiz .

Bern , 26 . März . Die heute vom Bundesrathe veröffentlichte
Botschaft über den Rückkauf der schweizerischen Eisenbahnen giebt
die lgrundsätzliche Begründung der Nothwendigkeit der Verstaat -
lichnug . Die Vorlage enthält sodann eine Berechnung der zu
bezahlenden Entschädigungen , giebt eine Erörterung der Orga -
nisalion der Staatsbahnverwaltung und stellt den Antrag aus
Ankündigung des konzesstonsgemäßen Rückkaufs gegenüber den fünf
Hauptbahnen . Die konzessionsgemäßen Rückkaufsentschädigungen
werden aus den 1. Mai 1903 bez »v. 1909 im einzelnen , »vi « bereits

gemeldet , im ganzen anf 964 384 769 Fr . berechnet . Die wirklichen
Liquidationswerthe für die Aktien aus den 1. Mai 1903 , bezw . 1909

für die Golthardbahn , werden berechnet auf in » ganzen 283 951 150 Fr .
Die Vorlage hält die Verfassungsrevision nicht für nothwendig ,

wohl aber hält sie «S für geboten , die Frage des Rückkaufes gleich -
zeitig mit der Organisation der Staatsbahn - Berwaltung durch Gesetz
zu regeln . Es »vird vorgesehen , daß mit Zustimmung der Bundes -

versannnlung derBundesrath »nterFesthaltung der angegebene » Grund -

lagen für den RSckkausSpreiS die Erwerbung auch durch freihändigen Kauf
vornehmen kann und die Vorlage hält es für denkbar , daß nach
erfolgter Kündigung von den Gesellschaften selbst Verhandlungen
für den freihändigen Kauf eingeleitet »verden . Bei Ausdehnung
der Vcrstaatlichungsaktion aus andere Bahne » oder für den
Ban » euer Linien sind die bezüglichen Vorlagen jeiveils
dein Referendum zu unterstellen . In der Botschaft wird
die Frage der Beschaffung der Geldiniltel durch ge>vöh, »Iiche
Anleihen oder durch Ausgabe von Rententiteln offen gelassen ,
jedoch der Grundsatz der völligen Ainortisation der Eisenbahnschuld
bis längstens 1960 festgesetzt . Das Rechnungsivesen der Bundes -
bahnen soll von der übrigen Staatsverivaltung abgelöst und der
Reinertrag soll ausschließlich verwandt »verde » für die Verzinsung
und Amortisation der Bahnschuld , zur Ausgleichung der Sch >va » ku » gen
in den Jahreserträgnissen sowie zur Hebung und Erleichterung des
Verkehrs . —

Frankreich .
Paris , 26. März . Der „ Figaro " meldet , der Marineminister

Bcsnard habe durch den Ober - Marinerath eine Vorlage aus -
arbeiten lassen , » ach welcher die Seemacht Frankreichs um
45 große Kriegsschiffe und um 175 Torpedoboote und Torpedo -
jäger vermehrt »verde » soll . Die Arbeiten sollen auf acht Jahre
vertheilt werden , doch soll in den ersten fünf Jahren der

größere Theil des Projekts , nainentlich in betreff der Panzerkreuzer
und Torpedojäger , durchgeführt werden . Die Bertheilung des Ar -

beitsprogramms erfolgt lediglich im Hinblick auf die begrenzte
Leistungsfähigkeit der Staatsarsenale und der Privatetablissements .
Die Kosten für die neuen , als unerläßlich erachtele » 220 Gefechts -
einheften werden anf 600 Millionen veranschlagt . Die bereits be -

stehenden Ergänzungskredite hinzngerechnet . wird das Programm
des Marineministcrs daS jährliche Marinebndget anf 200 Millionen
erhöhen . Die Vorlage wird dein Parlament demnächst unterbreitet
»verde ».

Wie werden sich unsere heimischen Marine - Enthusiasten über
diese Nachricht ans dein Lager des Erbfeindes freuen ! —

— Die Panama - Affaire wird der Regierung nun recht
unbequem , doch scheint es zum Vertuschen zn spät . Freilich , am
guten Willen wird es das Kabinet Meline nicht fehle »»
lasse » , ivie die folgende Meldung aus PariS beiveist :
Die Verzögerung des AuslieferungS - Begehrens der von
Arton denunzirten Parlanientarier wird von verschiedenen
Seiten damit erklärt , daß der Ober - Staatsanivalt eine

Kontre - Enqnete vornehme , um die Stichhaltigkeit der von »

Untersuchungsrichter Poitevin gesainmelten BeivciSstücke zu prüfen .
Aus A v i g n o n liegt folgende Depesche vor :
Ein Polizeikommissar » ahn » heute in der Wohnung deS ehe¬

maligen Deputirten Saint Martin zu CarpentraS eine Haussuchung
vor . Saint Marli » » ist wahrscheinlich von Naquet rechtzeilig ge -
»varnt »vorden und muß Frankreich bereits verlassen haben . Naquet
selbst hielt sich seit acht Tage » in Nizza auf und dürfte zur Zeit
schon die italienische Grenze überschritten haben .

Belgien .
— Die Provinz Flandern war bis vor kurzem «ine

unbestrittene Doinäne der klerikalen Partei . Jetzt ge, Vinnen die

christlichen Demokraten von Tag zn Tag mehr Boden . Ihr Ansturm
richtet sich besonders gegen die Führer der äußersten Rechten , die

Woeste und Konsorte » ; als Bundesgenossen sieht ihnen fast die

gesaminte niedere Geistlichkeit zur Seite . —

England .
London , 25 . März . Das Unterhaus hat in dritter Lesung

mit 33l gegen 13l Stimmen die Schulvorlagt angenommei » .
Das neue Gesetz beziveckt die lluterstütznng der sogenannten „frei -
ivilligen " , von religlöse » Körperschafte » , hauptsächlich von der eng -
lischen Hochkirche unterhaltenen Schulen mit Staatsmitteln . Die

»vichligsten Bestimmungen sind : Der Staat geivährt diesen Schlile »
einen Jahreszuschuß von 5 Schillingen für jedes Kii,d , im Durch -
schnitt zilsanimen im ganze » « 16 000 Pfund Gterlina . Di « Bill
bestimmt ferner , daß die Besitzer der „ freiwilllgen " Schulen unter

sich Vereinigungen bilde », denen die Aufgabe gestellt wird , dem

Unterrichtsminifierinm über die Art der Vertheilung des Zuschusses
Rath zu ertheilen . Der Zuschuß von 5 Schillingen für jedes
Kind ist nämlich nur im allgemeinen Durchschnitt angenommen ,
im einzelnen kann jeder Schitle je nach Bedarf ein höherer oder

niedrigerer Betrag znaeiviesen »verde » , und die religiöse »» Körper -
schaften , denen die Schulen gehören , haben sich in erster Linie über
die Verlheilung dieses StaatszuschusseZ , so gut sie können , zu einigen .
Durch die Elenientarunterrichts - Akte vom Jahre 1876 »var festgesetzt
»vorden , daß der Etaatkznschnß im ganzen 17 Schillinge 6 Pence
für jedes Kind nur dann übersteige » darf , wenn auch die frei -
ivilligen Beiträge , von denen die Schule unterhalten wird , ent -
sprechend höher sind als 17 Schillinge 6 Pence . Dies »vird jetzt
aufhören und infolg « dessen »vird es nicht nur den „freiwilligen "
Schulen freistehen , ihre Schülerzahl ohne Rücksicht anf die ihnen
zugehenden Mittel zn verinehren . sondern es ist auch überhaupt der

Verstaatlichung der kirchlichen Schulen der Weg gebahnt , da eine
religiöse Korporation oder eine Bereinigung von solchen ihre
Schulen eventuell ganz aus Staatsmitteln unterhalten lassen kann . —

Italien .
Rom , 26. März . Jetzt nach den Wahlen wird bekannt , daß

der Untersuchungsrichter in » Prozeß Favilla zu Bologna noch vor
dem Wahltage einen Vorladungsbesehl an Crispi erlaffen hat ,
da sich Verdachtsmolnente gegen Crispi als Mitschuldiger an den
bekannten Bankveruntreuungen ergebe » haben . Crispi »vurde gestern
vom Untersuchungsrichter in Neapel vernommen . —

Spanien .
Madrid , 25. März . ( „ Berl . Tagebl . " ) Eine Versammlung der

republikanischen Gruppe » der hiesigen lokalen republikanischen Ver -

einigung artete in eine förmliche Schlacht auS . ES wurden

Revolverschüffe abgefeuert , die Theilnehmer schlugen mit Todt -

schläger», und Stöcke » auseinander los . Sechs Personen sind schwer ,
20 leichter verivundet . 22 Verhaftungen haben stattgefunden . Unter
den Schiververletzten befinden sich «»» Sohn des Exprästdeute » der

ehemaligen spanischen Republik Salmeron und der Chefredakteur der

„Justizia " Meka , welchen » ein Auge ausgeschlagen ist . —
Aus R o in wird gemeldet : Don Carlos hat dem Papst da ?

feierliche Versprechen gegeben , keinen Handstreich in Spanien zu ver -
suche », so lange die Königin auf dem Thron fitzt . Die Carliste »
sollen sich jedoch bereit halten , »inzugreisen , sobald die Republikaner
das Haupt erheben . —

Serbien .

Belgrad , 26 . März . In , gaiizen Lande siegten bei den Ge -

meinde - Wahlen die radikale »» ( demokratisch angehauchle Russophile )
Kandidaten . —

Afrik « .
Kapstadt , 25 . März . Unter den BesatzungSmannschaften der

vor Siinonstoiv » versammelte » britischen Flotte herrscht stark Malaria .
welche sich die Truppen während der Benin - Expedition zugezogen
haben . Es wurden bereits 700 Fälle festgestelll . Täglich »verde »
noch Leute von dem Fieber befallen . —

Veichskttg .
193 . Sitzung vom 26 . März , t Uhr .

Am Tische deS Bundesraths : Fürst zu Hohenlohe -
v. Marschall , v. Bötticher , Graf Posado » vSky .
v. Goßler , Holl mann .

Aus der Tagesordnung steht die dritte Berathnng des Reichs -
Haushalts . Etats für 1897/98 . �

In der GeneraldiSknssion erhält zunächst daS Wort

Abg . Liebknecht tEoz . ) : Wir hallen am 3. Dezember i » der
Generaldebatte auf den Fall des „ JltiS " bezug genommen . Ich
hatte damals «S gethan , u»> meinen Freund und Parteigenossen
Schwarz gegen die Angrifft , die von hier anS gegen ihn gefaUen
ivaren , in Schutz zu nehmen . Ich hatte im Laus «



der Debatte erklärt , da ? Schiff gehöre zu denjenigen ,
welche der Engländer Plimsoll als „ schwimmende Särge "
bezeichnet hat ; es sei nicht seetüchtig , und nach dem Zeug -
nisse sehr vieler habe der ganze patriotische Lärm , der um das
Flaggenlied erhoben worden sei , zum Zweck gehabt , die Sache in
einen Nebel von Patriotismus zu verhüllen und die Schuld der -
jenigen , die sür diese Katastrophe verantwortlich seien , zu ver -
decken . Da wurde mir vom Staatssekretär des Reichs - Marine -
Slmts geantwortrt , daß von der zuständigen Behörde der
Bescheid gekommen wäre , das Schiff könne noch vorläufig
sür 2 weitere Jahre in Dienst gehalten werden . Ich war aber
damals , weil meine Erwähnung der Sache improvisirt ivar , nicht
mit dem nölhigen Material ausgerüstet und erklärte , ich überlasse
es meinen Vertrauensleuten , werter ans die Sache einzugehen . Das ist
riun in einer Weise , an die man damals nicht gedacht hat , geschehen . Ich
hatte mich ja hierdaraufbezogen,daßin verschiedenen Zeitungen , das was
ich zur Sprache gebracht hatte , besprochen wurde , und ich hatte
meine Verwunderung ausgesprochen , daß die Marinebehörde , die
gleich allen Behörden sehr rasch sei , Nachrichten , die ihr nicht passen ,
zu widerlegen , garnichts gethan habe . Etwas allerdings , das wußte ich
aber nicht : fie hatte nicht , wie die anderen Regierungen in anderen
Ländern es thun , einfach eine Richtigstellung der Thalsachen gegeben ,
sondern hatte eines derjenigen Blätter , welche die Sache erwähnt
hatten , wohlweislich ein Blatt einer Partei , von der man weiß ,
daß sie vogelfrei ist , in Anklagezustand versetzt . Der Prozeß fand
statt am 21. Januar d. I . und endigle mit der Freisprechung des
sozialdemokratischen Redakteurs . Dieser Prozeß bewies , daß alles ,
was ich seinerzeit hier vorbrachte , vollauf begründet war .
Es ist im Laufe dieser Schwurgerichts - Verhandlung ein
Brief eines Matrosen , der auf dem „ Iltis " gedient
hat und mit zu gründe gegangen ist , verlesen worden , datirt vom
29 . März , also mehrere Monate vor der Katastrophe . In diesem
Briese wird ausdrücklich ausgesprochen , daß man seines Lebens ans
diesem Schisse nicht sicher sei . „ Das Schiff , der „ Iltis " , wird zu -
sammengehalten nur durch den Rost , und ich will blos hoffe », daß
mit gutes Wetter haben , wenn wir nach Hause fahren . " Einige Monate
später kam ja die Katastrophe . Das war ein Urtheil , das einige
Monate vor der Katastrophe von einem einfachen Matrosen am
Bord des Schiffes gefällt wurde . Nun hat sich aber herausgestellt ,
daß mehrere Jahre vorher die Behörde in bezug aus den Zustand
des „ Iltis " amtlich gewarnt worden war . Der frühere Kapitän deS
„ Iltis " hatte schon 10 Jahre vor der Katastrophe , nachdem er einen
Sturm im Meerbusen von Biscapa und im Kanal überstanden
hatte , einen Bericht an die Admiralität erlassen , in dem er folgendes
sagte : „ Bei schlechtem Wetter hält sich der „ Iltis " so ziemlich
gut . Er schlickert und stößt stark ; ob er sich aber in einem Taifun
wird halten können , ist zweifelhaft . " In einem Taifun ist
nun aber das Schiff 10 Jahre nachher zu gründe gegangen . Wir
haben von Matrosen , welche die Katastrophe überlebt haben , er -
fahren , daß das Schiff sehr schlecht dem Steuer gehorchte , daß sein
Gang ein unsicherer war und daß es nicht im stände gewesen ,
rückwärts zu fahren . Es hat ferner vorgelegen das Zeugiüß des
Generalmajors von Korff , welcher in seinem Werk über die Weltreise
über dieses Schiff , das er im August 1393 im Hafen von Hongkong
gefunden hatte , u. a. sagt : „ Wenn ich Großadmiral wäre , schickte
ich diese ? Kriegsschiffchen nach Stralau oder Treptow , um
Sonntags durch Salute die Kahnfahrer auf der Spree in Schrecken zu
versetzen , ich hätte aber nicht den Mnth . damit über den Ozean zu
lutschiren . Der „ Iltis " sah wie geleckt aus . Man hätte ihn in
Chicago auf einen Tisch stellen können als Muster und Modell von
Sauberkeit und Ordnung , aber über Waffer wäre ich nicht gern mit
ihm gefahren . " Und gegenüber diesen Zeugnissen hat der Vertreter
der Marine vor den Geschworenen erklärt , alle Befürchtuuge » ,'
welche gehegt worden seien , seien einfach lächerlich gewesen .

Ich möchte nun doch einmal fragen , ob angesichts all dieser
Thatsachen der Herr Staatssekretär der Admiralität noch sagen will ,
daß ich zu Unrecht jenen Angriff gegen die Admiralität gerichtet�
habe . Ich glaube , den Beisall aller Menschen in Deutschland ,
welche den ganzen Sachverhalt kennen , soweit er im Prozesse
zu Tage gelreleu ist . zu jindeu . wenn ich sage , daß «in solche «
Schiff unter gar reinen Umständen in jenes Meer hätte
entsendet werden dürfen , und daß man mit dem ganzen Lärm , den
man über die Flaggenlied - Episode gemacht hat . wahrhaftig nicht
das Leben der 70 deutschen Matrosen aufwiegen kann , welche dort

geopfert worden sind . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdeinokraten . )
Was dieses Flaggenlied betrifft , so will ich nebenbei bemerken ,

daß einer von denen , die der Sache nahe stehe » . die

ganze Episode i » Zweifel zieht , daß man glaubt , ist
eine jener freien Legenden , die man seit Jahrzehuten in zu
taufenden in Umlauf gesetzt hat , welche dem Publikum Sand in ' die

Augen streuen und über die Häßlichkeit der Zustände hinwegtäuschen
sollen . Was aber die Sache selbst betrifft , so kann ich nur wieder -

holen , daß es mir nicht eingefalle » ist , eine Kritik an Handlungen
vorzunehmen , welche angesichts des Todes vorgenonmie » sind . Ob
man auSrust : „ Es lebe die Republik ! wie man es auf einem

französischen Schiffe gethan , oder das Flaggenlied singt , das ist
einerlei . Gegenüber der Majestät des Todes verstuunnt jede Kritik .

Diese Vernunft hat jeder von uns ! Das habe ich gesagt , und da

ich nun gerade diesen Fall hier darzustellen hatte , wollte ich nur

mit wenigen Worten mich über einige Punkte im allgemeinen aus -

sprechen .
Heute handelt es sich ja nicht mehr um den wichtigsten Punkt ,

den wir in diesem Etat zu berathen hatte », die Frage der uferlose »
FloltenplSne zu debatlirc », heute handelt es sich einfach um die

Abstimmung oder Bestätigung desselben , und es fällt mir nicht ein ,
die Gründe , die vorgetragen sind , zu kritisiren , namentlich da meine
Partei voll zu Wort gekommen ist ; aber eins will ich doch hinzu -
fügen , ivas meiner Ansicht nach nicht genügend hervorgehoben
ist , nämlich die Wirkung , welche der Traum jener Pläne im Aus -

laud gehabt hat . Das ist die Wirkung und das Ziel , daß wir der

französischen und russischen Flott « . womöglich auch noch der eng -

tischen gewachsen sein wolle ». Das hat man doch in Frankreich ,
Rußland und England gehört und die Folge ist . daß in noch
weit rascherem Tempo , als man selbst nach den uferlosen
Flottenplänen die deutsch « Flotte vermehren wollte , jetzt
die Flotte » in de » anderen Ländern vermehrt werden .
Es würde daS reine Wettrenne » oeS Wahnsinns sein , wenn wir die

Franzosen , Russen und Engländer erreichen wollten .
Admiral Hollmann sagte dem Abg . v. Stumm gegenüber , daß

man die Sozialdeinokraten doch nicht vollständig von den

Werften ausschließen könnte , weil sie so zahlreich seien ,
daß man wahrscheinlich ohne sie keine Werftarbeiter bekäme .
Das ist eine tiefe Weisheit , die sogar in die . Kreuzzeitung " ge -
drungen ist , die sagt , daß der Staat die Sozialdemokratie nicht aus -
rotten könne , weil ein großer Theil der Arbeiter� Sozialdemokraten

feie » und unsere Werften dann brach liegen würden . Ich hoffe ,
daß diese Weisheit in die Praxis umgesetzt wird und daß
man begreift , daß das Deutsche Sieich ohne die Arbeiter nicht de-

stehen könnt «. Statt unsere Armee und Flotte im wahnsinnigen
Tempo zu vermehre » , sollte man das Land im Innern festige ».
Glauben Sie , daß Sie durch einen Krieg eine Partei , welche ein

Viertel deS Volkes , blos nach der Wählerzahl , umfaßt , mit Stumpf
und Stiel ausrotten können ' i Glauben Sie , daß das Ausland vor

einem solchen Reich Respekt hat i Durch die Erfüllung der ufer -

losen Pläne würde der deutschen Macht nicht soviel hinzu -

aesüqt , als ihr durch den Krieg gegen die Sozialdemo -

kratie abgenominen würde . ( Sehr gut ! bei den Sozialdem . )

Wenn Sie dafür sorgen , daß oer von oben geschürte Klaffenkamps
aufhört und daß den Scharfmachern das Handwerk gelegt wird , die

das Reick einer Katastrophe entgegenführen , dann haben Sie für die

Macht die Ehre und das Ansehen Deutschlands weit mehr gethan
los durch die Annahme uferloser Flottenpläne . ( Bravo ! bei den

���Kontre -Adm' iral Buchsel : Der Staatssekretär des Reichs -

niarineamts hat bereits bei der ersten Lesung erklärt , daß das

Kanonenboot Er . Majestät „ Iltis " i » jeder Beziehung seetüchtig ge -

wesen ist ; dem Hause ist der Bericht des Kommandanten vorgelesen ,

auf welchem diese Behauptimg süßt . Wenn ein früherer Kommandant

angeführt wird , so kann dessen Urtheil nicht maßgebend sein , da

inzwischen große Umänderungen an dem Schiffe stattgefunden hatten .

Abg . Lieber ( Z ) bestreitet , daß die sozialdemokratischen Arbeiter

zur Strafe sür ihre politische Gesinnung entlaffen wurden . Es sind

sehr wenige Personen zur Strafe entlassen worden , sehr viele aber

auf eigenen Antrag und wegen mangelnder Arbeit .

Damit schließt die Generaldiskussion ,
Beim Spezial - Etat des Reichstages liegt der Antrag der

freisinnigen und deutschen Volkspartei ( Ancker u. Gen . ) vor :

„ Den Bundesrath zu ersuchen , eine Abänderung der Reichs -

Verfassung — Art . 32 — in dem Sinne herbeizuführe » , daß die

Mitglieder des Reichstages aus Reichsmitteln Diäten und Reise -
kosten erhalten . "

Abg . Richter ( frs . Vp. ) : Bereits neunmal ist unser Antrag an -

genommen worden , ohne daß der Bundesrath demselben Folge ge -
geben hätte . Zuletzt 1395 . Die Wahlperiode nähert sich ihrem Ende .
Die Frage der Diäten ist keine politische Frage , sondern sie
ist fast eine Geschäfts ordnungsfrage geworden , eine Frage
der ordnungsmäßigen Durchführung der parlamentarischen Geschäfte .
Die Präsenz des Reichstags ist wochenlang eine so geringe gewesen ,
daß es schwierig war , die Kommissionen zn besetzen .
Man meint , daß es in früheren Zeiten ohne Diäten gegangen sei .
ülber früher waren die Reichstagssessionen sehr viel kürzer , zwei bis
drei Monate dauerten sie höchstens . Im Juli schloß die vorige
Sitzungsperiode und im November begann diese bereits wieder .

Wie lange sie dauern ivird , kann man gar nicht absehen , wenn die
Novelle zur Jnvaliditäts - und Unfallversicherung und die Hand -

werkervorlage noch erledigt werden sollen . Die mangelhafte
Präsenz führt zur Verlängerung der Debatte , nicht zur Abkürzung .
Die freie Eisenbahnfahrt hat die Abreise der Mitglieder erleichtert .
Durch die Diätenlosigkeit glaubte man die radikalen Elemente

auszuschließen , das Gegentheil ist aber eingetreten . Ebenso -
wenig hat man die Berufspolitiker ferngehalten . Aber der

Mittelstand ist fern geblieben . Gerade die Konservativen
spielen sich ja immer als Vertreter dieses Mittelstandes auf . Die

fünfjährige Wahlperiode hat die Sache »och verschlimmert , weil

dadurch die Opfer des Mandats größer werden . Für die Ein -

führung der Diäten wären die Konservativen , wenn nur derjenige
gewählt werden könnte . der im Wahlkreise wohnt . Dann würden
aber viele Zierden der Konservativen , wie Herr v. Plötz , Graf Roon ,

Graf Stollberg u. s. w. dem Reichstage fern , bleiben . Weitere

Gründe habe ich nicht anzuführen . Ich bitte Sie , den Antrag an -

zunehmen . ( Beifall links . )
Abg . Baffermann ( natl . ) : Namens der Mehrheit meiner

politischen Freunde kann ich erklären , daß wir dem Antrage zu -
stimmen werden . Die Diätenlosigkeit hat die Sozialdemokraten noch
niemals in die Lage gebracht , daß sie um Kandidaten zum Reichstag
verlegen waren . Den Schaden der Diätenlosigkeit hat der Mittel -

stand , der die tüchtigen Elemente aus seiner Mitte nicht in den

Reichstag bringen kann .
Abg . von Kardorff ( Rp . ) : Wir bleiben auf dem Standpunkte

stehen , den wir immer « ingenommen haben . Mir ist die Eliminirnng
eines Theils der Verfassung ja insofern angenehm , als dadurch die

terren von der Linken nicht mehr als die unbedingten Anhänger und

chützer der heiligen Verfassung erscheinen . Sie können sich also
schließlich anderen Aenderungen der Verfassung nicht mehr entgegen -
stellen . Ich würde es als einen großen Fehler erachten , wenn die

Regierung dieser Aenderung zustimmen würde .

Abg . Gröber ( Z. ) : Wenn die Herren ( rechts ) so fest an der

Verfassung halten , dann hätte » Sic die Vcrlängernng der Legis -
laturperiode nicht annehmen sollen . ( Sehr richtig ! links ) . Dadurch
ist die Last des Mandats vergrößert worden . Wir werden sür de »

Antrag stimmen . ( Beifall links und im Zentrum . )
Abg . v. Levetzow ( Ii ) : Die Diätenlosigkeit ist ein Korrelat

des allgemeinen Wahlrechts , und da ich das letztere nicht ändern
will , will ich auch die Diätenlosigkeit nicht beseitigen . Die Diäten
werden die Präsenz nicht heben . Dagegen spricht die Besetzung der

Parlamente mit Diäten . ( Widerspruch links . ) Das Pflichtgefühl
muß das Haus füllen ! ( ZusünMung rechts . ) Wir werden gegen den
Antrag stimmen .

Abg . Singer ( Soz . ) : Wir haben es nicht nöthig , unsere
Stellung zur Diätenfrage noch einmal zn markiren . Wir werde »
für den Antrag Ancker stimmen . Es ist richtig , daß unser Erscheinen
in diesem Hause durch die Diätenlosigleit nicht beeinträchtigt wird .
Für uns besteht aber diese Frage nicht nur darin , ob die emzelne »
Parteien im stände sind , Gelder aufzubringen für die Diäten ihrer
Abgeordneten , sondern darin , daß nian vernünftiger - und an -
ständigerweise nicht verlangen kann , daß die Abgeordnete » monate -
lang hier in Berlin sitzen , ohne «ine Entschädigung für ihre Aus -
lagen zu bekomme » , abgesehen von ihre » Verlusten im Interesse der
öffentlichen Wohlfahrt . Am meiste » hat mich die Stellung des Abg .
v. Kardorff gewundert . Mit Berfassnugsbedenkeu sollten uns doch
die Herren von der Rechten verschone » ; wenn sie einen materielle »
Vortheil für sich erreichen können , dann sind sie bereit , an einem
Tage zehnmal die Verfassung zu ändern . ( Heiterkeit links . ) Uebrigens
sind nicht alle in der Lage , einen solche » Ersatz für den Diäten -
mangel zu finden , wie es Herr v. Kardorff vor Jahren vermochte .
Er hat sich einmal indirekt auch über die Diäten ausgesprochen , als
er Herr » Keil , dem Herausgeber der „ Gartenlaube " , aus die Frage ,
weswegen er Gründergeschäfte gemacht habe , schrieb :

„er sei unter die Gründer gegangen , » m ohne Vermögens -
Verluste als Gesetzgeber wirken z » können . "

( Hört ! Hört ! Große Heiterkeit bei den Sozialdeinokraten und links . )
Es war doch etwas unvorsichtig von Herrn v. Kardorff , diese
Ausführungen zu machen . Der Spiegel , den ich ihm aus seiner
Vergangenheit vorgehalten habe in bezug auf die Beurlheilung dieser
Frag « , sollte ih » verhindern , alle übrigen mit dem Maß zu messe »,
mit dein er sich selbst hier gemessen hat . ( Sehr gut ! bei den Sozial -
demokrate » und links . )

In namentlicher Abstimmung wird der Anirag mit 179 gegen
49 Stimnleii angenommen . Dafür stimmte » die Sozialdemo -
krate », die freisinnige „ ud die deutsche Volkspartei , die smsiiiiiige
Vereiiiignug , daS Zentrum , die Weifen , die Pole » und die deutsch -
soziale Reformparlei geschlossen , ferner die große Mehrheit der
NalionaUiberalen , und von der Rechten die Abgg . Hahn » » d
v. Herder . Gegen den Antrag stimmen die Reichspartei geschloffen ,
die Deutschkonservativen mit der genannten Ausnahme ; von de »
Nationalliberale » die Abgg . v. Bennigse » , v. Cuny , Dresler , Hos -
» lami - Dillenburg . Jörns , Kruse , v. Marquardsen , Merz , Paasche
und Weber - Heidelberg . Abg . Jacobskötter (k. ) enthält sich der
Abstimmung .

Beim Etat des Auswärtigen Amte ? bespricht
Abg . Bebel : Wie Sie wissen . bat am 7. Jnni vor . Js . in

Barcelona «in Bombenattentat stattgesunden . durch welches eine
größere Anzahl Mensche » , Männer , Frauen und Kinder , getödtet
ivorden sind . Es war selbstverständlich , daß gegenüber einer solchen
barbarischen That die spanische » Behörden alles aufboten , » m die
Thäter und Urheber zu verhasten und eine Untersiichling gegen sie
einzuleiten . Aber wie in ähnliche » Fälle », so ist auch hier die Polizei
weiter gegangen , als ste es bei ruhiger Ueberlegung hätte thu »
sollen . Es wurden in kurzem 300 Personen verhastet , in erster Linie
eine große Anzahl Ausländer , darunter 3 Deutsche . Ein größerer
Theil von ihnen ist auf das Fort Montjuich bei Barcelona
lransportirt worden . Während der laugen militärische » Unter -
siichuiig sind gegen eine » Theil der Gefangenen die grausamsten
Gewallthatiii » nd Torturen verübt worden , wie sie allenfalls im
Mittelalter gebräuchlich ivaren . So wurde z. B. die Kopf -
presse angewendet . Infolge der furchtbaren Torturen hat
eine Anzahl von Gefangenen Geständnisse gemacht . die sie
nachher vor dem Militärgericht wieder zurnckgenomme »
habe », ilnd sind darauf Berurtheilungen erfolgt . In dem Fort
Montjuich besinden sich »och 133 Gesaiigene , darunter die 3 Deut -

scheu . Diese Deiltsche » hatten nicht die leiseste Ahnung vom
Anarchismus . Aber selbst wenn jemand theoretisch ein Anarchist
wäre , so wäre das kein Grund , sich seiner nicht anzunehmen , voraus -

gesetzt , daß er unschuldig ist . Die Unschuld dieser Leute sieht für
mich » ach direkten Briefen , die auf dem Schleichwege ans dem Ge -

sängniffe herausgekommen sind , fest . Unter den Gefangene » sind Leute ,

die wegen ihrer sehr freien religiösen Anschauung bekannt sind :
Freimaurer , Republikaner . Es wäre eine Sache der deutschen Be -
Hörden gewesen , alles Mögliche aufzubieten , um die unschuldige » drei
Deutschen aus der Hast zn befreie ». Wir brauchten z » dem Zweck
auf keinen neuen Kreuzerban zn warten , noch Kriegsschiffe nach
dem Mittelmeer zu schicken . Es brauchte niir unser Generalkonsul
oder unser Gesandter in Madrid den nöthigen Einspruch bei
den spanischen Behörden zu erheben , um die entsprechende
Gciiilgthnung zu finden und die Freilassung deutscher Reichs -
angehöriger zu erwirken . Ich habe vor ungefähr 10 Tagen dem

Staatssekretär des Auswärtigen in einem Schreiben Mittheilung
von diesen Vorgänge » gemacht . Damals wußte ich nur , daß ein

Deutscher , ein Schlosser Hüffer aus Köln , sich unter den Gesangenen
befinde . Außerdem ist noch ein Handwerker dabei und ein Ge -

lehrter , der sich seit langen Jahren in Barcelona aufhält und Re -

publikaner und Freimaurer ist , aber kein Anarchist . Ich frage
den Staatssekretär , ob und welche Schritte er in dieser Sache
gethan hat und ob Aussicht vorhanden ist , daß diese drei

Deutscheibald aus der Haft entlassen werden .

Staatssekretär v. Marschall : Der Vorredner hat mich durch
ein Schreiben von der Sache in Kenntniß gesetzt , aber schon vorher
hat die Sache die Aufmerksamkeit unserer Vertreter erregt , des Ge -

sandten in Madrid und des Generalkonsuls in Barcelona . In
Barcelona sind zwei Attentate verübt worden , in einem Theater
und am 6. Juni vorigen Jahres bei der Frohnlerchnams - Prozession .
Unmittelbar nach diesem letztere » Attentate sinid viele Personen .
darunter auch Ausländer , verhaftet worden ; darunter befindet sich nur
eine Person , deren deutsche Nationalität ziveifellos ist ; über einige
andere Personen bestehen noch Zweifel , ob sie nicht durch zehnjährige
Abwesenheit ihre deutsche Nationalität verloren haben . Der »och
im Gefängnisse befindliche , ans Köln stammende Deutsche hat ein

bewegtes Leben hinter sich . Er war in Deutschland wegen Bettelns .

Hausfriedeiisbrnchs u. s. w. bestraft und ist deftrtirt . Er hat sich
seit 1391 in Spanien herumgetrieben und ist dabei fünfmal ver -

haftet worden wegen Kirchenraubes u. s. w. ( Heiterkeit . ) Er ist
durch Vermittelung des Generalkonsuls aus dem Gefängnisse ent -

lassen worden nnt der Angabe , nicht mehr in Barcelona sich

sehen zu lassen . Trotzdem wurde er kurz nach dem Attentat
wieder dort betroffen , und wenn er sich jetzt über schlechte
Behandlung beklagt , so hat er sich daS selber zuzuschreibe ».
Er war von der französischen Behörde als Anarchist signalisirt .
Nach der spanischen Gesetzgebung hat die Behörde bei Verhängung
des Belagerungszustandes unbeschränkte Befugniß , die verdächtigen
Leute zu verhasten . Daß der betreffende Hüppel mißhandelt worden

ist , ist nicht richtig . Er klagt nur über die schlechte Be -

schaffenheit des Zivilgesängnisses . welches schlechter sei
als das Militärgefängniß . Er soll , wenn nicht weitere

Verdachtsgründe vorliege », aus dem Gefängniffe entlassen
werden . Mehr konnte nicht geschehen seitens der deutschen
Vertreter , wie ja auch die andere » Vertretniigen sich der gefangenen
Ausländer nicht angenommen haben . Die Hanptsache ist , daß der
Mann desertirt ist , und wer sich dem Dienste des eigenen Landes

entzieht , kann nicht auf den Schutz des Landes Anspruch erheben
wie jeder andere . ( Sehr richtig ! rechts . ) Für solche Personen muß

sich das Eintreten der deutschen Vertreter auf das geringste Maß
beschränken .

Abg . Bebel ( Soz . ) : DaS Hüffer mißhandelt worden ist , habe

ich nicht behauptet ; sein Vorhaben war mir nicht bekannt , nament -

lich wußte ich nicht , daß er Deserteur ist . Es wäre politisch und

staatsmännisch klüger gewesen , seinen Aerger und seine Mißbilligung
über diese Handlungen zu unterdrücken il »d ohne Rücksicht auf das ,
was er vielleicht in einem unüberlegten Jugendstreich gethan hat ,
ihn als einen Mann zu behandeln , der voll den Schutz des Deutschen
Reiches in Anspruch » ehme » kann . Jedenfalls wäre es die beste
Gelegenheit gewesen , wenn überhaupt noch , einen solchen Mann

für das Deutfche Reich wieder zu gewinnen , und viele
mit ihm . ( Heiterkeit rechts . ) Gegenüber Anarchisten , die
den Staat nach allen Richtungen bekämpfen , kann nicht

geschickter verfahren werde » , als wenn ihnen bewiesen wird .
daß sie den Schutz eines Staates , den sie sür das größte Uebel der
Welt ansehe », bei gewissen Gelegenheiten in Anspruch nehmen
lönneii . Der Kriegszustand in Barcelona ist ein Ansnahinezustaiid ;
cS mag für Spanien richtig und gut fein , daß das Kriegsgericht
bezw . die Behörden das Recht haben , einen Verdächtigen beliebig
lange i » Haft halte » zn kbiinen , wenn aber gegen jene Leute nicht das

geringste vorgebracht werden kau » , da » » hat die auswärtige Regierung
das Recht zu verlange » , daß diesem Zustande i » bezug auf ihre eigene »
Staatsangehörigen ein Ende gemacht wird . Die auswärtige Regie -
rang hat ja das Recht , die Ausländer auszuweisen ; es sollte aber
schon vom menschlichen Standpunkte aus nicht geduldet werden ,
daß das Ausland unsere Angehörigen unendlich lange in Hast be-
hält lind ihr Leben und ihre Gesundheit gefährdet .

Mehr als diese Frage inleressirt der augenblickliche Stand
der Dinge auf Kreta . Am 22 . Februar , als uns die Sache
zum erste » Male beschäftigte , hat der Staatssekretär im
Name » des NcichSkauzlers erklärt , daß er , sobald die
gekommen sei , gern bereit sein werde , über das , was Deutschland in
dieser Frage gethan habe , dem Reichstage näheren Aufschluß zu ge -
währe » . Die reservirte Haltung des Reichstages in jener Sitzung war ,
wie jemand in der Budgetkommission behauptete , keine Zustinuniing
zur Haltung der Regierung in der Kreta - Frage . Herr v. Kardorff
hat denn auch ausdrücklich im Namen seiner Freunde erklärt , daß
ans ihrer Seite keineswegs die Politik der Reichsregieruilg in der
Kreta - Sache vollständig gelheilt iverde . Nach den »enesten Depeschen
sollen nn » die Admirale und Kommandanten der fremden Ge -

schwader an die gelandeten Truppen der enropäischen Großmächte
einen Tagesbefehl geäußert haben , in den sie die Truppen be -
willkominnen und ermahnen , ein gutes Beispiel zu gebe ». „ Es
handelt sich, " so heißt eS wörtlich , „ um eine schwierige ,
oft peinliche Aufgabe ; aber wir zählen auf Euch im

Interesse der Menschlichkeit und der Ehre unserer Flaggen . "
Danach nehme ich a», daß auch Deutsche auf Kreta gelandet sind .
Dali » liegt aber die Gefahr nahe , daß diese Truppen mit den auf -
ständischen Kretern in einen gewaltsamen Zusammeiistoß kommen
und sich daraus ein unabsehbarer Konflikt entwickeln kann . Die
gesammte Presse ist mit dem Tempo , in dem die deutsche aus -
wältige Politik im Orient geführt wird , durchaus nicht ein «

verstanden ; sie hat Einspruch dagegen erhoben , daß auch
nur einer deutschen Mutter Kind bei einem solchen
Zusammeiistoß das Leben verliert oder verwundet wird .
Wir unsererseits legen die allerenergischeste Verwahrung ein gegen
jede aktive Betheiligung Deutschlands an den orientalischen Wirren .
Wir haben von Anfang an die Vorgänge mit großem Mißtrauen
lind Unbehagen beobachtet . Ich erinnere , »ir an die Vorgänge in
Transvaal . Man hat sich so benommen , als wenn von allen Groß -
mächte » Denlschland am allermeisten a » den Vorgängen interessiri wäre .
während doch das Gegentheil ver Fall ist . Wir haben keinen Grllud ,
die Kreter in ihren Wünschen und Neigungen in bezug auf ihre
Zugehörigkeit zn Griechenland , vorausgesetzt , daß die große Mehrheit
es wünscht , irgendwie zu hindern . Derselbe Gesichtspunkt , der in
de » 60er Jahren sür den größten Theil der deutschen Nation maßgebend
war , zu wünschen , daß Echlesivig -Holstein zu Deutschland käme ,
daß die Lombardei und Venedig Italien sich angliederte », muß auch
de » Kretern gegenüber maßgebend sein , » nd eine Regierung , die
selbst derartigen nationalen Aspirationen ihre Existenz verdankt ,
hat am allerwenigsten Ursache , bei einem fremden Volke Emspruch
zu erheben . Die Kreter flehen in ihrer großen Mehrheit zu
Griechenland ; sie weisen die Autonomie , die ihnen die Groß -
mächte gütigst gewähren wollen , zurück , sie mögen selbst
sehen , wie sie znrecht koinmen . Die ganze deutsche auswärtige
Politik entspricht seit 2 Jahre » nicht deutschen , sondern russischen
Interessen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir haben uns
glücklich die Sympathien eines große » Theils von Europa verscherzt .
Nicht nur mit Frankreich , auch mit England habe » wir uns über -
morsen , mit der italienischen Bevölkerung und jetzt mit der griechischen .
Sympathien haben wir nirgends gewonnen . Den Vortheil streicht

schiilliii�elnd Rußland ein , ohne Dank dafür zu haben . Denn es
»rird d » Rechnung präsentiren , wenn die Zeit gekoinmen ist . Im



N- im ' n der großen Mehrheit meiner Freunde erhebe ich also Ein -
sprach gegen die Art , wie unsere denlsche Politik in Kreta , im Orient
geführt wird . ( Bravo� bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Liebknecht ( Soz . ) hält es für nothivendig , daß die deutsche
Negierung in Barcelona energisch für die deutschen Ncichsangehörige »
eintritt . Ein englischer Staatsmann hätte nicht erst lange bei der
Polizei nach de », Vorleben des Mannes sich erkundigt . In Kreta
sollte Deutschland sich auch nicht in das Schlepptau Rußlands
nehmen lasse », sondern auf Seiten der zivilisirten Welt stehen .

Damit schließt die Diskussion . Persönlich bemerkt Abg . v. Kar -
Dorff ( Rp. ) , daß er in der Budgetkommission die Behauptung des
Abg . Hainmacher , daß aus dem Schweigen des Reichstags die be-
geisterte Zustimmung zur Haltung der Regierung in der kretischen
Frage gefolgert werden müsse , als z » weit gehend bezeichnet habe .
Er habe auch festgestellt , daß in der schivierigen Lage die Regierung
nicht gestört werden solle .

Abg . Hammacher bestreitet , daß er von der begeisterten Zu -
stimmung des Reichstages gesprochen habe.

Staatssekretär v. Marschall : Damit das Schweigen der Sfogie-
nmg nicht mißverstanden wird , muß ich erklären , daß bei dem
Stande der Verhandlung ich nicht in der Lage bin , Auskunft zu
geben . Wenn der Monient dazir gekommen sein wird , wird auch
Kritik a » der Politik geübt werden können .

Abg . Richter ( frs . Vp. ) : Ich habe in der damaligen Debatte
direkt ausgesührt , daß ich es nicht für richtig halte , daß die deutsche
Regierung , die doch das geringste Interesse an der Sache hat , in der
Aktion die Spitze nähme , und daß von Deutschland die Blockiruug
des Piräus vorgeschlagen ist .

Abg . Bebel : Es entspricht nicht der Würde des Parlamentes ,
daß zu den Verhandlungen keine Auskunst gegeben worden ist .

Staatssekretär t>. Marschall : Es ist immer parlamentarischer
Brauch gewesen , daß von einer Anfrage über schwebende Verhand¬
lungen der Regierung Miitheilung gemacht wird , damit sie erklären
kann , ob ihr die Ausknnftertheilung möglich ist .

Abg . Bebel lSoz . ) : Der Staatssekretär konnte erwarten , daß
beim Etat des Auswärtige » Amtes namentlich diese Frage zur
Sprache kommen würde .

Nach einer Bemerkung des Abg . Liebknecht wird die Debatte
geschlossen .

Bei den Ausgaben für die Kolonien erklärt auf eine Anfrage
des Abg . Lieber ( Z. ) . der

Direktor der Kolonialabtheilung v. Richthofe » , daß über die
Witu - Angelegenheit die Verhandlungen » och schweben ; man hat
sich noch nicht über die Einsetzung eines Schiedsgerichts verständigen
können .

Abg . Bebel ( Soz . ) verweist auf die Schrift von Giesebrecht
über Peters , daß danach trotz der Kenntniß der Thaten Peters
der frühere Kolonialdirektor Peters unter die Kandidaten für
Reichsämter angenommen hat .

Direktor v. Richthofc » : Die Untersuchung gegen Herrn Peters
ist abgeschlossen ; die Akte » sind dem Reichskanzler mitgetheilt , der
Termin zur mündlichen Verhandlung ist auf den 24 . April angesetzt .
Dia Schrift von Giesebrecht habe ich noch nicht gelesen . Ich kann
also darüber keine Erklärung abgebe » .

Abg . Werner bedauert , daß die Witu - Angelegenheit noch
nicht zum Abschluß gekommen sei . Wann soll denn diese
seit sieben Jahreil schwebende Frage endlich erledigt werden ?
Die Deutschen sind in dieser Frage nicht zu ihren . Rechte ge -
kommen . Man scheint mit England jeden diplomatischen Streit
vermeiden zu wollen , auch wenn die Rechte der Deutschen mit Füßen
getrete » werden . Mit derartigen Versprechungen und leeren Redens -
arten sollte man die Leute doch nicht mehr hinhalten . Die
Caprivi ' sche Kolonialpolitik hat das Ansehen der deutschen Re -
gierung im Auslände herabgesetzt .

Direktor v. Richthofen : Die Schwierigkeit liegt jetzt bei den
Gebrüdern Denhart selbst , ivelche dasjenige , was das Schiedsgericht
gewähren wird , gern hinnehmen wollen , aber nicht daran denken ,
auf ihre Rechte zu verzichten .

Abg . Werner : Die Gebr . Denhart haben keine Ursache , ihre
von dem früheren Kolonialdirektor Kayser als berechtigt anerkannten

Forderungen aufzugeben .
Direktor v. Richthofen : Sie sollen nicht auf alle Rechte ver -

zichten , sondern nur ans die Ansprüche , zu deren Entscheidung das
Schiedsgericht eingesetzt wird .

Die Etats des Auswärtigen Amtes und der Kolonien werden
unverändert bewilligt .

Bei den , Etat des Reichsamtes des Innern liegt
folgender Antrag des Abg . Schulz « Lupitz ( Rp. ) vor :

Die verbündeten Regierungen zu ersuchen , eine landwirth «
schastlich - technische Reichsanstalt für Bakteriologie und Phyto -
Pathologie in das Leben zu rufen und die hierzu erforderlichen
Mittel in den Reichshaushalts - Etat für das Etatsjahr 1SS3/S9

einzustellen .
Der Antragsteller begründet seinen Antrag mit dem Hin -

weis darauf , daß es hauptsächlich nothwendig sei , die Landwirth -
schaft leistungsfähig zu mache » . Wenn wir unsere Getreide «

Produktion nur um S pCt . heben könne » , dann sind wir ein

exporlirendes Land . Die Vermehrung der Flotte ist begründet mit
der Gefahr , daß unS die Einfuhr abgeschnitten werden könnte . Ich
habe die Mehrforderuugen bewilligt , aber nicht aus diesem Grunde ;
denn wir könne » unsere Pflanzennahrung ans eigenem Boden erziele ».

Staatssekretär v. Böttichcr : Die Absicht des Antrages ist eine

anerkennenswerthe und nützliche . Wenn wir Einrichtungen treffen
könnten zur Einschränkung der laudwirthschaftlichen Schädlinge , so
wollen wir die Maßregeln ergreifen , um diese Einrichtungen

möglichst wirksam zu inachen . Die Landwirthschast ist bisher selbst

auf diesem Gebiete vorgegangen und die preußische , sowie andere

Regierungen sind mit der Einrichtung solcher Institute ihrer Thätigkeit

gefolgt . Der Antragsteller will eine besondere Reichsanstall ein -

gerichtet wiffen . So sehr ich mit der Tendenz einverstanden bin und

so wenig ich weiß , welche Ausnahme der Antrag im Bundesrath

finden wird , so glaube ich doch , daß es nicht der zweckmäßigste Weg

ist , eine Reichsanstalt einzurichten . Es sind bereits Behörde »

vorhanden , welche durch entsprechende Erweiterung ihrer

Thätigkeit die Arbeiten erledigen könne » , zum Beispiel wen »

man de », Reichs - Gesundheitsamte die nöthige » Mittel zuwendete .

Ich mache niich anheischig , den Grundgedanke » , des Antrages mir

anzueignen und eine Untersuchung anzustelle », welche Mittel und

Wege eröffnet werden müssen , um seinen Zweck zu erreichen . Ich
würde mich freuen , wenn sich ein praktischer Weg finden ließe , um

im nächsten Jahre mit Forderungen hervorzutreten .
Abg . Müllcr - Sagan (frs . Vp ) : Von allen Gegenständen , die hier

zur Verhandlung gebracht sind , ist keiner so wichtig gewesen , wie dieser .
Der Antrag geht aber nicht weit genug , indem er sich nur auf die

Phytopathologie ( Krankheitslehre der Pflanze » ) beschränkt , während

auch die Zoopathologie ( Krankheitslehre der Thiere ) dabei in betracht

kommt . Redner dankt für die entgegenkommende Erklärung des Staats -

sekretärs , bittet aber , die Sache nicht zu einer Nebenarbeit des Reichs -

Gesundheitsamts zu mache » , sondern eine besondere Abtheilung des -

selben oder eine besondere Zentralanstalt dafür einzurichten .

Abg . Schnltz - Lupitz ( Rp. ) spricht sein Vertrauen zur Regierung
aus und zieht seinen Antrag zurück . Die Regierung müsse vorgehen .

damit nicht die Entwicklung der Krankheitsverhältniffe der Thiere

und Nutzpflanzen sie schließlich überrasche .

Abg . Schmidt - Frankfurt ( Soz . ) verlangt die Umgestaltung der

Fabrikinspektion aus einer Landeseinrichtung zu einer Reichs -

eliirichtung . Er führt aus , daß der Verkehr der Gewerkschafts .

kommissionen in einzelnen Städten mit den Fabrikinspektore » sich

nicht genügend ausbilde , was wohl an der Einwirkung der Landes «

instanten liege . Redner verweist besonders auf Franlsurt a. M.

Staatssekretär v. Böttichcr : Wenn der Zustand , den der

Vorredner wünscht , eingeführt werden soll , müsse eine Aenderung

der Gewerbe - Ordnung erfolgen , denn diese schreibt vor , daß die

fabrikinspektore, , Laudesbeamte sind . Ein - Einwirkung auf die

preußischen Beamte » steht dem Reichskanzler nicht zu. Wenn

der Vorredner etwas erreichen w. ll , müsse er

daiür koraen . daß eiNlge Sozialdemokraten lN

den preußischen Landtag kommen . (Heiterkeit . )

Verantwortlicher Redakteur : Rngnst Jacobey in Berlin . Fü

Abg . Wurm ( Soz . ) : Daran sind wir nicht schuld ; wenn der
Staatssekretär seinen Einfluß geltend inachen wollte , daß Preußen
des Dreiklassen - Wahtsystem abschafft , dann würden wir schon für
die Wahl von Sozialdemokraten sorge ». (Heiterkeit . ) Der Fabrik -
inspektor in Lübeck ist ei » Unikum ; er ist i », Nebenamte angestellt ,
er ist Vertreter von Siemens u. Halske und des Germanischen
Lloyds , außerdem Vertrauensmann einer Berufsgenossenschast . ( Hört ,
hört ! links . )

Ein solcher Mann ist nicht unbefangen genug , um die Jnter -
essen der Arbeiter zu wahren ; jedenfalls ist es „ ach dieser Stellung
kein Wunder , daß er gemeint hat , de » Hamburger Hafenarbeitern
müsse der Daumen auf das Auge gedrückt werden , daß die Lübecker
Arbeiter blos von Agitatoren aufgehetzt würden . Ein solcher Mann
kann die Ausführung der Arbeiterschutzgesetze nicht überwachen .

Auf eine Anregung des Abg . Hahn erklärt
Staatssekretär v. Böttichcr , daß er das Auswärtige Amt ge-

beten habe , in Sachen des Wegerechtcs der Fischdampfcr in London
neue internationale Vereinbarungen herbeizuführen . Man habe es
allerdings als sehr schwierig erklärt , eine Vereinbarung noch vor
den » 1. Juli zu stände zu bringen . Man legt aber der Jnkraft -
setzung der Washingtoner Akte zu », l . Juli großen Werth bei , weil
sie einheitliches Recht schafft .

Bei
�

den Ausgabe » für das Reichs - Versicherungs -
am t führt Abg . Schmidt - Frankfurt ( Soziald . ) Beschwerden
darüber , daß man ihn , da er », ehrfach die Interessen der Arbeiter
in Unfall - Versicheruugssachen unentgelttich vertreten habe , als ge -
werbsmäßigen Vertreter zurückgewiesen habe .

Bei den Ausgaben für das Kanalamt führt Abgeordneter
Hahn Beschwerde über die Beeinträchtigung des Verkehrs
der Anlieger des Kaiser Wilhelm - Kanals durch Einstellung des
Fährbetriebes . Ferner führen die kleinen Schiffer Beschwerde über
die Verzögerung des DurchschlensenS und über die Langsamkeit , mit
der eine Anzahl kleinerer Schiffe zn Schleppzügen vereinigt werde » .

Staatssekretär V. Böttichcr : Daß nach Anlegung einer tiefen
Wasserstraße quer durch das Land der Verkehr nicht mehr so bequem
sein kann vo » der einen Seite zur andern , ist selbstverständlich . Wir
haben allen landespolizeilichen Anforderungen genüge geleistet und
eine feste Brücke und mehrere Fähren niehr gebaut , als verlangt
waren . Aber alles Wohlwollen hat seine Grenze ; so lange der
Kanal noch nicht seine Betriebskosten deckt , wird der Reichstag
schwerlich die Ausgabe für eine neue Brücke bewilligen . Die Ge «
meinde, , und die Schulsysteme werden sich dieser zwingende » Grenze
anbequemen müssen . Auf die Einzelbeschwerde » kann ich nicht ein «
gehen , da mir dis einzelnen Fälle nicht bekannt sind .

Abg . Graf Holstein (k. ) hält es für dringend nolhwuidig , daß
die Wünsche der Interessenten berücksichtigt werde » . Besonders nach -
theilig sei die häufige Störung des Trajektverkehrs .

Staatssekretär v. Böttichcr sagt eine wohlwollende Prüfung der
Beschwerden der Anlieger zu.

Abg . Lorcnzen ( frs . Vg. ) bezweifelt , daß bei der jetzigen Einrichtung
derFähren währenddesWinters eineBefferung herbeigeführt werden kann .
Jedenfalls soll man die Verbesserung , die versucht werden soll , nicht
ans die lange Bank schiebe ». Der Reichstag würde dafür das Eeld
schon bewilligen .

Nachdeu , der Abg . Thomscn (frs . Vg. ) sich ebenfalls den
Klagen der Vorredner angeschloffen hat , wird die Ausgabe für das
Kanalamt bewilligt .

Bei » , Etat der Verwaltung deS ReichSheeres
kommt Abg . Pens ( Soz . ) auf seine Ausführungen bei der zweiten
Lesung zurück , wonach ein Offizier die Kneipen Dessan ' s ,
in denen Sozialdemokraten verkehren , mit einem beschimpfende »
Namen belegt habe . Er habe damals von einer Offizierskneipe ge -
fprochen und der Knegsminister habe das als Klatsch bezeichnet .
Er verweise jetzt darauf , daß in der vo » ihm bezeichneten Kneipe
eine Offiziersprügelei stattgefunden habe , in welcher die Offiziere
sich mit Säbeln und Bierseideln die Köpfe zerschlagen haben . Das
Gericht hat den einen der Betheiligten zu 1500 Mark Geldstrafe
vernrtheilt .

Kriegsminister v. Goßler : Ein Oberstallmeister , ehemaliger
Offizier , und ein Fabrikant , Reserve - Offizier des Train , haben sich
1894 gezankt über die Güte der Zigaretten , welche der Fabrikant
herstellte . (Heiterkeit . ) Dabei war es zu Thätlichkeiten gekommen .
Der Fabrikant ist vernrtheilt und nachher aus dem Offiziersstande
ausgeschieden . Gegen den andern konnte ein Verfahre » nicht ein «

geleitet werde » , da er inzwischen verstorben war .

Abg. Knnert ( Soz . ) : Die zu einem Theile durchaus „ „ fach .
licheu und ganz unhaltbaren Ausführungen des Herrn General -
auditeurs v. Ittenbach in der 17 «. Sitzung nach meiner Rede gegen
die Militärjustiz - Verwaltung haben mich veranlaßt , zu einer kurzen
Erklärung das Wort zu nehmen . ! DeS Herrn Ittenbach Rede¬

wendungen habe » mich allerdings in keiner Weise von der Bor -

trefflichkeit der preußischen bezw . deutschen Militärgerichtsbarkeit über -

zeugt . Allein für materielle Erörterungen wären meinerseits längere
Ausführungen nöthig . — Da nun jetzt offenbar für umfangreiche
Reden keine Stimmung im Hause vorhanden ist , verzichte ich auf
weitergehende Darlegungen »ach der momentan in allen Parteien
herrschende » Parole : Nicht diskutiren , sondern stimmen ! Natürlich
behalte ich es mir ausdrücklich vor . zu geeigneter Zeit auf den

Gegenstand zurückzukommen .
Bei den Ausgaben für die G a r n i s o n v e r w a l t u „ g kommt

Abg . Jörns ( natl . ) aus die Wünsche der Städle Northeim und
Einbeck zurück , die gerne ihre Garnisonen behalten möchten .

Generalmajor v. Gemmiugcn : Die Gründe für die Ausgabe
der Garnison Einbeck liegen darin , daß Göttinge » «ine Verstärkung
der Garnison haben muß zur Unterbringung der Einjährig - Frei -
willigen .

Nach Erledigung der ordentlichen Ausgaben deS Mililäretats
wird um S Uhr die weitere Berathuug bis Sonnabend 1 Uhr
vertagt .

Der BundeSrath hat , wie wir zu dem Berichte i » unserer letzten
Nummer ergänzend mittheilen , in seiner vorgestrigen Sitzung den

Gesetzentwürfen betreffend die Rechtsverhältnisse der Gerichtsvollzieher
und die Errichtung einer Pensionskasse für Gerichtsvollzieher und
deren Hinterbliebene , sowie de », Ausschußantrage , betreffend Ab -

änderung der Bestimmungen für die Exporlbrauereie » in Bremen .
die Zustimmung ertheilt . Den zuständigen Ausschüssen wurden über -

wiesen : die Rechnungen über den Haushalt der Schutzgebiete von
Kamerun und Togo sowie des südwestafrikanischen Schutzgebiets für
die Etatsjahre 1892/93 und 1833/94 . Endlich wurde über eine Reihe
vo » Eingaben Beschluß gefaßt . —

Die Unfallnovelle « - Kommission setzte in ihrer gestrigen Be -

rathung die Beralhungen zu ZZ 90 bis 95 fort . Durch § 90 will
die Vorlage statt mit 7 , mit 5 Richtern das Reichs - Ver -
stcherungsamt fortan besetzen und die Macht eingeräumt
haben , statt mit richterlichen Beamte » mit als Richter
„ och nicht fungirenden jungen Assessoren oder mit ausgedienten
Richtern a. D. das Reichs - Versicherungsaml zu besetzen . Unsere
Genossen verlangten Beibehaltung des jetzigen Zustandes .
Trotz lebhafter Bekämpfung durch Regierungsvertreter gelangte
ihr Antrag zur Annahme . § § 91 —94 gelangten fast unverändert

zur Annahme ; die Versuche unserer Genosse », die Landesversiche -
rungsämter zur Streichung zu bringe » , mißlangen . § 95

setzt das Ausnahme - Unrecht gegen verunglückte Arbeiter
fest , daß diese selbst dann gegen Unternehmer nicht
auf Schadensersatz klagen könne » , wenn der Unternehmer
wegen fahrlässiger Tödtung oder Körperverletzung bestraft ist . Die

Abstimmung über § 95 , dessen Streichung unsere Genossen begehren ,
erfolgt in der auf heute vormittags 10 Uhr anberaumten Sitzung .

Maifeier . Die drei sozialdemokratischen Vereine H amburgs
beschlossen in kombinirler Versammlung auf Vorschlag ihrer Vor -

stände , an , Bormittag des 1. Mai einen Zug nach eine », Borort zu
veranstalte » und abends in verschiedenen Lokalen Versammlungen

den Jnselateutheil verantwortlich . : Zh . Glocke in Berlin . Druck in

abzuhalten . Erklärt wurde namens der Borstandschaft der drei
Vereine , daß seitens der Partei eine materielle Unterstützung der

wegen der Maifeier etwa Gemaßregelten nicht erfolgen könne .

I » Brandenburg hat die Buchdruckerei und Verlagsanstalt
der „ Brandenburger Zeitung " ihre Firma Ferd . Ewald
„. Co . in die Finna O. S i d o w u. Co . umgeändert .

Polizeiliches , Gerichtliches re .
— Genoffe R. Stenzel . Redakteur am „ Hamburger Echo " ,

der 2 Monate und 3 Wochen Gefänguiß wegen zweier Preßsüudcn
verbüßt hat , ist am Donnerstag ans der Hamburger Raboisenwache .
die schon mancher Sozialdemokrat kennen gelernt hat , entlassen worden .

— Die „ Schwäbische Tagwacht " in Stuttgart hat
Glück mit ihren Prozessen . Von der Strafkammer in Heilbroun
wurde dem Redakteur Geiger mitgetheilt , daß ein wegen Be -
leidigung des Ortsvorstehers T h u m m in Kirchendors gestellter Straf -
antrag zurückgezogen ist .

GewevkMzAftliches .
AuS LevalloiS bei PariS wird uns mitgetheilt , daß der Streik

in der B n ch d r u ck e r e i von Paul Dupont nach dreitägiger
Dauer mit de », Siege der Arbeiter geendet hat . Es ist eine einheit -
liche Arbeitszeit erreicht worden .

Soziales «
Postalisches aus England . Mit dem ersten April dieses

Jahres tritt in der englischen Postverwaltung ein neues Regle -
in e » t in krast , wonach verschiedene der unteren Dienst -
klaffen Gehaltsaufbesserungen erlangen , die ins -

gesammt den Postetat um jährlich 5l/2 Millionen Mark
( 275 000 Pfd . ) erhöhen . Bis zu einem gewissen Grade ist dies noch
eine Hinterlassenschast des vorigen ( liberalen ) MiiiisterinmS . Der
Minister , der in diesem die Postverivaltnng niiter sich hatte , sehtell894
ciiie Kommission ein , welche die Beschwerden und Wünsche der
unteren Postbeaniten prüfen und entsprechende Vorschäge zur Abhilfe
machen sollte . Vorsitzender der Kommission war der liberale Lord
Tweedmouth , die übrigen Mitglieder werden aus dem Beamtenstaud
genommen . Natürlich konnte die konservativ « Regierung die An -

träge , welche die Kommifsion aufgesetzt , und die auch bei weite »,
nicht allen Wünschen der Postangestellten entsprechen , nicht gut
ablehnen , und so ivählte sie das bessere Theil und nahm sie in Bausch
und Bogen an .

f ier einige der Hauptbestimmnngen .
öhne . Für Briefträger : Minimallohn für Anfänger

unter 19 Jahren 18 Schillinge die Woche in London , 16 Schillinge
für die unterste Klasse in der Provinz . Von da ab regelmäßige
Steigerung von Jahr zu Jahr um 1 Schilling K Pence die Woche , bis
auf 22 Schilling wöchentlich für die unlerste Klasse in der Provinz .
während London mit 34 Schilling die Woche die höchste
Grenze bildet . Daneben Pensionsberechtigung , ärztliche Behandlung
und I Schilling wöchentlich extra für tadellosen Dienst .
Für Sortirer , Telegraphisten : c. Für Anfänger unter
19 Jahren 18 Schillinge die Woche ( ganz junge Telegraphisten das

erste Jahr I « Schillinge ) , von dann ab 52 Pfund Sterl . jährlich und

Steigerung von Jahr zu Jahr um 6 Pfund , bis ein Jahresgehalt
von 112 Pfund erreicht ist . Bei guter Führung und Qualifikation
für die schwierigeren Arbeiten dieser Kategorie weitere Steigerung
bis auf 160 Pfund und für besonders qnalifizirte Telegraphisten bis

auf 190 Pfund jährlich .
Arbeitszeit . Jeder Angestellte soll täglich mindestens neun

Stunden ununterbrochen in seinem Heim sein können , nebe » ge «

nügender Zeit für zwei oder mehr Wege zwischen Wohnung und

Bureau . Kein Angestellter soll mehr als 10 Stunden hintereinander
den eine », und als 6 Stunden den nächsten Tag in Dienst sein ;
übersteigt der Dienst an zwei aufeinanderfolgenden Tagen zusammen
16 Stunden , so wird jede weitere Stunde mit eine », Ausschlag von
«inen , Viertel ( das heißt als 1' / « Stunde ) als Ueber -

zeit - Arbeit bezahlt . Nachtarbeit wird im Verhältniß von
7 Stunden gleich 8 Stunden Tagarbeit , Sonntagsarbeit
als Extra - Arbeit mit 50 pCt . Ausschlag bezahlt . Alle Brief -

träger , Lastträger . Boten erhalten jährlich 14 Tage , die anderen

Kategorien von 14 Tagen bis 3 Wochen Urlaub bei voller Bezahlung .
Man muß bei alledem natürlich den allgemeinen Lebenshalt der

Bevölkerung in Anschlag bringen . Auch soll nicht verschwiegen
werden , daß mit den , Angesührten bei weitem noch nicht alle

Forderunge » der Organisation der Postlente ersüllt find . Dennoch

dürften die englischen Postangestellten ihren Kollegen auf dem Fest -
land um ein recht gutes Stück voraus sei ».

Vepvfchen und letzte Mttcheichten .
Köln , 2«. März . ( W. T. B. ) Wie die „ Kölnische Zeitung "

aus Kanea vo » heute meldet , ist das österreichische Kanonenboot

„Elster " heute bei Kiflamo von den Aufständischen betroffen worden ;
die „Elster " erwiderte das Feuer aus Schnellfeuer - Geschützen .

Wien . 26. März . ( B. H. ) Von der Felsspitze des schwarzen
Thores bei Mödling ist ein zunger Tourist abgestürzt und hat sich

schwere Verletzungen zugezogen . Die Persönlichkeit des Verunglückten
lonnte noch nicht festgestellt werden .

Paris , 26 . März . ( W. T. B. ) Anderweitigen Meldungen zu -
folge ist der Deputirte Naquet bereits vor mehreren Tagen nach
London geflüchtet .

London , 25 . März . ( W. T. B. ) Die „ Daily Mail " erfährt
aus Bombay unter dem gestrigen Tage : Verschiedene Fäll « von

schwarzer Pest sind leider in der europäischen Kolonie vorgetoinmeii ;
in zwei Fällen war der Ausgang ein tödtlicher . In beiden Fällen
trat der Tod nur wenige Stunden nach der Erkrankung ein . Den

übrigen erkrankten Europäern soll es gut gehen . Trotzdem ist die

Stimmung in den Kolonien natürlich eine sehr aufgeregte .

London , 26 . Mär, . ( B. H. ) „ Daily News " zufolge hat

Nansen einer Gruppe Engländer seinen Dampfer zur Verfügung ge -

stellt . Die Gruppe will diesen Sommer eine Nordpol - Expedition
unternehmen .

Brüffel , 26 . März . ( W. T. B. ) DaS Schwurgericht hat heute
nach 15 Sitzungen den Prozeß gegen den früheren Polizei - Osfizier
Courtois in Brüssel , den Gasarbeiter Restiaux und de » Kohlen -
Händler Devos , die der Ermordung der Baronin Herry , deS Dieb¬

stahls und der Hehlerei beschuldigt waren , beendet . Courtois und

Restiaux wurden zum Tode verurtheilt , Devos freigesprochen .
Athen , 26 . März , ( Meldung der „ Agence Havas " . ) Heute

Nanchmitlag 4 Uhr wurde den Gesandten der Mächte die
Note überreicht , mit welcher Griechenland gegen die Blockade
Kreta ' s Widerspruch erhebt . Die Note ist vom 21 . d. M.
datirt und hat folgenden Wortlaut : „ Ich habe die Ehre
gehabt . Ihre Note vom 13. d. M. zu empfangen , mit welcher Sie
die Güte hatten , zu meiner Kenntniß zu bringen , daß die Insel
Kreta von beute ab in Blockadezustaud versetzt wird . Tie

Schifffahrt ist hiervon benachrichtigt worden . Da es in -

deffen durch die Blockade in Zukunft unmöglich sein
wird , Getreide auf Kreta einzuführen , und da andererseits die Be -

völkerung der Insel sich stets von auswärts verproviantiren läßt .

ist es in anbetracht der Bande , welche uns mit der kreten «

sischen Bevölkerung verknüpsen , meine Pflicht , Ihne » �>>,
diesen Erwägungen angesichts der Folgen , die daraus entstchei ,

würden und die ivohl den Gesüblei , der Menschlichkeit nicht ent -

sprechen könnte », von denen die Regierung ( folgt der Nmne der be¬

treffenden Macht ) erfüllt ist . Miltheilung zu machen . Geiichiiugen
Sie «. s. w. gez . Skuzes . " . .

Kanea , 26. März . ( 28 . T. B. ) Der Kontrc - Adnnral Sani Pascha
landete heute Nachmittag aus einem türkischen Trausportschiff ; ,u «
gleich wurde eine große Menge Muniton und Pulver ausgeschifft .
Der Kamps began » heute wieder und dauerte den ganzen Tag nin
die Dörfer Tzikalaria , Nevrokaro und Daxau sorl . Die Griecben
in dem Fort Malaxa schössen auf das türkische Geschwader in der
Sudaducht .

_
d Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu Ü Beilage « .
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Biommunnles .
Tie Berliner Elektrizitätswerke hnben beim Magistrat

Neuervings einen iveileren Antrag dahin gestellt , ihr die Ge -
» ehmigung zur Errichtung einer Unterstation und zur Erweiterung
dezw . Verstärkung des Leitungsnetzes nach dein Südosten von Berlin
zu gestalten . Die Erweiterung des Netzes soll sich an das von uns
gester » mitgetheilte Netz vom Louisenstädtischen Kanal anschließen
und hauptsächlich auf die Gegend vom Moritzplatz bis zur Görlitzer
Bahn erstrecken . Das Magistratskollegium hat beschlossen , den
Antrag unter der Bedingung zu genehmigen , daß , was bisher that -
sächlich in die Zentralstationen investirt worden ist , dem kontrakt -
mäßigen Zuschlage , für den Fall der Uebernahme der Werke seitens
der Stadl , unterliegen , dagegen fernere Aufwendungen nur zum
Buchiverthe bezahlt werden solieir

Gegen die vom Konsistorium der Mark Brandenburg aus -
gesprochene Nichtbeftätigung der Wahl des Predigers Scipio als
Geistlichen an der Dorotheenstädtischen Kirche wird der Magistrat ,
nach dem heutigen Beschlüsse des Kollegiums , sich beschwerdesühreiid
an den Ober - Kirchenrath wenden .

Die von der Armendirektio » vorgeschlagene Wahl des
Magistratssekretärs Pieper zum Ober - Inspektor des Arbeitshauses
zu Rummelsburg hat das Magistratskollegium bestätigt . Derselbe
wird nunmehr der Stadtverordiieten - Bersammlung präsentirt werden .
Dagegen geht die Kontrolleurstelle am Arbeitshause ein .

Die Terraingesellschaft „ Neues Hansaviertel " beabsichtigt zur
besseren Erschließung des zwischen der Levetzowstraße und der Spree
belegenen Terrains eine Fußgängerbrücke über die Spree im Zuge
der Straße Siegesmundhof zu erbauen . Die Gesellschaft hat jetzt
dem Magistrat das Brückenbau - Projekt nebst Ertäuteruugsbericht
mit der Bitte überreicht , dem Entwürfe zuzustimme » und demnächst
das fertige Bauwerk nach erfolgter Abnahine in dauernden Besitz
und Unterhaltung zu nehmen . Dem königl . Polizeipräsidium , sowie
der königl . Ministerial - Baukommissiou ist ein gleiches Projekt zur
Genehmigung unterbreitet worden .

UokNles .

Achtung VI . Wahlkreis . An , Sonntag , den 23 . März ,
mittags 12 Uhr , findet im Kösliner Hof , Cöslinerstr . 8, eine große
Matinee zum Besten des seit langer Zeit erkrankten Parteigenossen
Max Sikorski Natt . Näheres siehe Inserat der heutigen
Nummer .

Schule und Taufschein . Berechtigtes Aussehen hat es erregt
daß bei der Anmeldung schulpflichtig gewordener Kinder zur Ein °
schulung der Vorsteher der Schulkommissio » Nr . 114c den zur An '
Meldung Verpflichteten den kirchlichen Tausschein der Kinder ab¬
verlangte . Fast durchweg mußten vor Eintragung der Kinder in
die Schullisten die kirchlichen Taufscheine zur Stelle geschafft werden ,
und wo einmal eine Ausnahme gemacht wurde , da wurde
den Betreffenden zur Pflicht gemacht , den kirchlichen Tauf
schein noch nachzubesorgen , da derselbe in der Schule von
dem Rektor abverlangt werden würde . Auch wurde in

solchen Fällen auf dem Schul - Zuweisnugs - Scheine hinter der für
den Rektor bestimmten Personalbemerkung „ Getauft " ein Frage -
zeichen gesetzt . Das Verlangen eines kirchlichen Tanffcheines steht
im Widerspruche mit der seinerzeit veröffentlichten Bekanntmachung
der Schuldeputation , nach welcher die Schulkommissious - Vorsteher
berechtigt waren . den Impfschein und die Geburtsurkunde des ein -
zuschulenden Kindes sich vorlegen zu lassew Außerdem besteht doch
auch kein gesetzlicher Zwang zur kirchliche » Taufe . Di « Einschulung
eines Kindes kann doch daher nicht von der vorhergegangenen kirch
lichen Taufe abhängig gemacht werden . Da die kirchliche Taufe
Privatsache ist , dürfte eine diesbezügliche Erklärung der Eltern der

Schule genügen .

Die Auweudung des Diphtherie - Heilserums im Kaiser - und

Kaiserin Friedrich - KinderkrankenhauS ( Reinickendorferstr . 32 ) hat , wie
aus dem bereits erwähnten Jahresbericht des genannten Kranken¬

hauses hervorgeht , in dem Berichtsjahre abermals ein höchst günstiges
Resultat ergeben . Wie die infektiösen Krankheiten überhaupt , veranlaßte
auch die Diphtheritis weniger Einlieferungen von Patienten als im

Jahre vorher erfolgt waren . Während 1395 538 Diphtheritis -
kranke Kinder in der Station Ausnahme fanden , wurden 1896 nur
301 der Anstalt übergeben . Unter den Erkrankungen befanden sich
sehr schwere Fälle . Der Poliklinik wurden im ganzen 327

diphtheritische , bezw . der Diphtherie verdächtige Kinder zugeführt ;
von diesen wurden 276 , die unter den obengenannten 30l ein -

begriffen sind , dem Pavillon überwiesen . Der Jahresbericht zieht
aus der Abnahine der Einlieserungen lediglich die Folgerung , daß

mehr diphtheritisch erkrankte Kinder im Berichtsjahre von

praktischen Aerzten im Hause behandelt wurden als früher ,
konstatirt also nicht etwa eine Abnahme der Gesammtzahl der Er -

krankungen . — Die Behandlung erfolgte in allen Fällen durch
Jnjicirung von Heilserum . Durch seine Anwendung war es mög -
lieh , die Sterblichkeit , die 1394 16,63 pCt . und 1895 11 . 2 pCt .
betrug . für 1896 auf neun Prozent herabzudrücken . — Erwähnt sei
bei dieser Gelegenheit , daß die Anwendung mit Antistreptocokken -
Serum , die gegen Scharlach versucht wurde , den erhofften Erfolg
nicht gebracht hat .

Welche patriotischen Unternehmer zahlen den Arbeiter «

nicht den schnldiaen Lohn für die ihnen aufgezwungene »
Feiertage ? Die Firma Held u. Franke , deren Verhalten am

D 0 m b a u wir vor einigen Tage » schon festgenagelt haben , hat
auch die Maurerarbeiten am L a n d t a g s b a u in der

Prinz Albrechtstraße zu errichten . Sie beschäftigt hier n. a. etwa
79 Maurer und 30 Arbeiter , welche gleichfalls am verflossenen
Montag wider Willen seiern mußten . Anfangs sollten die

Geschädigten keinerlei Entschädigung erhalte »; gestern theilte der
Polier mit , daß ihnen zwei Arbeitsstunden vergüligt werden sollten .
Der Fall tritt noch in ein besonders schlechtes Licht dadurch , daß
den Arbeitern am Sonnabend mitgetheilt wurde , daß sie arbeiten
könnten wenn sie wollte » ; als sie aber am Montag Morgen den
Bau betrate », wurden sie zurückgewiesen . Sie waren somit , soweit
sie entfernt von der Arbeitsstätte ivohnte », auch »och unnütz um ihr
Fahrgeld gebracht worden ; außerdem war ihnen die Möglichkeit
genommen , am Boruiittage zu Hause nützliche Arbeilen zu ver -
richten .

Was der „ Lokal - Anzeiger " sich telegraphiren läßt „ nd
,vaS er nicht berichtet . In der gestrigen Abendausgabe meldet
das in der letzten Stadtverordnetensitzung so unangenehm beim

Schopf genommene Blatt : Die Ehescheidungs - Angelegenheit des

ungetreuen Rigä macht diesem und der Prinzessin doch einige Kopf -

schmerzen . Nachdem der Pariser Staatsanwalt einen Hastbefehl
gegen Riga erlassen und das Paar deshalb Paris Knall und Fall
verlassen hat . um sich zunächst , wie gemeldet , nach Köln zu begeben ,

Hai die Frau Rigo ' s durch ihren Anwalt nun Schritte gethan , die

Prinzessin und Riga auch in Deutschland zu verfolgen . Der

Anwalt der Frau Rigä glaubt , wie uns ein Telegramm unseres

Pariser I' . - Korrespondenten meldet , einen Verhaftsbefehl

wegen Fluchtverdachts erwirken zu können . Die Prinzessin sagte
knapp vor ihrer Abreise aus Paris : „ Mir würde die Verhaftung
eine interessante neue Sensation bereite », aber dieser Jammerman »
Rigä zittert vor Ratten . " Als die Prinzessin befragt wurde , ob sie
in Paris Unterricht sür plastische Posen genommen habe , sagte sie :

„ Unsinn ! ich bin sür ' s Trikot geboren , das ist niein Geburts -

avel ! "
Dies Telegramm ist ein würdiges Seilenstück zu der berühmten

Hammerstein ' schen Schlipsnadel -Tepesche. Das in dieser widerlichen

Sensationsangelegenheit so außerordentlich mittheilsame Blatt ist in
einer anderen Sache wiederum außerordentlich wortkarg . Es bringt
nämlich kein einziges Wort der Vertheidigung gegen die i » der vor -
gestrigen Stadiverordneten - Sitzung gefallenen Angriffe ; ja es unter -

schlägt seinen Lesern selbst die aus sein Geschäftsgebahren bezügliche
Stelle aus dem Verhandlungsbericht !

Die Drohung der Berliner Pferdebahu - Gesellschaft , von
einem Vertrage mit der Stadt Berlin abzusehen und eine Konzessions -
erweiterung auf Grund des Kleinbahnengesetzes zu erzwingen , be-

schäftigte gester » eine öffentliche Versammlung im Böhmischen Brau -
Hause, die vom Verkehrsverein des Ostens und Nordostens einberufen
worden war , und in der die Stadtverordneten Rosenow . Dinse ,
Max Schulz und andere sprachen . Die Drohung bezeichnete man
als einen offenen Vertragsbruch und ein Mittel , das nicht geeignet
sei , die Verkehrsdeputationen zu schrecken , wohl aber um den letzten
Rest der Sympathie in das Gegentheil umzukehren . Sladtverord -
neter Rosenow theilte mit , daß die Verkehrsdeputation sowohl bei
Annahme als auch bei Ablehnung des Vertragsentwurfs für die

Schaffung von Konkurrenz sorgen werde . Die Versammlung sprach
den Stadtverordnete » ihr Vertrauen aus und nahm einstimmig eine
Resolution an , in der die Stadtverordneien - Versammlung ersucht
wird , den Vertrag in der Fassung , wie in der ersten Lesung des
Ausschuffes zur Berathung dieses Vertrages beschlossen worden ist ,
anzunehmen .

Bon » „ »»parteiischen " Zeitnngs - Konkurrenzkampf
zwischen Herrn Scherl und dem Konsortium H a ch f e I d ,
Schmitz u. K 0. berichtet eine Prinzipals - Fachblatt . die

„Zeitschrift für Denlschlands Buchdrucker " : „ Herr Scherl , der
Verleger des „ Berliner Lokal - Anzeiger " und dessen billiger
Ausgabe „ Berliner Abend - Zeitung " , scheint sich anznschicken ,
der Gesellschaft Hachfeld , Schmitz u. Ko. das Konzept zu verderben
und deren Ableger » des „ Berliner Herold " sowie den Platten - Zeitungen
in der Provinz den Weg zu verlegen . Er macht nämlich den Provinz -
Zeitungen drei Vorschläge . Sie sollen entweder die „ Berliner
Abend - Zeitung " bei der Post bestellen und die bestellten
Exemplare der Auflage ihrer Blätter als Beilage beilegen , oder das
Blatt für diejenigen Abonnente » bei der Post bestellen , die dafür
ein Jaidls habe » , oder auch die „ Berliner Abend - Zeitung " selber
drucken , zu welchem Zwecke sie die vier Matrizen sür 4 M. und
Porto täglich mittels Schnellzuges erhalten solle ». Naiver Weise
bemerkt der Verlag , daß es ihm nur auf eine größere Verbreitung
der Anzeigen der „ Berliner Abend - Zeitung " ankomme , und das ge -
uügt eigentlich , um einen umsichtige » Provinz - Zeilungsmann davon
abstehen zu lassen , seinem Blatte ein fremdes Anzeigen - Blatt als
Beilage beizugeben . Wahrhast rührend aber ist die Fürsorglichkeit ,
mit welcher die Berliner Zeitungsunternehmen dem Provinz - Zeitungs -
man » — das Fell scheeren »vollen . "

Tic Streitigkeiten »' vischen dein Arbeits - Ausschuß und den
Architeklen der G e >v e r b e - A u s st e l l n n g sind jetzt beigelegt .
Stach der „ Berl . Ansst . - Ztg . " erhalten die Architekten das Vertrags -
mäßige Resthonorar von 25 000 M. , verzichten aber endgültig auf
Nachforderungen .

In der Angelegenheit Schuster wird uns mitgetheilt : Der
Direktor der Norddeutschen Handelsgesellschaft Oskar Schuster ist
heute aus der Untersuchungshast und zivar ohne Stellung irgend
einer Sicherheitsleistung entlassen »vorden , nachdem die stattgefilndene
eingehende Voruntersuchung ergeben hat . daß für die gegen Ge
nannten auf grund Art . 249 des Allgemeinen deutschen Handels
Gesetzes erhobene Beschuldigung der „ Untreue " jeder dringende Verdacht
mangelt . Eine mnsangreiche Prüfung der Bücher und Akten hat
ivohl bestätigt , daß Genannter ein größeres Bauterrain in Äiixdorf
mit einen » Nutzen von 500 000 » M. an die Berliner Immobilien -
Aktienbank verkaufte , jedoch hierbei gerade mit Rücksicht aus seine
Eigenschaft als AufsichtsrathSmitglied genannter Bant sich jeder Mil -
entscheidung über fraglichen Ankauf vorsichtigeriveise enlhielt . Ferner
ist durch drei gerichtliche Sachverständige bestätigt »vorden , daß
der von der Berliner Jmmobilien - Aklienbank für fragliches Terrain
bewilligte Preis ei » angemessener »var und »och bedeutende Gewinn -
chancen ließ . Der Bank bot diese Transaktion die Möglichkeit , die
für andere Verpflichtungen benöthigten beträchtlichen Baarmittel in
Höhe vieler Hl » » derttausende ans den fraglichen Terraimverthe » an¬
zuschaffen . Wie man mittheilt , beruhte die fragliche Denunziation
auf einem Racheakt eines früheren entlassenen Direktionsmitgliedes .

Eine sehr arge Enttäuschung »vnrde gester » einer beträcht -
lichen Anzahl Personen bereitet , die hinter folgender , i » einem
hiesige » Lokalblatt gebrachten Anzeige herliefe »: „Vizeivirlh »nit

tansreinigung gesucht , freie Wohnnng u » d 50 Mark monatlich .
ienerverein Mauerstr . 98 , 10 —12 . " Als die Stellungsnchenden im

„ Dienerverein " ankamen , »vurde ihnen bedeutet , daß sie beiin
Reflektiren auf die Steve zunächst Mitglied des Verein ? »verde »
müßten , und das loste 4 M. Alls die Frage , ob ihnen dann aber
auch die Stelle zugesichert »vürde , erhielte » die Leute zur Antivort ,
daß ihnen nach Erlegung der 4 M. nur die Adresse genannt »vürde
an »velche sie sich zu »veirden hätten . Selbstverständlich zog die
große Mehrzahl der Stellungsuchenden enttäuscht von dannen .

Mit Riilksicht auf den bevorstehenden Aprik - Ulnzug sei
hiermit auf die Bestinimung der bekannten Polizeiverordnnng über
die Sonntagsruhe hnigewiese » , daß an Sonntage » Umzüge bis
10 Uhr vormittags beendet sein müssen . Diesmal fallen zivar die
eigentlichen Unizugstage i » die Woche ; aber erfahrungsgemäß
werden sehr viele Leute , namentlich Inhaber kleiner Wohnungen ,
den Uinzug schon am nächsten Sonntag beiverkstelligen .

Au der Wcidendammrr Brücke ist man endlich wieder einen
bedeutsamen Schritt weiter gekommen . Der Pferdebahnverkehr geht
jetzt über die » eue Brücke und mit dem Abbruch der Nothbrücke , die
der Vollendung des östlichen Bürgersteiges in » Wege steht , kann nun
begonnen werden . Einen Theil des Bauzaunes hat man schon be-
seiligt .

Zum Polizeikampf gegen die Anarchisten . In Unter
suchungshafl gcnolninen ist der Schloffer Richard Rodrian , ein be-
kannter Anarchist . Er »var der Verfasser eines in der März -
nunnner des „Sozialist " abgedruckten Gedichtes . Der „Sozialist "
ist bekanntlich ivegen dieses Gedichts au » 13. März konfiszirt
»vorden . Rodrian , der erst vor kurzein aus dem Gefäng
»iß Plötzensee entlassen »var , »vo er eine längere Gesängniß
strafe zu verbüßen hatte , »vurde in dem Augenblicke verHaftel ,
als er sich in eine Bersamnilung seiner Gesinmingsgenossen
begeben »vollte . — Polizeilich aufgelöst wurde die Anarchisten -
Versammlung , »velche am Donnerstag nach dem Lokal Naunyn -
straße 27 einbernsen »var . um das Thema : „ Der 13. und 22 . März "
zu behandeln . Der Referent , Schriftsteller Dempivolf , besprach in

seiner Rede ausführlich die Thätigkeit der Kommune von 1871 . Als
er ailssührte , daß bei dem Kampfe der Koinmunards auch de»» beut -
sehen Proletariern ein Hoffnungsstrahl ai »sgega » gen sei , daß sie dabei

gelernt hätten . . ., ertönte plötzlich die Stimme des überivachenden
Beamten : „ Ich schließe die Versa » innlu » g auf grund des L 5 des
Gesetzes vom 11. März 1350 . Sie »Visse»», daß Sie das Lokal sofort
zu räumen haben . " Die Räumung vollzog sich ohne Zlvischenfälle .
In » nd vor dein Lokale »var eine ziemlich starke Polizeimacht in
Uniform und Zivil amvesend .

Bon » Schlachtfelde der Arbeit . Tödtlich verunglückt ist am
Donnerstag Nachmittag auf den » Neubau Charlottenstraße 14 der
47 Jahre alte Monteur Gustav Kleiber aus der Gustav Freytagstr . 9

zu Schöneberg . Kleiber stand iin dritten Stock eines Seitenflügels .
an dem man schivere Eisentheile aufivand . Als er dabei nach
einem Seile griff , verlor er das Gleichgnvicht und stürzte
kopfüber i » de » Hof hinab . Unglücklicheriveise schlug er
mit dem Kopfe gerade auf eiiien eisernen Träger ans ,
sodab er sich den Schädel zerschinetterte . Der Verunglückte gab aus
der Unfallstation I in der Wilhelmstraße alsbald seinen Geist aus .

— Von der Leiter gestürzt ist gleichfalls am Donnerstag Nachmittag

um 2 Uhr der 47 Jahre alle Maler Robert Rötber aus der Rhems -

bergerstr . 6, der ans dem Grundstück Elisabethuser 56 zu thun hatte .

Er zog sich einen Bruch des rechten Fußknöchels zu »»nd mußte vo »

seinem Meister in ein Krankenhaus gebracht »verden .

In der Person des 16 Jahre alten Tänzers Bodo Mangels ,

dorf hat die Kriminalpolizei den Schwindler eriniltelt und zur Hast

gebracht , der in letzter Zeit Mitglieder der königlichen Theater be -

trogen und bestohle » hat .

Rahrnngssorgen und Verzweiflung haben den 40 Jahre alte »

Karlsman » Karl Kamm aus der Zivinglistraße 14 e in den Tod ge «
triebe ». Kamm »var seit 8 Jahren ulit der Wittwe eines Brief -

trägers verheirathet und bewoh »» te mit Frau » md Kindern , einem

Mädchen von 10 Jahre » ans der ersten Ehe der Frau , und drei

Mädchen , von denen das jüngste erst l ' /e Jahre alt ist , aus der »»Veiten

Ehe , zwei Stuben und Küche. Seitdem er in » Oktober v. I . au »

einem Petroleumgeschäft in der Kaiserin Augusta - Allee entlassen

»vorden »var , gerieth er in Roth , »veil er keine Beschäftigung mehr

bekominen konnte . Die Sorge ums tägliche Brot trieb ihn zum

letzten verzweifelten Schritt ; er erhängte sich gestern . Seine Familie
lebt in großein Elend .

Bon einem herabfallende » Dachziegel verletzt wurde gestern

Nachmittag in der Kurzestr . 9 der Kaufmann Sigismund Roßkamm .

so daß er sofort bewußtlos zu Boden stürzte . Wie sich nachher her -

ausstellte , hatte Roßkamm nur eine leichte Verletzung am Kopf

davongetragen .

Achtung , Genossinnen nnd Genossen ! In der Bersamnilung .

»velche an » Soinitag , den 23 . März abends 6>/l > Uhr beim Genosse »

tnbeil, Lindenstraße 106 stattfindet , wird Genosse Dr . med .

. Ratkowsky , über : „Geschlechtskrankheiten nnd deren Folgen
referire ». _

Aus de » Nachbarorten .
An die Parteigenosse » von Rixdorf ? Ain Sonntag , diu

23 . März , wird in Rixdorf in den Morgenstundei » ein Flugblatt
verbreitet . Die Parteigenossen »verde » ersucht , sich morgens 7 Uhr
in , Lokale von Thomas , Bergstr . 162 , einzufinden . Ferner findet
an » Montag , den 29 . März , abends 8 Uhr , eine öffentliche Volks -

versamnilnng in den Viktoria - Sälei », Hermannstr . 49 , statt . Tages «
ordnniig : Bericht der Gemeindeverlreter und Stellungnahine zum
I. Mai . Auch hier »verde » die Parteigenossen ersucht , zahlreich zu
erscheine ». Näheres siehe Inserat am Sonntag . Der Vertrauens -

mann .

In Wcisiensce sollte am 22. März zu einem Wilhelmsdenkmal
der Grundstein gelegt werden . Die Feierlichkeit »var zu nachmittags

3�/z Uhr angesetzt »vorden . Aber 0 Graus ! Die Zeit , in »velcher
der feierliche Akt vor sich gehen sollte , rückte näher »»nd näher ; aber

leider »var »veder die Genehniigung , » och der Vertreter , den man

von der Regier»»ng erbeten hatte , zur Stelle gekoinmen . Die Zeit
drängte , es gab herbe Auseinandersetzungen mit dem Landralh ; da

endlich kam eine Depesche , die »venigsteus die Genehmignng zur Er -

baunng des Denkinals enthielt . Das Philisteriun » in Weißensee be¬

ruhigte sich ein »venig und schivärmte in patriotischen Gefühle » .
Abends war Jllninination angesetzt . Leider »var nur die Hauptstrahe
orduungstreu beleuchtet — das übrige Weißensee verhüllte sich —

die Fenster einiger braven Hansbesitzer ausgenommen — in nächt -
liches Dunkel .

In Ober Schönewcide , wie in Karlshorst »verde » ain
1. April Postagentiiren eröffnet ; die Agentur in Ober - Schöneiveide
ist an Wocheutagen von 8 bis 12 Uhr und vo » 4 bis 8 Uhr geöffnet .
die Agentur in Karlshorst von 7/8 Uhr bis 12 Uhr »nittags und

von 8 bis 7 Uhr . Hier ist gleichfalls der Uusall - Meldedienst ein -

gerichtet . _

Wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt und Mist «
haudlung eines Schutzniannes hatte sich der Schuhinacher
Schivarz an » Freilag in der Beruslingsinstanz vor der 5. Straf -
kaminer am Landgericht I zu verantworlen . Der Angeklagte ging
i » Begleitung einiger Freunde eines Nachts nach Hause und gerieth
bei dieser Gelegenheit »nit einem Angetrunkene » nnd einem anderen
Straßenpassanlen in Streit . Nach der Ansicht eines hinzu -
gekommenen Schutzmannes hat Schivarz auf seinen Gegner ein -
geschlagen , »veshalb der Schutzmann den Schivarz nach der
Wache sistiren »vollte . Schwarz soll nun nach Aussage
dieses Schiitzniannes sich der Sistirung »vidersetzt und den
Beamten ins Gesicht geschlagen haben , so daß dieser
den Säbel zog und den » Schivarz einige Schläge über die Sch »»lter
versetzte . Erst mit Hilfe eines zweiten Schutzuiannes habe der An -

geklagte zur Wache transporlirt »verde »» können . Der Aligeklagte .
»velcher angiebt , daß er »veder den Beamten geschlagen noch der
Sistirung den geringsten Widerstand entgegengesetzt habe , ist feiner -
zeit vom Schöffengericht freigesprochen »vorden . Dasselbe ka »»

auf grund der Beiveisaufnahme zu der Ansicht , daß die Beamte » »
durch ihr unbegründetes Vorgehen gegen Schwarz den ganzen Vorfall
erst provozirt hätte ». Die Staatsanwaltschaft hat gegen das Urlheil des
Schöffengerichts Berufung eingelegt , »veil sie die Aussage der beiden
Schutzleute für glaubwürdiger hält , als diejenige der Entlastungs -
zeugen . Vor der Strafkainmer »vurde der Thatbestand durch die -
selben Zeugen festgestellt , die in der ersten Instanz vernommen
»vurde ». Der Gerichtshof hielt aber die Angaben der Schutzleute
für glaubivürdig , hob das erste Urlheil a»lf und erkannte aus eine
Strafe von 35 M. . da der Angeklagte des Widerstandes und der
Mißhandlung schuldig sei .

Wegen Beleidigung deö Gendarmen Ciuenzell in Alte » «
»värder bei Harburg a. E. halte sich gestern der Genosse Reinhold
S t e n z e l vom „ Hamb . Echo " vor der Strafka »»n >er IV des Hain -
bnrger Landgerichts zu verantworte » . Es handelte sich um die be -
kannte Affäre , bei der der Fnßgendarm Quenzell in Alten -
»värder den 24jährige » Gärtnergehilfen L a n k e n a u er -
schoß nnd ivegen seiner Haltung im Austrage des deutschen
Kaisers belobigt »vurde . In den Numinern 110 und 112
des „ Echo " vom Mai 1896 ivaren Berichte über die Affäre
enthalten , in denen es hieß , daß der Gärtnergehilfe Lankenau von
Quenzell verhastet »verde » sollte, daß L. sich geweigert habe , milzn -
gehen , „ und nun zog " , so hieß es »veiler , „ der Gendarm plötzlich
seine Schußivaffe hervor und knallte den Gärlnergehilsen nieder . "
Weiter hieß es , als Lankenau zu dem Gendarmen gesagt habe , » ve » n
er ein Recht habe zu schießen , solle er niir ruhig schieße », da habe
der Gendarm nach Angabe » von Augenzeugen sofort den Revolver
gezogen und Lankenau in die linke Brust geschossen . In diesen
Aeußerunge » sieht der Fußgendarn » Quenzell den Vorivurf . daß
er in » nnöthiger und unberechtigter Weise den Lankenau er -
schösse » habe . Er stellte deshalb auf Befehl des vorgesetzte » Disirills -
osfiziers Strasantrag gegen de » vcrantivortlichen Redakteur des „Echo",
Genossen Stenzel . Zi » der jetzigen Verhandlung , i » der der frühere
Staatsamvalt , jetzige Landrichter Dr . Schnitz den Vorsitz führte , sind
vo » der Staatsanivaltschast und dein Vcrlheidiger Dr . W. Peppler
zusamme » 31 Zeugen geladen »vorden . Als erster Zeuge »vird der
Fußgendarm Quenzell vernommen . Derselbe ist 47 Jahre alt
und seit 1. April 1879 in Alteuivärder im Dienst . Nach Ausiveis feiner
Persoiialakleii ist er » ur niit drei Tagen Quartierarrest bestrast .
Er deponirt , der erschossene Lankenau habe ihn schon mehrfach
gehänselt . Am 10. Mai 1896 habe ihn Lankenau aus einem Ta>,z -
salon »vieder gehänselt . Nachdem die Tanzinusik in der Nacht
beendet »var und er » ach Hanse ging , sei ihm Lankenau
mit einem Hausen Menschen gefolgt nnd auch vor
ih»i » hergegangen . Vor seinen » Hause sei die Menge
stehe » geblieben und einer Auffordernug , auseinander zu gehen , sei



fU nicht gefolgt . Cauteuau Hobe mehrfach gehöhnt , deshalb habe er
denselben verhaften wolle » . Er habe Lankenau mit der Linien auf
die rechte Schulter gefaßt und vor sich hergeschoben. Lankenau
habe sich darauf unigedreht und ihm zwei Faustschläge gegeben .
Da habe er seinen Revolver , den er schon in der Hand hatte .
abgefeuert , worauf L. zusammengebrochen sei . Der Referent des
Gerichts , Landrichter Dr . W e st p h a l . fragt den Zeugen , ob er
den Lankenau nicht hätte ins Bein schießen können . — Zeuge :
Rein , ich konnte bei Nacht nicht zielen . — LandrichterDr . W. :
Sie brauchten ja nicht zn zielen , sie konnten den vor ihnen
stehenden Körper des L. ja mit dem Revolver suhlen . —
Zeuge : Ja , ich bin mit dem Revolver so von unten
herausgegangen , und da ist der Schuß losgegangen . —
Dr . 28 . : Wenn Sie die Absicht hatten , den L. ins Bein zu schießen ,
dann brauchten Sie doch nicht von unten heranfzugehe » ? — Zeuge :
Ich weiß nicht mehr , ob ich L. ins Bein schießen wollte . — Dr . W. :
Eben sagten Sie es doch . — - Ein Zeuge Nieder , der bei der
Affäre �zugegen gewesen ist , erklärt auf Befragen des
Bertheidigers Dr . P e p p l e r , wenn der Gendarm ihn zur Hilfe ,
d. h. zur Bewältigung des Lankenau aufgefordert haben würde ,
würde er Hilfe geleistet haben . — Mehrere Zeugen bekunde » ,
daß eine mit vielen Unterschristen anS allen Kreisen der Be -
völkerung von Altenwärder bedeckte Petition an die vorgesetzte Be -
Hörde de ? Quenzell gegangen ist , in der um Versetzung des Ql: e»zeli
gebeten wird .

Ein Momentblld aus der göttlichen Weltordnnng . . . Hier
sind meine drei Kind >er und hier ist das Strafmandat , welches Sie
mir geschickt haben , wonach ich drei Tage Haft verbüßen soll .
Während dieser Zeit müssen Sie mir meine drei kleinen Kinder ver -
Vflegen ! " Mit diesen Worten schob die Handelsfrau ? l » na Urban ihre
drei kleinen Kinder vor sich her und in das Bureau des 73 . Polizei -
reviers hinein . Die Schutzleute machten ei » verwundertes Gesicht .
Der Wachtmeister bedeutete der Frau , sie möge sich mit ihren Kin -
dern wieder entfernen , die Polizei habe niit solchen Sachen nichts zn
thun . Schließlich folgte die Frau der wiederholten Aufforderung , zu
gehen , als die Thür aber hinter ihr zugem acht war , schlug sie aus Wuth mit
der Faust in die Scheibe . Sie erhielt eine neue 2lnklage wegen Sach -
befchädigung und das Schöffengericht verurtheilte gester » die An -
geschuldigte zu einer Gcfängnißftrafe von einer Woche .

Vo » grundsiitzlichev Bedcntnug ist eine gestern vom hiesige�
Schöffengericht gefällte Entscheidung der Frage , ob nnd inwieweit
die Direktionen von Ballgesellschaften , die «ine ganze Reihe von
Häusern besitzen , persönlich verantwnrtlich gemacht werden können ,
wenn der Verwalter eines dieser Häuser gegen eine polizeiliche Ver -
ordnung verstoßen hat . Der Direktor einer hiesigen Baugesellschaft ,
die in Berlin und in den Vororten Ilv Hausgrundslücke befitzt , wurde
mit einem polizeilichen Strafmandat bedroht , iveil am LS. Januar d. I .
der Bürgersteig vor einem der Gesellschaft gehörigen Hanse nicht
vorschriftsmäßig von Schnee nnd Eis befreit sein sollte . Da für
das betr . Haus ein Verwalter und ein Portier vorhanden war , so
trug Rechtsanwalt Jacusiel auf richterliche Entscheidung an und
beantragte im gestrigen Termin , den Angeklagten freizusprechen und
die Kosten der Staatskaffe aufzuerlegen . Die Bestrafung aus den
ZZ 112 und 118 der Verordnung vom 7. April 1367 setze , wie jede
Bestrafung , ein Verschulden voraus , wenn nicht das gesunde Rechts -
bewußtsein verletzt werden solle . Der Angeklagte sei nun nicht
Eigcnthümer des in Frage stehenden Hauses, sondern nur Mit -
direktor einer großen Baugefellschaft , welcher dieses Grundstück nebst
über hundert anderen gehöre . Eine solche Gesellschaft habe für die
einzelnen Thätigkeiten naturgemäß ihre verschiedenen Angestellten ,
und es könne einem Mitdirektor unmöglich die Verpflichtung
auferlegt werden , die Thätigkeit sämmtlicher Angestellte » bis
ins einzelne hinein unter eigener Verantwortlichkeit zu kon -
trolliren . Ein solcher Direktor könne nur die Pflicht haben , für
Anstellung geeigneter Personen zur Befolgung der Polizeivorschriften
zu sorgen und dies sei hier geschehen . Die Erfüllung einer weiter -
gehenden Pflicht , wenn sie bestände , wäre unmöglich und diese Un -
Möglichkeit müsse gleichfalls Straflosigkeit hervorrufen . — Da ?
Schöffengericht erkannte unter ausdrücklicher Billigung dieses grund -
sätzlichen Standpunktes auf Freisprechung . Hoffentlich wird gegen
dies , die armen Lausverwalter unter Umständen schwer belastende
Erkenntniß Berufung eingelegt .

Als Herrathsschwindler hat es der Handelsmann Benthi »
besonders arg gelrieben , der gestern wegen Betruges vor der
II . Strafkammer des Landgerichts I stand . Obgleich er verheirathet
und Vater von fünf Kindern ist . hat er auf grund einer
HeirathSannonce Annäherung an ein älteres Mädchen gesunden .
welches von der Heirathslust gepackt war . Das Mädchen hatte
sich in langer Dienstzeit eine Summe von 300 M. gespart und
bewahrte ihr Geld bei einem Herrn , dem sie Aufwartedienste
leistete . Der Angeklagte hatte sich dem Mädchen gegenüber
als Bankbeamter mit einem Monatsgehalt von 120 M. vor -
gestellt und gab sich jhäufig mit ihr ein Stelldichein an
vorher verabredeten Orten . DaS Mädchen ließ sich bethören
und schenkte den Einflüsterungen des Schwindlers , der ihr
eine baldige Hochzeit und en , glückliches Heim in Aussicht
stellte , vollen Glauben , ja sie war stolz darauf , daß der ÄIngeklagte
in den Fällen , wenn sie von dem Stelldichein fern blieb , ihr in

überschwenglichen Briefen zu schreiben pflegte , daß er ohne sie nicht
leben . könne und sich «ine Kugel durch den Kopf jagen
würde , wenn sie sich von ihm abwenden sollte . Beide
hatten auch schon eine Wohnung gemiethet und 3 M.
darauf angezahlt , der Angeklagte hatte die Mutter

des Mädchens in einem salbungsvollen Briefe um ihre » mütter -

Uchen Segen für die bevorstehende Verbindung gebeten — dann
riß der Faden plötzlich entzwei . Der Angeklagte ließ nichts mehr
von sich hören und das Mädchen mußte einsehen , daß es aufs
schändlichste betrogen war . Der Herr , der ihre kleinen Ersparnisse
in Verwahrung hatte , hatte mit steigendem Bedenken bemerkt , daß
das Mädchen nach und nach die gesammten Spargroschen bei ihm
abhob und ihrem Bräutigam überwies . Als der letzte Posten
herankam , hatte er dem Mädchen noch die ernstesten
Warnungen mit auf den Weg gegeben — eS half aber alles
nicht , das bethörte Mädchen lies blind in das Verderben .
Slls eS zu spät war , jagte man der Spur deS Betrügers nach und
es gelang endlich , ihn zu entdecken . Mit Rücksicht auf die bodenlose
Gemeinheit , die in dem ganzen Vorgehen deS Angeklagten liegt ,
beantragte der Staatsanwalt 2 I a h r e G e f ä n g n i ß , der Gerichts -
Hof ging aber über den Antrag noch hinaus und erkannte auf drei

Jahre Gefängniß .

Der Amtsvorstcher von Treptow , Herr Hoffmaun , ist
verurtheilt worden , zu unrecht erhobene Steuergebühre » in Höhe
von 1006 Mark zurückzuzahlen . Der Besitzer der „ Weltmusik " im

Vergnügungspark der Gewerbe - Ausstelluug , Herr Schippanowskp ,
wurde seinerzeit von dem Amtsvorsteher Hoffmann aufgefordert ,
1400 Mark Vergnügungssteuer zu zahlen , doch wurde der Betrag
von dem Amtsvorsteher bei sofortiger Baarzahlung auf 1000 Mark

heruntergesetzt . Nach einiger Zeit erhob Herr Hoffmann
nochmals Anspruch auf Zahlung von Vergnügungssteuern in

der gleichen Höhe, und zwar für die Vorstellungen , die

in dem sogenannten russischen Bogen der Weltmusik gegeben
wurden , und die 1000 Mark wurden exekutorisch eingetrieben . Herr
Schippanowsky strengte darauf gegen den 2lmtsvorsteher die Klage

an , wurde jedoch vom Kreisausschuß abgewiesen . I » dem gestrigen
Termine vor dem Bezirksausschuß in Potsdam wurde aber dahin

erkannt , daß die Erhebung der Vergnügungssteuer zu unrecht erfolgt

sei , und der Verklagte zur Rückzahlung der streitigen Summe und

Tragung der gesammten , durch das Verfahren entstandenen Kosten

verurtheilt .

Der antisemitische Buchdruckerei - Bestper Knorr i »

Eharlottenburg , der durch seine Kämpfe gegen dw Mißstände im

Jrrenwesen neuerdings bekannt geworden ist , ivar vom Schöffen -

gericht Charlottenburg wegen Beleidigung zu zwei Monaten Ge -

fäugniß verurtheilt worden . Er hatte dem Bezwksphysikus Dr . Klen ,

voraeworfen . den Hauptmann a. D. Paul Elouth für irrsinnig er -

klärt zu haben . ohne daß er ihn untersucht hatte . Sowohl der

Angeklagte alZ der Staatsanwalt hatten Berufung eingelegt ;
Knorr plädirte in der gester » vor der vierten Strafkammer statt -
gehabten Verhandlung auf Freisprechung , wogegen der Staats -
anwalt die Strafe auf sechs Monate Gefängniß erhöht wissen wollte .
Der Gerichtshof verwarf beide Berufungen .

Bon der „ patriotischen " DenunziationSseuche . AuS Bremen
wird von vorgestern berichtet : Das Schwurgericht hatte sich mit
einer Meineidsanllage gegen einen Denunzianten zu beschäftigen .
In einem Tanzlokal zn Bremerhaven waren in der Nacht zum
28 . Oktober v. I . mehrere Musiker an einein Tische versammelt , um
den Abschied eines Kollegen zn feiern . Zwischen den durch geistige
Getränke erhitzten Zechgcnossen entstanden bald Zwistigkeiten ,
namentlich zwischen dem Musiker B. . einem geborenen Hannoveraner ,
der das Jahr 1366 nicht hat vergessen können , und seinem preußi -
schen Kollegen , dem heutigen Angeklagten , dem Musiker Hermann
Otto Friedrich Wulsch , geboren 1860 zn Paretz an der
Elbe . Als B. in einem anderen Lokal , das die Gesellschaft
aufsuchte , den Kaiser beleidigte , gingen Wulsch und ein

Musiker L. um 2' / , Uhr nachts zur Hasenpolizei - Wache und

denunzirten B. wegen Majestätsbeleidigung . Den Wulsch reute

augenscheinlich später diese Slnzeige gegen seinen verheiratheten
Freund B. , mit dem er längere Zeit auf einem Lloyd - Dampfer der

ostasiatischen Linie gefahren hatte und in dessen Hause er seit einiger
Zeit zur Miethe wohnte , ohne seinen Miethsverpflichtungen nach -
gekommen zu sein , welch ' letzterer Umstand auch wohl die Ver -

stimmuiia des Ä. gegen ihn hervorgerufen hatte . Als daher Wulsch
am 7. November v. I . vor dem Amtsgericht Bremerhaven in der

Untersuchungssache gegen B, vernommen wurde , sagte er auf seinen
Eid u. a. aus , daß er absolut nichts davon wisse , den B. denunzirt
zu habe » , auch sich der event . Majestätsbeleidigungen des B. nicht er -
innere , da er in jener Nacht stark betrunken gewesen sei ; er habe nur
noch die dunkle Erinnerung , daß er Streit mit B. gehabt und dieser
ihn selbst beleidigt habe . Wegen dieser eidlichen Aussage ist gegen
Wulsch die Anklage wegen Meineids erhoben . In der Verhandlung ,
die sich bis zum späten Abend hinzog , wurden unter Ausschluß der

Oeffentlichkeit 12 Zeugen vernommen , u. a. der Musiker B. , der
inzwischen im Februar d. I . wegen Majestätsbeleidigung zu fünf
Monaten Gefängniß verurtheilt worden ist . Die Geschworenen ver -
»einten schließlich nach längerer Berathung die Hauptfrage wegen
Meineids und sprachen Wulsch nur des fahrlässigen Falscheides
schuldig . Das Urtheil des Gerichtshofes lautete ans acht Monate
Gefängniß ; auf die Strafe wurden zwei Monate der erlittenen
Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht .

Deutsche Militärjustiz . Zwei sehr verschiedene Urtheile fällte
am 23 . März das Würzburger Mililärbezirksgericht . In dem
einen Falle wurde ( der „ Frankfurter Zeitung " zufolge ) ein Ge -
meiner des 9. Jnfanterie - Regiments in Würzburg , Kaspar Heinrich
aus Kürnach , weil er einem Unteroffizier , mit dem er in
einer Wirlhschaft in Streit gerathe » war , aufgelauert und
mit einem Todtschläger mehrere Hiebe über den Kopf versetzt hatte ,
die eine Lstägige Krankheil zur Folge hatten , zu 4 Jahren Ge -
fängniß verurtheilt . Der Staatsanwalt hatte 12 Jahre be -
antragt . — Im anderen Falle erhielt der Unteroffizier
Max Frohberg aus Strehlau in Sachsen , zur Zeit im
17 . Infanterie - Regiment in Germersheim , der mehrere Soldaten
durch Fauftschläge und Stockhiebe nußhandelt hatte , vierzehn
Tage Mittelarrest . Hierbei hat das Würzburger Militär -
Bezirksgericht glücklich ein Seitenstück zur „ schmerzlosen Ohr -
feige " gefunden . Es bejahte nämlich die Schuldfragen mit dem
Zusätze : „ jedoch ohne das Bewußtsein gehabt zu haben , daß hier -
durch ( die Schläge nämlich ) das Wohlbefinden der Betroffene »
gestört werde . " Das Sonderbarste aber ist , daß Frohberg vorher
Zugestanden hatte , dieses Bewußtsein gehabt zu habe » !

Ein « euer Habererprozest . Aus München wird uns vom
2S. März berichtet : Vor dem hiesigen Landgericht II hatten sich
gestern wieder einmal 10 Haberer wegen „ LandsriedensbrnchS " zu
verantworten . Den Gegenstand der Anklage bildete das Treibe » ,
das in der Nacht vom IS . auf den 20 . November 13S2 von
dem Dorfe Harlhausen bei Zorneding , also in nächster Nähe
Münchens , stallfand . Unter den 10 Angeklagten befanden sich auch
einige alte Bekannte , die bereits wegen Theilnahme an den Treibeil

von Sauerlach und Aying abgeurtheill worden sind . Die übrigen an
diesem Treiben betheiligten ( ca . 50 ) Personen konnten nicht ermittelt wer -
den , der Staatsanwalt beantragte Strafen von 2 bis 9 Monaten Ge -
fängniß . Der Gerichtshof erkannte jedoch die Angeklagten nicht ans
S 125 ( Landfriedensbruch ) , sondern nur aus § 127 ( unbefugte
Bildung eines bewaffneten Hanfens ) schuldig , da keinerlei Gewalt -
thätigkeiten nachgewiesen werden konnten , und verurtheilt « sie dem -
zufolge nur zu 1 bis 3 Monat Gefängniß .

Die Vaae in
Unser Korrespondent berichtet unterm 26 . März : Am Donnerstag

Abend wurde auch in der Versammlung der Baggerer , die sehr
gut besucht war , die schon mitgetheilte Resolution angenommen ,
worin erklärt wird , daß man , falls die Aussperrung der Kohlen -
Schauerleute nicht zurückgenommen wird , mit denselben gemeinsame
Sach « machen wolle . Weitere Beschlüsse sollen gefaßt werden ,
wenn die allgemeine Versammlung am Sonntag sich geäußert hat .

Di « zur Prüfung der Arbeitsverhältnisse in , Hasen niedergesetzte
S e n a t s k o m m i s s i o n hat zu heute Morgen eine gemeinschaftliche
Sitzung der Verwaltung des Staatsquais und vo »
Vertretern der Staatsquaiarbeiter anberaumt . Be -
merkenswerth dabei ist , daß man sich nicht , wie das bisher stets
geschehen ist , an die Organisation der Staatsquaiarbeiter
gewandt hat , sonder » den nach dem Streik gewählten , gefügigen
Arbeiterausschuß beauftragt hat . vier Vertreter »u wählen
und zur gemeinschaftlichen Sitzung zu entsenden . Diese Maßnahme
wird zur Folge haben , daß man über die Mißstände am Staatsquai
nichts erfahren wird , und weiter zeigt sie . daß die Deputation für Handel
und Schifffahrt , deren Präses auch zugleich Präses der Senats -
kommissio » ist , nicht die geringste Absicht hat , die Maßregelung der -
jenigen SlaatSquaiarbeiter zurückzunehmen , die am Streik theil -
genommen haben . Wie ganz anders sieht dagegen daZ Ver¬
halten der privaten „ Export - und LagerhauS - Gesellschaft " aus , die
jetzt alle „ Arbeitswilligen " entlasten und ihr « früheren Leute
wieder eingestellt hat !

Di « Exzeff « am Schaarmarkt vom 6. und 8. Februar d. I . haben
das nicht gehalten , was sich mancher von ihnen versprochen hat .
Es waren ursprünglich 170 Mann festgenommen . Gegen 68
davon wurden jedoch nur Hastbefehle erlaffen , und diese
Personen . die des qualifizirten LandfriedensbrucheS . 21 uf
ruhrs u. s. w. beschuldigt waren , wurden von dem

Untersuchungsrichter Echwarh nach und nach entlasten , bis
auf vier Mann , die am schwersten belastet waren . Einer von diesen
vieren wurde wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt heute
Morgen zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt . Angeklagt sind im
ganzen 31 Mann wegen Widerstandes , Beleidigung , Unfugs n. f. w.
Und darum mußten ungezählte Männer und Frauen , Kinder und
Greise aufZ schwerste verwundet und zu Krüppeln geschlagen
werden !

Das Wolff ' sche Bureau meldet auZ Hamburg :
Die Senatskommffsion für die Untersuch »»« der Arbeits

Verhältnisse im Hafen erläßt heute offiziell eine Bekanntmachung ,
in der an der Hand der Aktenstücke dargelegt wird , daß keines
wegs die Kohlenimporteure wortbrüchig geworden sind , sondern
daß die Arbeitnehmer die von ihren Delegirten geschlossene
Vereinbarung mit den Importeuren nicht anerkannt haben . Die
Llrbeitgeber waren in der Kommission von der Forderung , daß die
Arbeiter eine » Fonds bis zu 100 oder 150 Mark vom Arbeits
lohn hinterlassen müßten , um eine Sicherheit für die Inn « .
Haltung der Verpflichtungen zu schaffen , völlig zurückgetreten
und hatte » den von den Tlrbeitnehmern verlangten
Lohntaris ohne Einschränkung zugestanden . Die Arbeiter beschlossen
jedoch , der von ihren Delegirten getroffenen Vereinbarung nur
unter der Bedingung zuzustünmen , daß die Arbeitgeber folgenden
Revers untirzeichnen : „ Die Unterzeichneten erklären hiermit , nichts

unternehmen zu wollen , was die jetzigen Kohkenakkord - Echauer «
leute in irgend einer Meise schädigen könnte . " Diesen

jeder beliebigen Auslegung fähigen Revers zu unterzeichne »,
erklärten sich die Arbeitgeber außer stände . Aus diesen Ausführungen

ergab sich , daß das Abkommen durch das Vorgehen der Arbeitnehmer

hinfällig geworden , und die Arbeitgeber engagirten sofort die

nöthigen Arbeitskräfte , die sich aus anderen Branchen der Hafcn -
arbeiter zu der sehr einträglichen ' Arbeit drängten , so daß die Kohlen -
Akkordarbeit « nach wie vor ohne Beschäftigung blieben . —

Gemerkfchnfkliches .
Berlin und Umgebung .

. Ter achtstündige Arbeitstag ist seit dem 1. März in der

Blechwaaren - Fabrik Troß u. Mnninger , Landsbergerstr . il ,
eingeführt . Gegen 70 Arbeiter und Arbeiterinnen , die meist in

Akkord arbeiten , sind von dieser Maßnahme betroffen . Die Arbeiter ,
die bis dahin S' /s Stunden arbeiteten , haben bis zur Zeit eine » Rück -

gang der Löhne noch nicht bemerken können .

In Kalkberge Riid - rsdors stehen 80 Maurer und

Zimmerer im Ausstand . Die ZIrbeiter fordern : 1. Zehnstündige
Arbeitszeit und eine » llsiinimallohn von 40 Pf . pro Stunde .

2. Sonnabends um 5 Uhr Feierabend mit Fortfall der Vesperpause .
3. Ueberstunden dürfen nur gemacht werden , wen » Meu chenlebe »
in Gefahr sind ; die Ueberstunden müssen jedoch mit 5 Pf . Zuschlag be-

zahlt werden . Für Sonntagsarbeit sind 10 Pf . pro Stunde mehr

zn zahlen . 4. 2luf jedem Bau eine verschließbare Baubude und ei »

vorschriftsmäßiges Kloset .

Deutsches Reich .

Ju Doberan in Mecklenburg wollten , wie die „ Meckl . VolkZztg . "
mitlheilt , eines Sonntags die Gewerkschaften einen so-
genannten sozialen Abend veranstalten . Die hierzu wegen der

Fastenzeit auf grund des mecklenburgischen Gesetzes über die Sonn -

tagsfeier nöthige ministerielle Genehmigung wurde aber

versagt . Nach jenem Gesetz sind in der Fastenzeit „öffentliche ge-
räuschvolle Zusammenkünfte " nicht zulässig . In demselben Doberan

durfte » aber die Leipziger Sänger während der Faste » konzertiren ,
ferner ist während derselben Periode dort einer Tingeltangel - Gesell -
schaft das ? luftreten Sonntags vom Bürgermeister gestattet worden .

In Lennep haben die Schleifer der F a h r r a d f a b r i k

„ Elite " ( in Firma Fritz Everlsbusch ) bis auf 2 Mann die Arbeit

niedergelegt , weil bedeutende Lohnreduktionen vorgenommen worden

find .

Tie Textilarbeiter Sachsens halten zu Ostern am 13. April ,

im Thüringer Hof in M e e r a u e eine Konferenz ab . Unter

anderm soll Stellung genommen werden zu dem internationalen

Textilarbeiter - Kongreß , der dieses Jahr in R o u b a i x in Frank -
reich abgehalten wird .

Tie Schriftgirster Leipzigs stehen , wie uns von dort be¬

richtet wird , seit Donnerstag mit den Prinzipalen in Berhandliuig
über ihren neuen Tarif . Wie bisher verlaute », sollen die Unter -

nehmer ziemlich weitgehende Konzessionen gemacht haben , sodaß die

für Sonnabend beabsichtigte allgemeine Arbeitsniederlegung gegen -

staudslos werden wird .
Der Streik der Tapezirer ist bish « zugunsten der

Gesellen ausgefallen . Jetzt sind nur noch 10 Mann ansstandlg .

Zu den bewilligten Forderungen arbeiten rund 300 Mann , während

sich gegen 100 Mann , die meist bei Kleinmeistern arbelten .

der Lohnbewegung gegenüber passiv verhalten . Die Firma

Schütz hat noch rncht nachgegeben. Da sich blsher kerne

Streikbrecher gefunden haben , so werde » jetzt zur Fettigstellung

der von dieser Firma übernommenen Arbeit für das Olfizrerskastno

M i l i t ä r p e r s o n e n herangezogen . ( Wir nehmen an . daß diese

Berwendung von Soldaten dem Kommando der Leipziger Garnison

nicht bekannt ist und erwarten alsbaldige Remedur , denn die
Arbeiter Deutschlands haben - in selbst » an den Regierungsvertretern
im Reichstag nicht geleugnetes Recht zu verlangen , daß ihrö Lohn -

bewegungen durch Angehörige des Heeres weder direkt noch indirekt

durchkreuzt werden . Red . d. „ B. " )

Die Tiamantarbeitcrstreir i » Hanau , der nun schon
15 Wochen währt , dauert unverändert fort . Die ? l »sständigen bilten

dringend um Unterstützung . Sendungen nimmt entgegen Otto

Reinhardt in Hanau . Erbfengafle 2.

Aus München wird uns geschrieben : Die Zimmer -
meister - Genossen schaft hat im vorigen Jahre den Z i m ni er -

l e u t e n daS Verspreche » gegeben , dafür zu sorgen , daß der bereits

1890 bewilligte Stundenlohn von 45 Pf . auch vo » allen Meistern

thatsächlich gezahlt wird . Nachdem dies jedoch keineswegs der Fall

ist . haben die Zimmerlelite beschlossen , die Zimmermeister - Genoffe »-
schaft an ihr damals gegebenes Versprechen «»«rgisch ,u «rtnnern

und deffen Einlösung zu verlangen .

VevsÄmmInngen .
Neber Gerhart Hauptmaun ' S Werk « sprach am Mittwoch ,

den 24 . März . Herr I a r e z k y i » dem Vortragsabend
der Freien Vereinigung der Kaufleute ( Vereinslokal Armmhallen ,

Kommandanteiistraße 20) . Dem äußerst inleressanten Bortrage

folgte eine lebhaste Diskussion , an der sich unter anderen die Ge -

„ offen Kurt Vaake , Skaller und Ludwig betheiliglen .
Der Vorsitzende L i s s a u « r gab bekannt , daß am Mittwoch , den

31 . März Herr Schriftsteller Joh . Gaulle über das Thema : „ Die

sozialistische Bewegung in Älmerika " einen Vortrag halten wird .

Die Biickerei - Verordnung bildete den Gegenstand der Ver -

Handlung in einer von national - sozial « Seite «inberufenen Versamm -

luiig , die am Donnerstag stattfand . Obgleich — wie der Referent

v. G e r l a ch beinerkte — einige hundert Einladungen m Bäcker .

Werkstätten vertheilt worden waren , hatten sich nur einige dreißig

Personen eingesunden , von denen etwa die Hälfte de » Nalional - Sozialen

angehörte , während die andere Hälfte a » S Bäckergesellen bestand .

Herr v. Gerlach beleuchtete die bekannten Berhältniffe im Bäcker -

gewerb « , er besprach die Entstehung und bisherige Handhabung der

Bäckerei - Berordnung und trat den vo » den Gegnern derselbe » gemachten
Einwänden entgegen . Er betonte , daß die Verordnung , dem ' An-

ftnrm der Meist « entgegen , « halten bleiben müffe , und daß in den ,

Kampfe für Besserung der Lage der Bäckerei - Arbeiter diese zusaniinen -
halte » müßten mit allen sozialreformatorisch gesinnten Leuten , gleich -
viel , welcher Partei dieselben angehören . An der Diskussion uahmeu
die Bäckergesellen Seidel , Gutschow und Schlüter lheil .
Ersterer bedeutete den Referenten , daß wenn vo » deffen Seite zu
einer für die Bäcker günstiger liegenden Zeit eine Versammlung ein -

berufen würde , dieselbe auch eines guten Besuches sicher sein könne .

Im übrige » traten diese Redner für die strikte Durchführung der

Verordnung ein , gegen die leider noch allzu häufig verftoßen werde .

Gleich dem Referenten betonte auch Herr Wein hausen , daß
man die Agitation für Erhaltung der Verordnung nicht zu einer

Parteisache machen dürfe : dann werde auch der Kamps für dieselbe
nicht aussichtslos sein . 2Lährend seines Schlußwortes wurde Herr
v. Gerlach seitens der Bäcker daraus aufmerksam gemacht , daß d «

12 stündige ' Arbeitstag unter Hinzurechnung der zulässigen , last

täglich vorkommende » Nebenarbeiten , bis zu 16 Stunden ans -

gedehnt werde und daß die angerufen « » Behörden diesen Zustand
als mit der Verordnung im Einklang stehend bezeichnet hätte ».

Eine Metallarbeiter - Bersammlung » z » der vie Arbeiter der

Firmen Schöning , Zimmermann n. B » ch l o h , K a p l e r
und die Werkstattarbeiter der „ Großen Berliner Pferde »

bahn - Gesellschaft besonders eingeladen waren , tagte am

Donnerstag bei W e i m a n n , Badstraße . In einen Vortrag über :

„ Eozialresorm und Klassenkampf " beleuchtete O. N ä t b e r
in recht treffender Weise die bisherigen Resultate� der Sozialgcsey -
gebung , den thatsächlichen Werth derselbe » für die Zlrbeiter ,
die Stellung der Regierung sowie die der bürgerlichen Parteien
zu weitere » resormalorischen Bestrebungen auf diesem Gc -

biete , wie sie am eklatanlesten gelegentlich der Achtstundentag »



Debatte und bei BäckereiarbeiterschutzeZ im Reichstag zum Ausdruck
gebracht wurde . Der Redner , der sodann die Arbeitsverhältnisse in
der Metallindustrie kritisirend erörterte , wobei er auf die niedrigen
Löhne , die lange Arbeitszeit , die mangelhaften Schutzvorrichtungen
und die schlechten sanitären Einrichtungen hinwies , fordert einen
wirkungsvollen Arbeiterschutz gegen das wirthschaftlich stärkere Unter -
nehmerlhnm . Vernunftgemäße Beschränkung der Arbeitszeit , Maß -
regeln zum Schutz des Lebens und der Gesundheit der Arbeiter , und vor
allein freies Koalitionsrecht , nicht nur für eine Klasse der Be -

völkerung , sondern auch für die Arbeiter . Die gegenivärtigen
gesetzlichen Bestimmungen , obwohl sie immerhin einige kleine
Vortheile , aber fast nur für die kranken und in -
validen Arbeiter bieten , entsprechen keineswegs den gegebenen
Versprechungen oder auch nur den nolhwendigsten Anforderungen .
Nachdem der Referent noch das indifferente Verhalten eines Theils
von Arbeitern der sozialen Bewegung gegenüber gerügt hätte , plädirte
er für den Anschluß an die politische und gewerkschaftliche Or -
ganisation , um durch ein geschloffenes Vorgehen bessere Arbeits -

bedingungen zu erzwingen und bessere Zustände in wirtbschaftlicher
und politischer Beziehung zu schaffen . Dem mit lebhaftem Beisall ans -
genonnnenen Vortrag folgte eine längere Diskussion , in der die vom Re -
ferenten gemachte » Ausführungen über die Mißstände in den einzelnen
Betriebe » bestätigt und noch ergänzt wurden . Außer den allgemeine »
Klagen über unwürdige Behandlung , lange Arbeitszeit und niedrige
Löhne , die noch fortwährend , im Gegensatz zu dem steigende » Prosit
der Unternehmer , reduzirt werden , wurden die Znstände in der
Werkstatt der Großen Berliner Pferdebahn - Gesellschaft einer ab -

fälligen Kritik unterzogen . Nach den Ausführungen der Redner
sind die Löhne durchschnittlich äußerst niedrig . Die beim Antritt
des Arbeitsverhältniffes versprochene Lohnzulage soll nur in seltenen
Fällen und zwar nach der Gunst des betreffenden Meisters gewährt
werden . Die Neberstunden , die sehr häufig gemacht werden müsse » ,
erhält nur ei » Theil der ZIrbeiter mit 15 Pf . mehr bezahlt . Die
sanitären und hygienischen Einrichtungen , Ventilatoren u- s - w. sollen
sehr mangelhaft sein und Schutzvorrichtungen gänzlich fehlen .
Aehnliche Zustände wurde » von der Firma Schöning angeführt ;
die daselbst vorhandenen Wascheinrichtungen sollen vollständig un -
genügend und die Aborte ( Tonnensystem ) in einem so schlechten Zu -
stände sein , daß sie oft gar nicht benutzt werden können . Auch von
der Firma Zimmermann u. Buch loh , wo eine überaus lange
Arbeitszeit die Regel sein soll , sowie von der Fabrik von Kapler ,
wurden noch eine ganze Reihe von Mißständen geschildert . Bei

Schwarzkopff soll nach der Besprechung der Mißstände in
einer früheren Versammlung ivohl einiges abgeändert , aber immer -

hin sollen noch viele Uebelftände vorhanden sein . Nachdem Rüther

noch auf das gemeinsame Vorgehen der Unternehmer hingewiesen
und zum einheitlichen Vorgehen der Arbeiter zur Vertretung ihrer
Klaffenintereffen aufgefordert hatte , gelangte eine Resolution zur
Annahme , in der sich die Versammlung mit den Ausführungen des

Referenten einverstanden erklärt und sich zum Zusammenschluß in der

Organisation verpflichtet .
Die Stockarbeiter hielten am 21 . d. Mts . ihre regelmäßige

Mitgliederversammlung ab . Zum I. Punkt der Tagesordnung :
„ Zentral - oder Lokalorganisation " beleuchtete Drechsler Tost vom

Holzarbeiter - Verband in klarer , sachlicher Weise die Vorzüge der

Zentralorganisation . Unter Werlstattangelegenheiten berichtete die

Agitationskommission über die Werkstatt von R e tz l a f f. Infolge
der letzten Versammlung und Bekanntgabe im „ Vorwärts " über

die Zustände in der Werkstatt suchte der Fabrikant nach
den Urhebern dieser Angaben . Inzwischen sind alle 44 Arbeiter ,
die vorher der Organisation . fernstanden , zum Verband

übergetreten , auch wurde eine Werkstattkommission gewählt .
Bald kannte der Fabrikant auch die Namen derselben ;
und nun ging er daran , zunächst einen derselben , welcher 7 Jahre

zu seiner Zufriedenheit bei ihm gearbeitet , zu entfernen . Dagegen
machten sännnlliche Arbeiter Front und es kam zum Ausstand .
Herr Retzlaff hatte so etwas von seinen Arbeitern nicht erwartet ,
suchte sie jedoch zu erschrecken durch die Aeußernng , wer morgen
nicht um 7 Uhr an der Arbeit sieht , ist entlassen . Die Arbeiter
benutzten nun die <L«lege »heit , dem Fabrikanten folgende Be.
dingnngen zu stellen : Keine Maßregelung , humaner « Behandlung ,
Anbringung der erforderlichen Schutzvorrichtungen , sowie bessere
hygienische Verhältnisse in der Werkstatt , und statt der bisherigen
S0 stündigen Arbeitszeit eine solche von 54 Stunden . Der Fabrikant
bewilligte am nächsten Morgen alleS bis auf die Arbeitszeit , jedoch
wurde eine Einigung auf 55 Stunden erzielt . Z » bemerken ist
noch, daß nun auch ei » Beamter plötzlich eine Revision abhielt .

Bedauerlicherweise ist vor einigen Tagen doch eine Maßregelung

vorgekommen . Ein Kollege , Mitglied der Werkstattkommissio » und

allgemein bekannt als tüchtiger Arbeiter , zn dem der Arbeitgeber
äußerte , er hätte bei ihn « das Gnadenbrot , zog es vor , lieber selbst

zu gehen , da er wußte , daß seine Papiere fertig ausgestellt waren .
— Ei » bei der Firma Jacobi jun . geplanter Ausstand infolge

Maßregelung unterblieb dadurch , daß der betr . Kollege sofort ander -

weitig Arbeit erhielt .
Die Aufstellung eines Lohnfonds wird zur nächsten General -

Versammlung verschoben .

Tie Bauarbeiter »varen am 28 . März bei Feuerstein ver -

sammelt . Den Thäligkeits - und Rechenschaftsbericht der Lohn -
kommission gab D e r e d d e r . Das Ergebniß der Abrechnung war
eine Einnahme von 438,20 M. gegenüber einer Ausgabe von

237,89 M. , so daß ein Bestand von 200,31 M. verbleibt . Nach -

träglich wurde der Lohnkommission , die sich aus 7 Personen
zusammensetzte , von denen 1 Person gestorben , in ihrer Gesammt -
heit für jede stattgehabte Sitzung 3 M. Entschädigung bewilligt .
Den Kongreßbericht gab Noack . Hierzu gab die Bersan » . lnng
ihrer Meinung Ausdruck durch Annahme einer Resolution , laut m- . chcr
sie sich mit den Beschlüssen des 4. Kongresses der Bauarbeiter

Deutschlands vollkommen einverstanden erklärte und das Versprechen
gab , nach Kräften für Geltendmachung der Beschlüsse zn sorgen .
Die darnach vorgenommene Wahl eines Vertrauensmannes fiel aus

Noack ; zu dessen Stellvertreter wurde Jankowsky ernannt .
Die Wahl eines Delegirten zur Gewerkschaftskommission verlegte
man in eine demnächst wiederum einzuberufende Versammlung , da

sich gegenivärtig niemand von den zahlreich Vorgeschlagenen zur
Wahl stellte . Der bisherige Delegirle Noack versprach diesen Posten
»och bis zur nächsten Versammlung zu behalten .

Tie Steinarbeiter tagten am Mittwoch im Englischen Garten .
Der Vertrauensmann B l ä s i n g verlas im l . Punkt der Tages
ordnung die Abrechnung wie folgt : Streikfondsmarkeer wurden
von dem bisherigen Vertrauensmann Buchmann im Werthe von
327,50 M. , in Baar 1091,10 M. , Generalfondsmarken im Werthe
von 2336,75 M. übernommen , von der Geschäftsleitnng des Ver
bandes für Streiksondsmarken 250 M. , Generalfondsmarken 125 M. ,
von Wolff leihweis für Marken 75 M. ; von der alten Rvstantenliste
wurden einkassirt 480,50 M. ; ergiebt eine Gesammteimnahme von
4685,85 M. Verausgabt wurde » insgesammt 2350,25 M. , darunter
343 M. Reise - Unterstützung , 120 M. Kranken - Unterftütznng , Streik -

Unterstützung 306,50 M. Beitrag an die Geschästsleitung 693,20 M.
Der gegenwärtige Markenbestand betrage 402,75 M. Streikfonds ,
1542,50 Generalsonds . Gesammtbestand 1945,25 M. In der Dis¬

kussion werde » die Restanten aufgefordert , ihre Reste zu begleichen .
da auf den Plätzen 151,20 M. für Marken ausstehen und in Baar
262,50 M. Alsdann ertheilt die Versammlung dem Vertrauens -
mann Tccharge . Nach längerer Diskussion bewilligt die Ver -

sammlung drei Unterstützungsgesuche ausgesteuerter Kollegen .
Ein Gesuch um ei » Darlehen von 50 M. wird dadurch erledigt ,
daß dem 18 Wochen arbeitslosen Steinmetzen 30 M. als Unter¬

stützung bewilligt werden und 20 M. von den mit „ Humanität "
ausgestatteten Meistern des Jnnungsausschusses zu erheben gesucht
werden sollen , bei ivelchen der Antragsteller lange Jahre arbeitete .

I » den Zentralausschuß werden nach einer ausgedehnten persön -
lichen Kritik der Kandidaten , Schell , Schrodt und Fischer
gewählt . Hirtmann gehört dem Zentralausschuß als Statistiker
an . Zur Unterstützung der Ausgesperrten in Reuendorf
bei Pirna 1400 Steinbrecher , Riesa 36 und Straßburg 117 Stein -
arbeiter , darunter 61 Verheirathete mit 140 Kindern , beschließt die

Versammlung , eine Listensammlung sofort zu unternehmen , auf
welche jeder Steinarbeiter 50 Pf . pro Woche zeichnen soll . Im
Punkt „ Verschiedenes " wird die gegenwärtig überaus große Arbeits -

lofigkeit erörtert und sollen Schritte getha » werden . Abhilfe zn
schaffe ». Die Arbeitslosen wurden aufgefordert , sich beim Umfragen
in den Geschäften in die ausliegenden Arbeitslosen - Listen «inzu -
zeichne ».

Vermischtes vom Caflc .
— E i n Zentenar - Kriegsspiel . In Soppau ,

Kreis Leobschütz , haben acht Kriegervereine am Tage der Zentenar -
feier die Schlacht bei Seda » aufgeführt . „ Um 2 Uhr nachmittags
bestieg " , wie es in dem über 100 Druckzeilen langen Schlachtbericht
heißt , „ der Kommandirende mit bangem Herzen sein Schlachtroß !"
Der Schlnßeffekt bestand in der Erstürmung eines „ Dominial - Kies -
loches " und eineS „Gemeinde- ffmndloches ". —

— Zentenarfeier der Firma Levin in X. Das
Festprogramm lautete : 11V « Uhr : Fabrikschluß . ( Der Lohn für die
ausfallende Nachmittagsarbeit kommt am folgenden Sonnabend zur
Auszahlung . ) Allgemeine Speisung sämmllicher Arbeiter . 12 Uhr :
Festakt . Ansprache des Herrn Ferdinand Levin . Kurzer Rückblick
ans das Leben und Wirken des Kaisers Wilhelm I . , sowie Hoch auf
den Kaiser Wilhelm II . Deklamation von Paula Levin . Kurzer
Rückblick auf die Entwickelung des Geschäftes , Bekanntgabe der
neuen Wohlfahrtseinrichtnngen und Vertheilung der gedruckten Be -
ftinlmuugen . Deklamation von Max Levin . —

— Bei einer Aufführung der Oper „ Fra Diavolo " , die unlängst
in Düsseldorf stattfand , brach , lals Zerline sich nach der Eni -
kleidungsszene zur Ruhe legte , der Bettboden durch . In demselben
Augenblick ertönten die Worte des Banditen : „ Das arme Mädchen ! "
Das Halloh war ungeheuer . —

— In der Strafanstalt Vechta hat sich , wie die „ Oldenb .
Volksztg . " mitlheilt , ein Gefangener zu Tode gehungert . Er war
wegen Belheilignng an einer Schlägerei zu mehreren Jahren Zucht -
Haus verurtheilt worden . —

- In Wien wurde der Unitarier Forstner . der vor 25 Jahren

zu 9 Monaten Zuchthaus verurtheilt worden war , weil er den

Oberlandesgerichtsrath Englisch fälschlich des Mißbrauches der

Amtsgewalt beschuldigt haben sollte , im Wiederaufnah >ne - Ver,ahren

freigesprochen . Der Freigesprochene — befindet sich in der Irren -

anstatt . Und der Oberlandesgerichtsrath ? — Wird gestorben sein . —

— S tolz lieb ich den Aargaue r . Der Gemeindeammann

Fischer in M e r e n s ch w a n d im Aargau wurde neulich zum Groß -

rath gewählt . Daraufhin erließ er folgende Erklärung :

„ Der Unterzeichnete wurde im Jahre 1867 zum ersten Mal in

den Großen Rath gewählt . Darauf erfolgten Bestätigungswahlcn
bis vor vier Jahren , bei welchem Anlasse er mit anderen werthe »

Kollegen im Landestheil gesprengt wurde . Die Nichtwiederwahl
vor vier Jahren und die heutige Neuwahl stehen in keinem logischen

Zusammenhang mit einander . Der Unterzeichnete war seit 1850

bis heute in der Politik immer Zentralist und hat als solcher die

meisten eidgenössischen Vorlagen bei Verfaffungs - und Gesetz -

abstimmungen angenommen . Er ist sich somit immer gleich gc -
blieben . Die Inkonsequenz liegt daher anderswo . Meine verehrten
Wähler , etwas Logik muß sein ! Ich erkläre deshalb die Ablehnung
der auf mich gefallenen Wahl in den Großen Rath . Für immer

adieu , dubiose , launige Volksgunst ! Ergebenst I . Fischer , Ge -

meindeammann .
— Eine Debatte über den Henker von Algier .

Im französischen Senat wurde vor einigen Tagen das

Budget berathen . Der algerische Senator Treille beklagte sich
darüber , daß in Algier zn viele Korsen in der Administration Ver -

ivendung finden und rief aus : „ Aus einmal hat man vier Korsen in

der Justiz angestellt . Wer ist die Egeria , welche die Regierung
durch Protektion der Korsen beeinflußt ? " Der korsische Senator

Casabianca ruft dazwischen : „ Ich biu ' s nicht !" ( Gelächter . )
Senator Treille erwidert : „ Ich gewiß nicht . Ich habe überhaupt
niemanden an den Minister empfohlen , wen » es nicht ein Schützling
besonderer Art ist . " Justizminister Darlan : „ O ja . den Henker von

Zllgier haben Sie empfohlen . " ( Große Heiterkeit. ) Minister� des

Inner » Barthou ruft : „ DaS ist wenigstens eine uneigennützige
Protektion . Der Schützling kann für seinen Protektor nichts thmi . "
( Große Heiterkeit . ) Senator Treille : „ Lesen Sie doch meinen Bries

vor , Herr Minister . " Justizminister Darlan : „ Er ist sehr geistreich !
Sie sagen , daß Ihr Protegö ein „ Mann von Kops " ist . " ( Allgemeines
Gelächter . ) —

— S ch i f f s - Z u s a m m e » st o ß. Der belgische Dampfer
Noordland ist auf der Fahrt von Antwerpen nach New - Iork mit
dem norwegischen Dampfer Garonne zusammengestoßen . Die
Garonne , deren Ober- Maschinist ertrank , ist schwer beschädigt in
Dover eingelaufen . —

— I » Zgierz bei Lodz ( ruff . Pole » ) ist die große Herbst ' scho
Spinnerei und Weberei niedergebrannt . —

— V o n d e r P e st. Petersburg , 26. März . Der „ Re -
giernngsbote " meldet , daß auf dem am 20. März in Theodosia aus
Port Said angekommenen englischen Dampfer „ Blodwin " ein
Matrose unter pestverdächtigen Erscheinungen erkrankt war und in
der Ouarantäne - Abtheilung untergebracht ivurde . Ein bestimmtes Er -
gebniß hatdieUntersuchungdesKranken bisher nichtgehabt . Der Dampfer
„ Blodwin " wird einstweilen in der Quarantäne bleiben und völlig des -
infizirt werden . — Seit dem Ausbruch der Pest sind 10 045 Er -
krankungen und 8475 Todesfälle vorgekommen . Die Gesammtsterb -
lichkeit in Bombay betrug in der letzten Woche 1139 Personen gegen
1258 in der Vorwoche . Die Pestbewegungen sind unregelmäßig .
aber es ist gewiß , daß die Pest in dem ivestlichen Indien um sich greift ;
nur in Bombay ist eine Abnahme bemerkbar . —

WitternngSübersicht Dom 26 . März 1897 .

Wetier - Proguose für Sonnabend , den 27 . März 1897 .

Zunächst auskiäreud , am Tage etwas wärmer , bei mäßigen biS
frischen südwestlichen Winden ; nachher neue Trübung und etwas
Regen . Berliner Wetterbure an .

Metallarbeiter !
Montag , den 2 » . März , abends 8 Uhr :

2 große öffentliche Versammlungen
im K« » KKiiei - Illnf . Kbölinerstr . 8 ,

und in Kcllep,M Fentaaien , Koppenstraße Nr . 39 .
Tagesordnung :

Stellungnahme zu den Fabrikanten , welche am 33 . März feiern
ließen ohne Bezahlung . „ 118/19

Referenten : Panl I . ltfln und Otto Wlithep .
Die Vertrauensleute werden ersucht, an den Unterzeichneten sofortige

Mittheilung zu machen , in welcher Weise in ihrer Werkstatt die Centenar
seier begangen , bezw . ob bezahlt worden ist oder nicht .

Der Bertraiirnsmnn » der Berliner Metallarbeiter ,
Otto Naether , Kl. , Anllamerstr . 44.

Achtung ! Schlosser . Achtung !
im

bionnt « K, den 38 . Kttrs , ' mittnip » IS I hr .
Kottoasepstpaatse 4a :,KonBerthnna SanHxoBci1 ■

Große öffentliche Versammlung
der Schlosser , Maschinenbauer u . Berufsgenossen .

Tages - Ordnung :
1. Bortrag des Genoffen Reickstags - Abgeordneten AnffiiBt Bebel .

2. Diskussion . 3. Wohl eines 2. Vertrauensmannes der Schloffer für den
?! orden . 4. Die Arbeits - und Lohnverhältnisse der Firma Fttmter &
Hange . 5. Verschiedenes . 118/18

Pflicht aller Kollegen ist es, in der Versammlung zu sein . Ganz be
sonders sind die Arbeiter der Firma Förster & Runge eingeladen .

Panl Quast , Vertrauensmann der Schlosser Berlins ,
_ _ NO. , Höchstestraäe 4. _

Oeffentl. Versaimnlung der Möhelpolirer
Montag , den 39 . März , abends 8 Uhr , 146/17

im Lokale des Herrn Wllke , Andpcn * » tra » se SO .
TageS - Ordnung :

I Stellungnahme zum X. Mai . 2. Bericht des Vertrauensmannes .
5 Verschiedenes . _ _ » er « ertranensmann .

Lohgerber, Welssgerber, Färber etc.
Sonntag , den 28 . d. M. . vorm . 11 Uhr . lNllb

im Lokale „ Bttnlgsbaiib " . Frantfurterstraße Nr . 117 :

Geffentliche Uersammlung .
TageS - Ordnung : 1 Vortrag des Genoffen Ppltn Hansen .

Diskussion . 3. Gewerkschaftliches . Die Agitationskommisston . | Mitglieder

jidltmiallM » ! WIIkM- Mkittt .
Sonntag , de » 38 . März 1897 , nachmittags 3 Uhr :

Große öffentliche Uersammlung
im Englischen Garten . Alexanderstraße Nr . 37 e .

Tages - Ordnung :
X. Vortrag über die Bedeutung der Gewerkschafts - Kontmission . 2. Dis¬

kussion . 3. ' Abrechnung des Vertrauensmannes und Sleulvahl desselben .
4. Verschiedenes . — Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es nothwendig .
dah alle Kollegen erscheinen .
140/1 Der Bertrauensmann

Verband der Sattler n . Tapezirer
( Filiale Beplln 1) .

Am Sonnabend , den 37 . März , adends 9 Uhr . im „ Englischen
Garten - - , Alexanderftraße Nr . 37e :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen G. Wagner . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .
• Gäste find willkommen .

157/5 Die Ortsverwaltung

Leder - nnd Galanterie - Arbeiter
und - Apbciteplnnen .

Ani Montag , den 89 . März 1897 . abends 8V2 Uhr . im Lokale
des Herr » Holl , Adalbertstraße Nr . 31 :

IW�Branchett - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag deS Kollegen A. Sallep . 2. Diskussion und Verschiedenes .
Die Kollegen von der Firma E. Schreiber sind ganz besonders hierzu

eingeladen . 25/20
Hl « Vcptpanensleate .

Orts - Krankenkasse
für den Gcwepbcbctpleb der Knnllente , Handelsleute

und Apothekep .
Sonntag , den 38 . März 1897 . vormittags 11 Uhr , im Feen - Pakast

Bnrgftrafte Nr . 33 :

Oeffentliche Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. DaS Krankenkaffengesctz mit besonderer Beriicksichtignna der Abeiter -
tuteresie ». Referent : Reichstags - Abgcordneter H. Schmidt .

2. Diskusston . 3. Verschiedenes . 11466
Da die Tagesordnung in bezug auf unsere Kasse und die letzten Vor -

kommniffe von groben » Interesse ist, erwartet ein zahlreiches Erscheinen der
Hl « Koinmitssion .

Belle - Alliance - Theater .
Morgen , Sonntag , den 38 . März 1897 . nachmittags 3 Uhr :

WM " Letzte " ME

VoUcs- Vorstellimg unter Regie von Julius Türk .

Z u m letzten Male :

Die Jungfrau von Orleans .
Die Inhaber von Eintrittskarten zum Besuchs der Volks -

Vor�lümgen wcrdm dpluueud gebeten , sie zur morgigen Vorstellung zu" . . . . . ..
Giltigkeit verlieren .

_ 230/13benutzen , da die Karten sollst ihre

Ausstellung der Fachschule der Maler
und verwandter Brrnfsgenosse » Berlins .

Di « Ausstellung findet am Sonntag , den 38 . März , in der Aula
der 193. /195 . Gemcindeschule , Manteufselstr . 7, nachm . 1 —5 Ufjr , statt .

Der Eintritt ist unentgeltlich und ladet Freunde und Gönner zum
Besuch derselben freundlichst ein sl24/17

Hie Kommission .

Ü�T Bixdorf .
Montag , den 39 . März er . , abends 8 Uhr . in den Bittoriasälen ,

Hermaunftraftc Nr . 49 : .

Gr. öffeittliche volllgiiersammliing .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Gemeindevertrcter . Diskussion . 2 Stellungnahme zum
1. Mai . — Die Parteigenossen werden ersucht , pünktlich und zahlreich zu er -
scheinen . — Zur Deckung der Unkosten Entrce 10 Ps .
1138b Hep Tertpanensmann .

Freundl . Hofwohnungen von 12 bis
16 M. Swinemlinderstr . 51/52 .

Kleinere Wohnungen . 1026b
freundlich u. bequem , sehr preis -
Werth . Fiirstcnstr . 9, nahe Moritzplatz .

Schlafstelle zn vermiethen Fürsten -
strahe 15, v. 2 Tr . Micklitz . 11216

Drei Schlafstellen zu vermiethen bei
Funk , Brunnenstr . 171, v. 4 Tr . 1151b

Schlofft , f. 1 Herrn zu Venn . b. Kanzia
Reichenbevgen ' tr . 17, amKottbuserThor '

Schläfst , verm . Rohde , Waldemar -
straße 70, II .

Schlofft , f. Herrn 1. April zu verm . bei
Buchmann , Willibald - Alexisstr . 15,
v. III .

ArbeitMarkt .
1 « geübte Kartonarbeitcriuuc »

finden dauernde , lohnende Arbeit bei
Schivandt ,

11296 Neue Jakobstrahe 6.
Lehriuildchen

für Putzfedern gegen sofortiges Gehalt
und dauernder Beschäftigung verlaugt
1153b Adolf Hosen ,

Gertraudteustrahe Nr. 23.

Hupbleplehpltug : sucht Stel¬
lung bei ciiicm Nicht - Jnnungsnicisiee .
Off . G. Redlich . Weiumtztsterftr . 5.

Frau 0. Mädchen tagsüber b. stii . o
Ebrlt . Keibelstt . 17, I .
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_ Berantuiortung . _

Tlzvakev .
Sonnabend , den 37. März .

Opernhaus . Enoch Arden . Die Eni -
fiihrung aus dem Serail .

Schauspielhaus . Die Athenerin .
Deutsches . Nora .
Berliner . Renaissance .
Lessing . Die Geschwister . Hierauf :

Cuprienne .
Neues . Lo premier Mari de

France .
Westen . Reif - Reiflingen .
Refideuz . Associes .
Linden . Der Karneval in Rom .
Thalia . Frau Lieuteiiant .
Schiller . Maria Swart .
Zentral . Ein fideler Abend .
Volts . Signor Piffarello .
Friedrich - Wilhclmstndtischcs .

Liane , die zweite Frau .
Alexanderplah . Die Tanzfrieda .
Ostend . Der deutsche Michel .
American . Lunipe - Gastspiel : Ritter

Benno von Schreckenstein .
Passage - Panoptiknm . 32 Mädchen

aus Samoa .
Apollo . Spezialitäten .

Delle - Alliante - Theater
Bolks - Borstellting

unter Regie von . JiiUiis Türk .
Sonntag , den 28. März , nachm . 3 Uhr :
Gastspiel der Dame » Martha Frey
und Therese Freyburg ? der Herren
Heinrich Schulz und Wilhelm

Rufs .
Zum letzten Male :

Die Klngsrwl von Alms .
Romantische Tragödie von Fr . Schiller

Johanna : Martha Frey . Agnes
Sorel : Therese Freyburg . König :
Richard Jtirgas . Dunois : Heinrich
Frey . Burgund : Wilhelm Rufs .
Lionel : Heinrich Schulz . Talbot :
Julius Türk .

Die Kostüme , Requisiten , Waffen
sind aus den kunstgewerblichen Werk -
statten von P. Hildebrand .

Eintrittskarten st KO Pf . sind in
dm bekannten Geschäften zu haben .

Sckillev�T heatev
Sonnabend , abends 8 Uhr : Maria

Stuart .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Ein

Schritt vom Wege .
Abends 8 Uhr : Der Pfarrer von

Kirchfeld .

Thalia - Theater .
( vormals Adolph Ernst - Theater ) .

Letzte Woche !
„ Frau Lieutenant . » »

Baudcville in drei Akten von Paul
Ferrier und Antony Mars .

Deutsch von Hermann Hirsche !
Musik von G. Serpette mid V. Roger .

Anfang 7V2 Uhr .
Morgen und folgende Tage : Frau

Lieutenant .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30. Dir . Rich . Schnitz .

DWf ' Zum 51 . Male : " WW

Ein MlerMend .
Burleske dramatische Revue in einem
Vorspiel und 3 Bildern v. I . Freund

und W. Mannstädt .
Musik von Julius Einödshofer .

Anfang V28 Uhr .
Morgen und die folgenden Tage :

Ein sidelcr Abend .
S ch l n st der diesjährigen Possen -

Saison Sonntag , den 18. April cr.

zrithrillj Bilhelmst. Theater.
Liane , die zweite Frau .

Eharaktcrgcmälde in 5 Aufzügen nach
dem gleichnamigen M a r l i t t ' schen
Gartenlauben - Roman für die Bühne

bearbeitet von H. N. Merl de .
Anfang 8 Uhr .

Sonntag , nachmittags 4 Uhr , zu
kleine » ( Abonnements ) Preisen :

Liane , die zweite Frau .
Abends 8 Uhr : Der Trompeter

von Säkkingen .
Montag zum ersten Male : Im

Maler - Atelier . Charakterbild in
4 Akten von Gnst . Heinr . Schneideck .

Dienstag : Im Maler - Atelier .
Billets sind schon drei Tage vorher

ohne Vorbcstellgebühr an der Theater -
kaise zu haben . Außerdem im In -
validendank , Unter den Linden 24, bei
Paul Nomeick , Leipzigerstraße 0, und
Julius Lengcnfeld , Markgrafenstr . 50.

Alexanherplah -Theater.
Gastspiel des Frl . Stöcker - Goltz
und des urkounschen Bendix . Die
Tauzfrida . Berliner Posse mit Gc-
sang und Tanz von Heinrich Wilker .
Musik v. Alb . Wicher . - Anfang 8 Uhr .

IM - Kleine Preise . - WK
Sänimtliche ausgegebenen Bons be-

halten ihre Giltigkeit .
Sonntag , nachm . 4 Uhr , zu kleinen

Preisen : Die sieben Raben . Großes
Zaubermärchen in 6 Akten .

Montag und die folgenden Tage :
Tie Tanzfrida .

Billets sind ohne Borbestcllgebühr
schon drei Tage vorher an der Theater -
lasse zu habe ». Vormittags U — 1 Uhr
und abends von Vz7 Uhr an.

Berliner Possen - Theater
MUnzslrasse 17 .

( Eingang Königsgraben . )

Direktion : Joseph Aschinger
nnd Leouhardy Haskel .

Sonnabend . S7 . März er . :
Benefiz für

Max . b . selllnAe, '
und Siegbert Melssiicr .

Zur Aufführung gelangt :

JßeinnicK Heine
und

Im Theaterbureau

IspSNia Tauben - Strasse
UI alllit , Mo . 48 - 4 » .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet von 10 Uhr vorm . ab.

Eintritt 50 Pf .
Wiffeufchaftl . Theater abends 8 Uhr .

AtnimrttN - ? ZZS
Hof. Täglich von 71/2 Uhr abends ab
5v Pf . Jin Theater - Saale täglich
8 Uhr abends Vorträge , »nit Erperi -
menten u. gr. Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

Pamge -
Panopticum .

32
Mädchen

ans

Samoa .
Castan ' s

Panopticum .

Pygmäen
nie kleinsten

Die
beiden

indischen _
die kleinsteu

Menschen der Welt !

Damen - Wettschtvimmeu .

Volks - Theater
31 . Rcichcnbergcr - Strastc 31 .

Pferdebahustation : Kottbnscr Thor .

Lignor Piffarello .
Posse mit Gesang in i! Bildern von
H. Willen und S. Haber . Musik von

G. Michaelis .
Die neuen Kouplels und GcsangSterte
von R. Brodel , komp. von R. Thiele .

Wtlfltttft * Wochentags 8 Uhr .
2lll | ini ! l . Sonntags 7 Uhr .

Circus Renz
Karlstrasse .

( Jubiläums - Saison 1896/97 . )
Sonnabend , den 37 . März 1897 ,

abends 7r/.> Uhr :
Ifararte - Oala - Vorstellung .

Durchschlagender Erfolg .

Aus der Mappe
eines

Riesengebirgs-Phlliltllstell.
Außerdem die hervorrag . Nummern

des Repertoirs .
Joujou hippiquc mit 12 Freiheits -

Pferden , dress. und vorgef . vom Dir .
Fr . Renz . Auftr . des Schulreiters
Mr . Gaberel mit dem Schulpferde
Albarac , 0 trakehner Fuchshengste .
dressirt nnd vorgef . von Herrn Hugo
Herzog . Fnihlingsreigen , ger. von
5 Damen .

Sonntag , den 28. März : L Vor
Stellungen . Nachmittags 4 Uhr
( ermäßigte Preise und 1 Kind unter
10 Jahren frei ) : Tjo XI En mit
dem beliebten Schellenspiel . Abends
7»/ , Uhr : Aus der Mappe eines
Riesengcbirgs - Phautastcu .

CWW
I » ? * i u

llahnhof Itörsc .
Nur noch kurze Zeit !

onnabend , de » 37 . März 1897 ,
abends l1/ , Uhr :

Grosse Gala - Vorstellung .

Nach Sibirien .
Außerdem : 4 Fuchshengste als

Thurmspringer , dreff . u. vorgef. vom
Dir . Busch . Petronius , ostpr . Smgst ,
geritten von Mme . Maria Tore .
Conversano II , dress. u. ger . v. Herrn
Foottit - Bnrghardt . Mr . Golcma »
mit seinen dress . Hunden nnd Katzen .
Spezialitäten 1. Ranges . Bvrzügl .
Klowns .

Morgen : 3 Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr :

( 1 Kind unter 10 Jahren frei ) :
Zschcns .

Abends 71/2 Uhr : Nach Sibirien .

Apollo - Theater .
Täglich Auftreten der

5 Sisters Lorrison
Bibb u. Bobb * The Kezias.

Brothers Hugosset .
Mr. Wodson * Little Bobby

etc . et « .

Kiuelograph ( „ S™" . » )
mit dem Sensationsbilde :

Endlich allein !
Kaffeucröfsnung 8' / - Uhr . Ans . 71/, Uhr .

Der Krieg auf Kreta

von
Neuester Schlager
81egrvart Genthcs

Kaufmanns Variete
als

Sultan der Türkei .

Ostend - Theater .
Gr . Frantfutterstr . 132. Dir . E . Weist

Heute : Der deutsche Michel .
Anfang 8 Uhr .

Sonntag , nachm . 3 Uhr , zum letzte »
Male : Zu hoch hinaus . — Abend - -
T/. j Uhr : Der deutsche Michel .

Feen - Palast , » 33 .
Direktion Winkler & Eröbel .

Nur noch bis Mittwoch
das so erfolgreiche

Künstler - Personal
Jcannette Vainqueur . Annita Moser .

Jackson Holton . Gebr . Gray .
Fred Francis . Harr » Blondin .

Dähn und Walde .
Miß Jnda » s Jagd - Abenteuer .

D» val » s Damen- Schönhcits - Gallerie .
Lebende Photographien u. s. w.

Anfang 7i/z Uhr . Sonntags 7 Uhr .
AM - Entree 30 Pf . ~ W( g

In Vorbereitung : Ein schwarzes
Wtegenkind , unter Mitwirlung des
Direktors Wilhelm Fr übel .

Alcazar
Varietc - Thcatcr I . Ranges .
Drcödcuerstr . 53/53 ( City - Passage )

Nnnenstraste 13/13 .

Aslich: Großes Klilstert
und

Extra- Vorsteiiuog .
Rur

Künstler ersten Ranges .
Achtung !

Freitag , de » 36 . März 1897 :
Groste

Benefiz - Vorstellung
für den

KWellmeister Martin Stein .
Billets ü 30 n. 50 Pf . find schon

jetzt zu habe » . Nach der Vorstellung :
Eainillen - TanzkrUnzohcn .

Eintrittspreise und Anfang der Vor -
stellung wie bekannt . Die Direktion .

Kenierte Sanssouci ,
Kottbuser Strasse 4a .

Sanntag , foioie ' ° d° n

Sonntag und Donnerstag :

Stettiner Sänger
( Metzsel , Pietro .
Britto » , Stcidl ,
Krone . Röhl nnd

Schräder ) .

Anfang 7 Uhr . Entrce 50 Pf .

iZrDbllrtig . firtrWrDgrllMii!
u. A. : Ein kritischer Tag .

Gr . komisches Ensemble v. Mcysel .
Stcidl mit seiner neuesten

Sensationsnummer

Lebensllniseiim Sängerin.
Montag :

Biktoria - Brauerei .
Ans. 8 Uhr . Borvcrkansbillets giltig .

Doiiucrftag , den 8. April :

5000 . Soiräe
der

TtettinerTängerinBerlin .
Goncordia Variete - Theater

Urnnncnstr . 154 .
Täglich ; Grosse Theater - und
Kpczlalitliten - Vorstelliing .
Das beste Programm d. Nordens .
Neu ! Troupe Richardt ( IHcrr ,

1 Dame , 1 Kind ) Akrobaten .
Neu ! Katyi Richter , Tnrolienne .
Ne » I�ong auä iitt - is Adolli ,

Tanzdnettistcn .
Neu ! Ein geplagter Dichter .

Posse .
Anfang Wochentags 71/2 Uhr .

Sonntags 0 Uhr .
Umtausch - Billets haben Giltigleit .

Welt - Restaurant
Varl4t € - nnd Spczialitiiten -

Theater .
Drrsdcnerstraste 97 .

Berlin, Wie' sbnntunb kracht!
Bilder aus dem Volksleben v. Ell ) .

Der letzte Fang .
Operette von Runge - L a n d >v e h r.

Im vorderen Saal täglich :
Tyroler - Konzcrt Alois Ebner .

Anfang : 1 Entree :
Wochent . 8 Uhr . I Wochentags 20 Pf .
Sonntags «> Uhr . | Sonntags 30 Pf

fiiite ! ausverieaus !

faJe

HM '

E n g r 0 S - E e s ch ä f t
Gabriel

Grüner Weg 113 , pt .
Herrenhütc , weich und

steif von 1,50 —2,80 .
Haarfilz von 5 M. an.

Knabenhüte von 80 Pf . an.
Herrcnmütze » , große Auswahl .

Eleg . Enlindcr von 5 — 15 Mark .

M usikinstrumente
aller Art . Vorthcilhafteste
Bezugsgucllc . Garantie . Jllustr .

Pracht - Katalog 112 Seiten portofrei .

L . LokudontAkVo .
Uerlln 81V . , Beuthstr . 17 , 1.

( Kein Laden . ) 982L *

Verein freie Volksbühne.

als

Sonntag , den 1. April :

Erste Vorstellung der I . Abtheilung .
Zur Aufführung gelangt :

Der Kaufmann von Venedig
in 5 Akten von Shakespeare .

Besetzung der Hauptrollen : Shylock , ein Jude , Gnstav Kober
Gast ( Theater des Westens ) : Porcia : Sophie Barsha a. G. ;

Antonio : Wilhelm RufTa . G. ( Residenz - THcatcr ) ; Bassanio : Heinrich
Frey n. ®. ( Belle -Alliance - Thcater ) ; Graziano : Richard Jtirgas
( Lessing - THeater ) ; llkerissa : Elise Zachor a. G. ( Stadttheater in Rostock ) ;
Jessica : Marie Mosler a. G.

Diejenigen Personen , die zur Vorstellung der 1. Abtheilung noch auf -

genommen werden wollen , müssen ihre Meldung bei einer Zahlstelle bis

Sonntag Mittag bewirkt haben .
Die erste Vorstellung findet im Belle - Allianee » Theater statt .
Das Einschreibegeld beträgt 60 Pf . Mouatsbeitrag 60 Pf .

Mitglieder werden in folgenden Zahlstellen ausgenommen :
M. 1. Ernst Beper , Beteranenstr . 13. 2. H. Mehnert , Diedenhofener -

straße 3. 3. M. Winkclmann , Ackcrstr . 154. 4. A. Hinze , Panlstr . 13.
5. H. Bogel , Demminerstr . 32. 6. E . Becker , Lindowerstr . 25 ( Müller -
straße ) . 7. E . Dieke , Ackerstr . 123. 8. A. Tictz , Jnvalidenstr . 124 ( Stettiner
Bahnhof ) .

AÖ . 9. Franz Niemeyer , Weberstr . 19. 10. I . Reul , Barnimstr . 42.
O. 11. F . Wille , Andreasstr . 2<i. 12. Max Kothe , Koppcnstr . 90.

13. E. Böhl , Frankfurter Allee 74. 14. A. Hosfmann . Blumenstr . 14.
SiG , 15. Paul Nicolas , Skalitzerstr . 107. 1t! G. Böhlert , Mariannen -

straße 5. 17. L. Tolksdorf . Görlitzerstr . 58. 18. C. Scholz » Wrangel -
straße 32.

l8 . 19. I . Gädicke . Gräfestr . 93. 20. Gottfr . Schulz , Admiralstr . 40a. .
21 W. Börner , Ritterstr . 15. 22. H. Baake , City - Passage , Dresdener -
straße 52/53 .

SW . 23. G. Katzler . Junkerstr . 1. 24. « . Ochs . Lindenstr . 59.
25. A. Böttger , Zoffenerstr . 21.

W . 26. Werner . Bülowstr . 59. 27. A. Fallcr , Pallasstr . 16.
VW . ( Moabit ) . 28. Fr . Reddemann , Pritzwalkcrstr . 3.
V. 29. Alb . Löwenderg , Neue Schönhauferstr . 18. 30. P . Horfch ,

Gipsstr . 27. 31. B. Scheithauer , Rosenlhalcrstr . 64.
Ripdorf . 32. PH . Thomas , Bergstr . 162.
Vharlottenbnrg . 33. A. Sellin , Wilmersdorferstr . 115/116 .
8O . 34. H. Schurtg . Dresdenerstr . 128/129 . s230/14

Der Torstand .

Die Vorträge
der

Freireligiösen Gemeinde
sinden vom 4. April nicht mehr Rosenthalcrstraße statt ,

sondcw jeden Sonntag vormittags 11 Uhr in der

Derüner Ressource , fiommniilKinteuitr. 57.
Jugcndfeler mit Festvortrug

des Herrn Dr . Brnno Wille morgen , 28. März , 11 Uhr ,
in Keller s grotzem Feftsaal , Koppenstr . 29.

62/12

Achtiiiig ! Parteigenossen ! Ächtililg !
Sonntag , den 38 . März » im CöSliner Hof . EöSlincrftrafte 8 :

Gr . Matinee
zum Besten des seit 3 Jahren kranken Parteigenoffe » M. Slkorski

veranstaltet vom

Gesangverein Maiglöckchen I.
IM - Anfang mittags 13 Uhr .
aäO Pf . sind bei allen bekannten Parteigenossen zu haben .Programme

Um rege Bethciligung ersucht
Idas Comitee .

Landsmannschaft der Schieswig - Hoisteiner .
Sonntag , den * 8 . März 1897 , bei Feuerstein ( oberer Saal » .

Alte Jakobstratze 75 : 1l37b

Feier des 5 . Stiftungsfestes .
Gesang . — Humoristische VortrÄge . — Tanz .

Eintrittskarten für Damen 30 Ps. , Herren 50 Pf / (inkl . Tanz ) sind bei
den Mitgliedern sowie abends an der Kasse zu habe ». Ansang 6r/z Uhr .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht _ Der Borftan » .

Bildungsverein „ Mehr Licht "
Heute , Sonnabend , 37 . März , findet der erste

ZW - Maskenball " fBi
in den Arminhallc » , Kommandantcnstr . 20, statt . Billets ä 50 Pf . sind bei
den Komitee - und Vorstandsmitgliedern zu haben , und werden die Freunde
und Gönner des Vereins hiermit freundlichst eingeladen . _ 56/9

Gesnttgtimin der WtiklMim .
Sonnabend , de » 37 . März , in zleller »» gr . Saal , Koppenstr . 39 �

N » - Maskenball .
Alle Kollegen und

56 Pf », Damen SO
babe ».

»freunde sind hiermit eingeladen . Billets . Herren
pf . , sind noch in den Zahlstellen des Verbandes zu

146/16

Wo ? machen wir unsere Herren - Parthie
hin ? Zum alteu 1077 « »

kreiiii0 auf Pichelswerder .

Einsegnungs - Anziige
in blan , schlvarz , Ehcviot - , Satin - , Kammgarn - : c. semsten Stoffen !
v. 10 —50 M . Streng reelle Bedienung , auch n. Maaß j. eleg . Auss .

Ä. Wormann , Dresdenerstr . t
aar 2. Geschäft : Skaliberftrosie . Ecke Manteufielstratze .

Br . med . Rothschild
wohnt jetzt

Rixdorf , Bergstr . 17 , II ,
gegenüber d. alten Wohnung .

I
Polslerwaren Fabrik

Großes Lager in Kasten - n. Polster -
Möbeln empfiehlt B . Hügel ,
Tapczirer , Grüner Weg 94 .

Lanolinseife !

macht die Haut zart u. geschmeidig .
1 Stück Lanolinseise und ein reines
Handtuch liefere ich s. lOPs . p. Woche .
Haudtuch- Vcrleih - Jnst . L. Figncr ,
* Neue Königftr . 17 .

Fcrnsprcch - Aint Vll . Nr . 2087 .

Rover zu verkauf . , 40 Mark ,

Milchgeschäfts - Einrichtungen
Emaille - Milchkübel , Kannen , Satte »,
Tafelwagen , Gcinüscwagcn , s13061 ,
Jordan . Sil . Markusftr . 38 .

Reell und billig
kauft man in der Nord deutschen Schuh¬
fabrik von W . Hitschkc , ge¬
gründet 1872, Skalitzerstr . 13 , Ecke

Admiralstraße , am Kottbuser Thor .

Wassersucht, Magenleiden,
Acthma wt heilbar . Rath atatlf
HolnlRa durch F. Kar * enköttor ,
Eudmühle , tStftfnlcit ( itul . gel HeUaitft. )

Vertihec
Bü<
A

örsäumon Sie doch nicht d. Katalog
hochlntercsatnt . ». übtrnus nüt/1
Bucher gratis zu verlangen von

WlCk , VerwdiR schält ,
Konstanz « Bad n.

BerliaerTjjgr - n . Bmtm' n .
( Eingetr . Genossenschaft m. b. H. )
Die Mitglieder der Genosscnfchast

werdeit hierdurch zu der aue
Sonntag . 1. April , vorm . OV�. Uhr ,
im großen Saale des Handwerker -
verems , Sophienstr . 15, stattfindende »

fünften ordentliche »

Stumil - ünsminl ««»
eingeladen . 11306

Tagesordnung :
1. Borlage des Geschäftsberichts ,

sowie der Bilanz nebst Gewinn - und
Verlustberechnung für das Jahr 1896 .
2. Bericht der ' Revisionskommission .
3. Beschlußfassung über die Gcnehmi -
gung der Bilanz und über die Ver -
theilung des Gewinnes . 4. Beschluß -
fassung über die Ausschließung von
säumigen Genossen . 5. Ergänzungs -
Wahlen zum Aufsichtsrath . 6. An-
träge einzelner Genossen .

Die Bilanz sowie die Gewinn - und
Verlustbercchnnng für das Jahr 1396
sind in der Geschäftsstelle , Sickingen -
straße 7, einzusehen .

Der Borstand .
L. Schmidt . Ernst Roscher .

Allen Verivandten , Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht , daß
am »25. März , vorm . 8 Uhr , mein
lieber Mann , der Tischler 1148b

Fritz Borr
nach langem , schwerem Leiden sanft
entschlafen ist. Die Beerdigung findet
Sonntag , 28. März , nachm . 5 Uhr ,
vom Neuen Jerusaleuier Kirchhos ,
Hcnnannstraße , aus statt . Dies zeigt
tiefbctrübt an Wwe . Ottilie Hoff .

Allen Freunde » und Belanntcn die
traurige Nachricht , daß unser lieber
Sohn . Bruder , Schwager u. Onkel , der
Schlosser Ra . vmnnd Schlüter
im Alter von 33 Jahren am 22. März
plötzlich verstorben ist.

Tie tiefbetrübten Eltern .
Die Beerdigung sindet Sonntag , den

28. d. M. . nachm . 4 Uhr , vom Traner -
Hanse, Ackerstr . 59, aus statt . _

AohtungiSwölbciflotnitiföcr
Kmn „Mwiirts " Berliu .

Todes - Anzeigc .
Den Aiitglicdcm zur Nachricht , daß

unser Mitglied

R . Schlüter
am 22. d. Dt. plötzlich verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 28. d. M. , nachmittags 4 Uhr ,
vom Tranerhause , Ackerstr . 59, »ach
dem Kirchhofe Dalldorser Chaussee
stait . 274/17

Um reg « Betheiligung bittet
Der Borstand .

Todes - Anzeige .
Allen Genossen zur Nachricht ,

daß der Schlosser , Genosse

Raymund Schlüter
verstorben ist. Wir verlieren in
ihn » einen brave » Mitstreiter .

Die Beerdigung findet Sonn -
tag , den 28. März , nachmittags
4 Uhr , vom Tranerhause , Acker-
straße 59, aus statt . 219/13

Rege Betheiligung erwartet
Der Bertrauensmann

deS VI . Bcrl . Wahlkreise « .

Banksaguug .
Für die überaus rege Theilnahme

bei der Beerdigung uuscrer lieben
Großmutter , Mutter und Schwieger -
mutier , Frau Wwe. Anna BruSke .
sagen allen Freunden und Bekannten
unseren herzlichsten Dank , insbesondere
der Firma W. Klncke u. Co. nebst

Personal . 113lv
Die trauernden Hinterbliebenen .

Beklllliltmilihitng.
Der Gclbgietzer - Gesellenschaft

zur Nachricht , daß unsere Herberge

von jetzt ab Nene Friedrichstr . 30

bei Fritz Prenss sich vefindcl

und die ersten Bier - Wochcn den

10. April stattfinden . 1126b

Berlin , 26. März 1897 .
Der Altgeselle .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich Mariciiburger ,
stratze 9 ein Weist - u » d Batrifch -
Bicr - Lokal eröffnet habe . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt .
1133b L- onis Schappach .

Nußbaumsachen , Bcttstell , Matratzen ,
Schlafsopha spottb . Langestr . 10, Destill .

Uv 8 Mark
liefere Stoff zu einem Herrnanzng ,
für 10 Pik . liefere Stoff zu einem
ff. Somnierpaletot , Knabcnanzugrcste ,
sehr grob , 2 —3 M. , ff. Kauungana
flösse erste zu Anzügen spottbillig

Rranscnstrassc 14 , 1 Tr .
( kein Laden ) . 1353L *

Allen Freunden u. Bekannten uiache
die ergebene Mitthcilung , daß ich
ein Lokal in der RheinSberger -
stratze 30 eröffnet habe . Ein Vereins -
zimmer mit Klavier ist zu vergeben .
1154b Aagnst Branner .

Gr . Bercinsz . anschließ . Gatten z.
verg . Schulze , Rcinickcndorfcrstr . 2».

Bereinszimmer m. Piano , 60 —70
Personen fassend , fiir Gesangvereine
hauptsächlich zu cmvsehle ». 111-/ ' °

H Ii go t4ehiilz . Tunckersir . 90.

Bereinszimmer
neu rcnovirt , fassend 150 Personen ,
sofort zu vergeben Koppenstr . 47. ,110!) st

Schulz ' Festsäle , vorm. Paster
Xeuc Künlg - Trasse 7.

Jede » Douucrstag : 89212 »
B a m e u - K r ü n z c h c n .

Jeden »sonutag :

= Großer Ball . =
Vereins ' iuimei . Saal für Versamm ,

I . U119CI1 frei . Ed . Schulz , GastwirtH

Vermilwortllcher Siedakteur : Aug , ist Jacobev in Berlin . Für den JiiseratentHeil verantwortlich : Sh . Glocke in Berlin , » ruck und « erlag von Max « ading in Berlin .
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ZlikevAvifÄze Nundschsu .

Prof . Reyer : Handbuch deS VolksbildilugswefenS . Stuttgart . 4836 .

Ernst Schultzc : Volkshochschnleu und Uuiversitätsausdehnungs -
bewegnng . Leipzig . 1837 .

Dr . Jaincö Rnsscl : Die Volkshochschulen in England und Amerika .
Uebersctzt von Beyer . Leipzig . 4895 .

Tr . Maiki Tnbcrg : Entsiehnna und Entwicklung der Volkshoch -
schulen in de » nordische » Ländern . 3 Hefte der in Bern er -
scheinende » „Eihisch - sozialwissenschastlichen Bibliothek " . 4897 .

„ Sowcit ich die Verhältnisse überblicke , erklärt der Wiener Pro¬
fessor Reyer in der Vorrede zum „ Handbuch deS Volksbildnngs '
wesens " , wird eine Generation dahingehen , bis wir den fortschritt -
lichen Staaten ans dein Gebiet des höheren Volksbildungsivesens
nachkoinnicn . " Daß Deutschland , welches ehedem gerade wegen
seiner Volksbildung einen großen Iiuf halte , in dieser Beziehung
während der letzten Jahrzehnte so zurückgeblieben ist , hängt seiner
Ansicht » ach mit den militärischen Erfolgen Deutschlands eng zu -
famme » .

Natürlich , der satte Chauvinismus , der auf einer solchen Grund -
läge üppig gedeiht , steht allein idealen Ansschwung gleichgiltig oder
feindselig gegenüber . Die brutale und kleinliche Jnteressenpolilik der
herrschenden Klassen , die lähmende Furcht vor der Sozialdemokratie ,
der eine erweiterte Volksbildung am Ende auch noch zu gute käme ,
wirken i » ganz derselben Richtung . Dem Militarismus wie dein
Kapitalisinus Stumm ' schcr Sorte ist alles verdächtig , was an stelle
„ blinden Gehorsams " und dumpfer „ Zufriedenheit " kritisches Stach -
denken im Volke sördcr » kann .

Als i » Berlin von einer Prosessorcngrnppe neuerdings der Antrag
gestellt wnrde . es möchten nach ausländischem Muster von einem
Iluiversttälsausschusse volksthuinlicheHvchschuIknrsei » de » verschiedenen
Stadttheilen organisirt werden , da kannte in einem Theil der
reaktionären Presse die Entrüstung über solchen srevelhafle » Ein -
bruch in die alte Traditio » keine Grenzen . Und trotzdem halten die
Antragsteller , um doch ja nur keinen Anstoß bei den herrschenden
Mächten zu errege », ausdrücklich erklärt , daß „ Vorträge über solche
Fragen , ans die sich die politischen , religiösen und sozialen Kämpfe
der Gegenwart beziehe », oder deren Behandlung zu Agitationen
Anlaß gebe » könnten " , von vornherein ausgeschlossen sein sollten .
Auch ließe » sie es nicht an einein sanfte » Hinweis sehleu , daß man
durch Ausbreitung größerer Bildung die unteren Volksschichten von
revolutionären Jrrivegen abzuhalten vermöge . Es half alles nichts ,
«in gewisser demokratischer Geruch ließ sich auch durch starke An -
Wendung solcher ivohlriechender Essenzen nicht fortbringen , und
das genügte , um das Ilnternehmen verdächtig zu inachen .
Der akademische Senat kehntc unter dein SHektoral des
ans verschiedenen Affären bereits ruhmreich bekannten Professor
Brunner de » Antrag ab . trotzdem die Münchener Universität bereits
mit Hochschnlkurse » und die Leipziger wenigstens mit öffentliche »
Eiuzelvorlcsnngen im neuen Jahr begonnen hatte .

Die Volkshochschul - Bewegung ist , obwohl da , >vo sie Wurzel
gefaßt , ciii nicht »»erheblicher Bruchlheik der Hörerschaft auch aus

Arbeiterkreise » sich rekrutirt , im wesentlichen eine Mittel -
st a n d s - B c w e g Ii » g. Tie geringe Muße , welche dem Arbeiter
die abrackernde Fabriklhätigkeit übrig läßt , reicht in der Siegel nicht
hin , um ihm den Besuch längerer Kurse , der , um fruchtbar zu sei »,
durch häusliche Arbeiten ergänzt werden muß , zu ermöglichen . Die

aewerkschastliche und politische Bewegung , die Lellnre seines
Parteiblaites und theiliveise auch der Parteiliteratur kouime » ,
sobald das Versländnist für allgemeinere Frage » im Ar¬
beiter überhaupt geweckt ist , nalurgeniäß an erster Stelle
und führen ihm bereits einen mannigfach gegliederten Bil -

dnngsstofs zu. dessenfBerarbeitung in der Regel allen geistigen Kraft -
Überschuß verbrauchen wird . So lange nicht die Arbeiterschaft eine

sehr ivesentliche Verkürzung des Arbeitstages errungen , wird die

Möglichkeit , an solchen öffentlichen , über die verschiedenste » Gebiete

handelnden Lehrkursen theilzunehmen . für sie im großen
und ganzen eine bloße scheinbare Möglichkeit bleibe ».

„ Es ist , sagt Rüssel z. B. mit dürre » Worte » , wieder und immer
wieder darauf hingewicse » , daß die Popnlarisirnng de ! Universiläts -
Unterrichtes am besten gedeiht an Orten , wo Damen und wohl -
habende Leute des Mittelstandes die Mehrzahl der

Hörer bilden . Diese haben Muße , und können außerdem die Kostcn

»ragen , die ein von den besten Lehrern ertheilter Vortragsknrsns mit

sich bringt . " Daß aber die Volkshochschul - Bewegung zur Zeit ivesentlich
in dem Mittelstande ruht , schließt natürlich in keiner Weise aus ,

daß die Sozialdemokratie solchen Unternehmungen , soser » dieselben

nicht etiva unter dem Deckmantel der Wissenschaft kapitalistische Ver -

söhnungspolilik und Harmonielehre treiben wollen , dnrchnns sym -

pathisch gegenübersteht . Alles was auf eine D e in o k r a t i s i r u » g
der W i f s e n s ch nf t hinarbeitet , muß ihr aus prinzipiellen , all -

geineinen Gründen schon ivillkommen sein , wenn auch der Bruchtheil der

Arbeiter , die hente bereits unmittelbar von der Erleichterung der

Lerngelegenheit wesentlichen Stutzen ziehe », ein noch so beschränkter ist .

In der Politik ebenso wie i » dem allgemeinen Kulturleben steht sie

naturnothiveudig immer auf seilen des Fortschritts , immer ' »>

. Gegensatz zu allen engherzigen überlebte » Privilegien . Je mehr
der alten Fesseln gesprengt iverde », um so voller und freier flulhet
das Leben , »in so günstiger gestalten sich die allgemeine » Bor -

bcdinglingcn für den Sieg einer Partei , die ihre Ziele unmittelbar

ans den ' Lebensinteressen der großen Masse schöpft nnd die darum

nirgends besser als in der Lust der Freiheit und Ausllärung ge-

dcihcn kann . Die Sozialdemokratie , selvst ans der Kritik hervor -

gewachsen , braucht diese nicht zu scheuen . Je mehr Bildung
und mit ihr kritische Denkweise in der Gesellschaft verbreitet ist , «>»

so mehr muß auch die klare Einsicht in das Wesen
der sozialen Bewegung sich verallgemeinern , » m so eher werde »
damit die der bornirten Erbitterung cnlspritigenden , dümmste » und

brutalste » Formen des kapitalistischen Klassenkampfes , im Stil der

Bismarck , Stumm und Konsorten der allgemeinen Verachtung ver -
fallen . Und wer kann sage », was in der Zukunft bei siegreichem
Vordringen des Proletariats aus de » Ansätzen dieser vorläufig noch
bürgerlichen Bildungsbestrebungen sich iveiter zu entwickeln vermag ? !

Die Geschichte der Volkshochschul - Beivegung ist in hohem Maße
interessant . Das agrarische Dänemark und England , der
alte industrielle Musterstaat , waren ihre ersten Ausgangspunkte .
Wesen und Art der Volkshochschulen haben sich in beiden
Ländern , den ökonomisch > politischen Verhältnissen derselbe »
entsprechend , ganz verschieden gestaltet . Der dänische Typus ist
dann »ach Norwegen und Schweden , welche verwandte Lebens -
bedingunge » aufweisen , vorgedrungen , während der englische Typus
vor allem in den Vereinigten Staaten von Nordamerika ans -
genommen wurde und hier eine überraschende Enisaltung erfuhr .
Die Lilcratiir über diese Bewegungen ist bereits recht »»ifangreich ;
von de » vier Autoren , die wir herausgegriffen haben , behandelt
9i >l s s e l speziell die englisch - amerikanischen . At a i k i e T r i b e r g ,
eine Finnländerin , speziell die dänische » Verhältnisse . Die Bücher
von Sieyer und Schultze geben einen Gesainintüberblick
und sind zur raschen Orientirung über de » Stand der

Frage daher in erster Linie zu empfehlen . Reyer ' s „ Hand -
buch " , das aus unmittelbarer Anschauung und gründlichem
Quellenstudiui » fußt , bespricht nebe » den Volkshochschulen auch
die sonstige » Volksbildungs - illnstalten und geht auf die Organi -
sationsfragen , vor allein auch auf die Organisation der Volks -
bibliotheken in sehr dankensiverlher Weise ein . Schultze ' s kleine

Schrift , als die zuletzt erschienene , giebt in ihrem historischen lieber -
blick über die bisherige Gesammtenlwickelung des Vollshochschul -
wesens sozusagen den Extrakt aus alle » früheren Einzeldarstellnngen ,
» nd »nterziehl zugleich die neuesten i » Teutschland unternommenen
Versuche einer Kritik .

Wir greife » aus dein reichen Stoffe hier einige der inter -

essanlestcn Angaben heraus . Die höchst eigenartigen dänischen
Volkshochschulen , die im Unterschiede von den englisch - anierikaiiischen
nicht bürgerliche », sondern ausgesprochen bäuerlichen Charakter
haben , und eben darum siir die westeuropäische stäbtische Kultur

ivenig in betracht kommen , sind ganz unabhängig von de »

Universilätskreise » etwa in » die Mitte dieses Jahrhunderts ent -

standen . Der erste Anstoß ging ans von einem frühere » Studenten
der Theologie und nordischen Geschichte Grtinlvig , i »
dem inodern - ralionalistische und romantisch - christlich - nalionale
Ideen sich tvunderlich krelizten . Näheres darüber findet
man in der interessanten Triberg ' schen Schrift . Den sozialen
Hintergrund der von ihm begonnenen Be - vegung bildete
die Einführung einer Stäudeverfassung nnd die Bauern -

besreinng in Dännvark . Gruntvig betrachtete die Ausklärung als
eine Vorbedingung politischer Reise . Repräsentation , Stiniin - und
Wahlrecht galten > hm nur als leere Worte , so lange der Bauern -
stand , der Kern des Landes , in Univissenheit lebe . Das Unterrichts -
Programm , das er in einer seiner Schriften entwickelt , will vor
allem ein ' Verständniß der Muttersprache erwirken . Die alten

Heldenlieder , Sprichwörter und Göttersagen müßten im Volke wieder
lebendig werden . Und hieran , an die „ Bildersprache der Väter "
sollte sich dann das Sludinm der Geschichte und der Statistik ,
wornuter er eine Uebersicht über „ das Produktionswesen soivie die

praktischen Bewegungen im ,Patcrlande versteht " , anschließen .
Staatsverjasiung und Gesetzgebung hätten den Abschluß zu bilde ».
In , Jahre 1844 wnrde aus privaten Mittel » die erste Banernhoch -
schule , die freilich seinem allgemeinen Prograini » nur annähernngs -
iveise entsprach , in Röddiiig gegründet . Im Jahre 48S0 er -
öffnete dann Christian Kold , wesentlich i » Uebereinstimmung mit
de » Anschannngen Gruntvig ' s , eine neue , mehr an die praktischen
Verhältnisse des Bauerntebens sich anlehnende Schule in einem Dorf
auf Fnne » . So beschränk le er die llnterrichtszeit für Banernsöhne
aus den Winter und iührte späterhin eine Soininerschule sür Frauen
ein . Sei » Vorbild ist jür die weiiere Entwickelung , die besonders
»ach dem unglücklichen Kriege von 4864 eine » großen Ansschwung
nahm , maßgebend geblieben . In dem Lehrplan der dänischen
Schulen , die dann , wie bereits bemerkt , auch nach der skaudinavischeu
Halbinsel verpflanzt sind , steht nach wie vor die valerläudische
Sprache wie die vaterländische Volksgeschichte obenan . Die 63 Volks -
hoctffchnlen Dänemarks werden gegenwärtig jährlich von etiva
6006 Schülern besucht ; unter 20 Einwohnern ist immer einer , der
eine Volkshochschule besucht hat . „ In jedem Jahre, " erzählt Schnitze ,
„ beginnt , sobald die Hcrbstarbeiien ans dem Lande beendet sind ,
eine große Wanderung . ' Alle Züge sind überfüllt nnd
das ganze Land ist in Bewegung . Von allen Bauern -
gchöste » strömen lernbegierige Männer nnd Jünglinge im
Alter von 47 bis zu 4S Jahren den Aollshochschnlen zu " . Die
Kosten für Wohnung , Essen » nd Unterricht sind in den Schulen , da
» » » auch der Staat bedenlende Zuschüsse giebl , sehr gering , etwa
33 M. pro Monat . Außerdem giebt es eine große Anzahl von
Freistellen . Fräulein Triberg glaubt , daß der Einfluß dieser große »
Bewegung auch auf rei » ökonomischem Gebiete nachzuiveise » sei . Die
Leichtigkeit , mit welcher die landwirthschaflliche Bevölkerung beim
Sinke » der Kornpreise in den 80er Jahren sich der rentableren
Vatterproduktion nnd Schweineallszucht zugewandt , meint sie aus
dem durch jene Schulen erhöhten allgemeinen Bildungsniveau er -
klären z » können . Vor allem aber soll der Einfluß ans das Familien -
leben und die Art der Volksvergnügiingen ein unverkennbarer und
höchst günstiger geivesen sein .

Die englische Volkshochschul - Beivegung , ivelche vor etwa
einem Vierlel - Jahrhundert einsetzte , wendet sich , den » indnftriellen
Charakter des Landes entsprechend , durchaus au die städtische Vcvölke -

rung . Das spezifisch Nationale tritt vor dem rein Wissensckaftnchen voll -
ständig iu den Hintergriliid . Die Führung fällt nicht einzelnen
Privailenten , sondern den Universitäten , als den Vertretern der
organisirlen Wissenschast , zu. James Stuart , «in Dccent der Hoch -

schule in Cambridge , der vor Flauen « und Arbeitervereinen bereit

mit großem Ersolg populäre . astronomische Vorlesnnge » gehalten

halte , beantragte im Jahre 4871 . daß die Universität selbst die Ver -

anstaltung volkslhünilicher Vorlesungskurse i » die Hand nehmen

solle . Es wurde , da die verschiedensten Vereine den Antrag unter -

stützten , der Versuch gemacht , der außerordentlich besricdigend ans -

siel . Im Jahre I87ö folgte die Londoner , zwei Jahre

später die Oxforder Universität . Die Kurse erstrecken sich über

6 bis 42 Woche » und finden einmal wöchentlich am Abend

statt . Das Cinttitlsgeld ist für Arbeiterverhältnisse nicht niedrig .
aber trotzdem habe » viele Aibeiter an diesen Kursen

theilgenoniuie » und die freiwilligen Schliißprüsnngen öfters mit

größler Auszeichnuiig bestanden . Vielfach waren es sogar die

Gewerkvereine , die das Zustandikoimneil der Kurse sicherten . AlS

sehr prakiisch hat sich die Vertheilnng gedruckter , die ivesentlichen
Gedanken jedes Vortragskursus iu präziser Form zusaininenfassender
Leitsätze unter die Schüler erwiese » ; ferner auch die Einrichtung der

sogenannteii » ' ändernden Vibliolheke ». Da die Kurse über alle

größeren Städte sich ausdehnen . schickt man zum G- brauche der

Theilnehnier sür die Dauer des Kursus Büchersannnluiigen , die über

den Gegenstand des Kursus Handel » , von einen . Ort zum andern .

Im Jahre 1895 ivurde » >» ganz England 700 Lehrknrse abgehalten ,
au denen sich insgesanunt 37 000 Zuhörer belheiligten . Interessant
ist das Verhältniß der behandelten Gegenstände zu einander . Von

je 100 Kurse » entfallen 42 auf Naturwisseiischasl , 35 auf Geschichte
iliid Nationalökonomie , 23 auf Literatur und Kunst . Die Beiträge ,
ans denen nicht nur die Honorare , sondern auch die nicht nn -
bedeutenden Sieisekoste » der Vortragenden zu bestreiten sind , iverde »

durch die Eintrittsgelder der Theilnehnier und durch freiwillige
Gabe » reicher Bürger gedeckt . Staatliche Unterstützung ist bis jetzt
nur ganz vereinzelt i » Anspruch genommen worden .

Noch rapider als in England war die Ansbreilung der Bewegung
in den Vereinigten Staaten , deren Mittelklassen trotz ihres

verschrieenen Manimonisrnns nach dem Urtheil eines unverdächtigen
Zeugen , des deutsche » Professors Rein , „ weit mehr nnd mit

mehr Intelligenz lesen als die betreffenden Bmissklassen
in Denlschland " . Benierkenswerth ist hier vor allem auch die ganz
vorzügliche Ausbildiuig des Volksbibliothek wesens . Die

deutschen sog . Volksbibliotheken , „diese kleinen Sammlungen ganz
populärer Bücher , mit kümmerlichen Mitteln , künunerlichensKalalogen
und kümmerlichen Benutznngseinrichtungen , diese ltlerarischen Wohl -
thätigkeilsanstalten für Arme und Ungebildete " , wie sie in

Reyer ' s Handbuch treffend genannt werden , erscheinen
» eben den amerikanischen Instituten als wahre Karrikalnr .
Die amerikanischen , jedermann zur Benutzung sreistehendci , Vollo -

bibliolheken haben — schon diese Aeußerlichkeit ist bezeichnend ~

meistentheils , auch in kleinen Orte » , ein eigenes Gebäude . In
dem Musterstaate Massachusetts besaßen von 352 Stadt - und Land -

gemeinden bereits im Jahre 1893 nur 53 noch keine besondere Volks -

dibliolhek ; nnd schon im Jahre 4891/92 wurde » in diesem Slanle

2' /i Millionen Mark , d. h. pro Kopf der Bevölkerung mehr als 1 M.
sür das Volksbibliothekwesen verwandt . Die Institute , meist auch
mit vorzüglichem Lesesaal ausgestaltet , dienen vor allem wirkliche »
Belehrnngszwecken . Nach Reyer entfällt nur etwa der dritte Theil
aller Bücher ans Romane » nd schöne Literatur .

Der englische Typus des Volkshochschulwesens hat in der

letzten Zeit eine völlig internationale Verbreitung gesunden . I »
Anstralie ». Belgien , in Rußland , in Oesterreich und der Schweiz
habe » die llniversitälen sich der neue » Beivegung , theilweis
mit gutem Erfolg angeschlossen . Auch in vie nordischen
Reiche , nach Dänemark , Schweden , Norwegen , Finnland ,
ist dieser Typus , ohne übrigens dem urwüchsige » bäuerlicke » Bil -
duiigswesen Abbruch zn thun , vorgedrungen . Der Eifer und Wiffens -
dnrst der Hörer wird überall in wärmster Weise anerkannt . Abseits
von den Volkshochschule » sind ferner in London und Kopenhagen
während der 30er Jahre einige eigenartige , sich ausschließlich an
die Arbeiterschast wendende Bildnngsorganisationen entstanden .
So im Jahre 4332 der Kopenhagener Studentenbund ,
der einen Slbendnnlerricht sür Arbeiter eingerichtet hat ,
UnbeiniUellen Rechtshilfe verschafft und volkslhümliche Schriste »
herausgiebt . Erich Schlaikjer hat seine Thätigkeit in der
„ Zeit " sehr anschanlich und sympathisch geschildert . Am be -
kaiintesten ist Toin beehall , eine akademische Niederlassung im Londoner
Ostend , deren Wirksamkeit unler den Arbeiter » allseitig anerkannt wird .
Im Jahre 4887 wurde dann der „ Voltspalast " im Ostend eröffnet ,
ein großes Institut mit Erholungs « nnd Arbeitssäle », Bibliothek
und Lesesaal . Es dient zu Unterrichlskursen , Volkskonzert « » nnd
Debattirübnngen .

Das Streben , die Bildung zu demokratisiren , findet seine noth -
ivendige Ergänzung in den Versuchen , auch den Kunstgenuß
innner breiteren Volksschichten zugänglich zu machen . Professor Reyer
hofft , daß die Volkskonzerte , deren geringe Eintrittsgebühr große
Znhörermaffen heranzieht , die „ Bourgeoisiekonzerte " aus dem Felde
schlagen und „ de » Wellaiarkt wie die Zukunft der Musik bestimmen
werden " . Die städtischen oder staatliche » Zuschüffe , die heute de »
mit hohen Preise » arbeitende » Bourgcoislheatern zufallen , sollten
nach ihm an gute nnd billige Bolkslhealer , in denen die Steh -
platze eilt für allemal abgeschafft sind , gewendet werden .
Mit Hoffnungen und Forderungen ist freilich wenig gethan . Aber
die Berliner Arbeiterschast , deren Arbeiter - Bilduitgsschule freilich
unter der Ungunst der Verhältnisse leidet , hat bereits vor Jahren
i » der imposanten Organisatio » der Freien Volksbühne durch die
Thal gezeigt , was sich durch demokratischen Zusammenschluß aus
künstlerischem Gebicle leisten läßt . Denrolratisiriiiig heißt nicht Ver -

flachung . Demokratisirung der Bildung und der Kunst bedeutet ihre
Emanzipation von den eineiigendeir Schranken , in welche Interesse
nnd Geschmack privilegirter Gruppen sie bannen möchten .

C. S.

Tie Berliner Mitgliedschaft dcs Zeiitrnlbereins der
Biirean - Zlngcstellte » hielt am 48 . März ihre zweite regelmäßige
Monatsversainnilliiig ab . In dieser hielt Kollege K a s p « r eine »

fleißig ansgearbiilelcn Vortrag über „ Die Bedeutung des 18. März " ,
,n dem er unter Beifall der Anwesenden ein Bild der Geschichte
der vormärzlichen » nd der 43er Tage entrollte . Von einer Dis -

kussion über de » Vortrag wurde Abstand genommen . Hieraus ver -
las Kollege Bauer »och einen Artikel der „ Sozialen Praxis " , der

sich ans die Eingabe der Neichskourmission für Arbeiterstatisiik bezog .
Alsdann ersolgle Schluß der Versammlung .

Zicb »>t «r - Sonnabend Abend von s — Ubr : Südost -
, - bule Waldeniarstr . u : Nationalölonomi « iAllgeinetne Ueberstcht der ver -
iiinedenc » WnibichoNilluf ?» lin ' iolttdurg der dürgerUche » theorelilche »

" iaiionalökonomie . Tie Mnrr ' slJN Merih - und Mehrw- rlh - Lehre ) Herr Dr.
Coi » od Sännidl . — Siord - Schule , Brunuen - Slrabc e* : Naiur - Ertenninib .
«ntite uiid moderne Naiurbeirachi »»«. Problem der Weltdildung im Alterlhuni .
«rudrtiih - Weishiil und diblische Ueberlieserimg . Tie «nichrouuna der Erde

aus iiue ! bevoijUftie » SleNnng im WeNevaN . Mechanistische »iistassimg und
erperimeviell , «orschun «. Tic «inreihung de« Menschen in tat Naturgan, -
svinnarr . Darwins . TaS Ceeienprobiem . MomISmus und MaieriaitSm »».
chren,e „ der Naiur - Erlemiinibi . Herr Tr . C. Joel .

? >» k»s »I, »U» der Arbr >t «r - piid »»g»sch >U«, Brunueustr . 2S, ist Wochen¬
tag » von » —! » Ndr Soiinlag « von « - » Uhr , unenlgeiliich sürsedermaiiii geöffnet :
die Teschöslslieile der Schule X. , Beunnenstrabe eb. die den Perein »-
vorstände u »ur «ermltielimg von «orirägen wist - nschasilichen «haraki - r « ,nr
Peisügung stein , ist ebiiisall » von « - » Uhr nachminag » geoffucl .

Lreireilgio » Geineinde . Sonniag , den i». Mär , isot , vormittags Ii Uhr,
in Keiler ' » Festsäien , Koppensir . es : Herr Dr. Bruno Wille : Festrede zur Feier
der Jugendauinohm ».

Arbeiter - , >ä »»»ri >»nd Herii »« » » > Ztuigegend . vorsthender Rd. Neil -
mann , Pai - Ivaiterstr . z. Alle Aendernngen t»i BereinSlaiender sind zu richten
an Friedrich Korlum . Mantenffelftr . «». v. s Tr. - >» »»abe „ d, abends 9 —>> Uhr :
Uebunpsstundc nnd Ausnaiims neuer Miigiieder . — » rüne Sich « , Rirdors ,
Hcrmannstr . 197 bei Babenschneider . — Luranta , Landsberger Allee 1öS bei Voedei .
— s anpeS - Scho , Nauulinstr . se bei Streit . — I III m e rg r ü n , Tegel , Span -
bauerstr . s bei E. Lientner . — <S 1ü et , u , Badstr . 1» bei Mih . — Hand
in Hand II, Frantsurter Aiiee io bei Eüinher . — Vorwärts 7, Rummeik -
bnrg , Ilde Liöihc - und »anistrabe bei Brewes . — F r i Ich a u s I, Fiiedrichsderg ,
Warienbergstr . c? bei Lange . - - Trept 0 w In Treptow , Bainnschuienstr . 3s bei
Lange . — Weibe No so Ii . Neu - Weibeme «. Wörlhei - und Meherstiaben - Slle bei
Hannemann . — Ein ! r acht 9, Teliow . gehiendorscrstr . « beiDerh — Säng erlust .
Luckenwaide , Beciiherstrabe Z, bei O» o Schulze . — Echo III , Langendamm ,
Air Maikgrafenpiette dei EraSnick . Frohsinn I, RuiinneiSburg . Goelhe -
»Nd Kanlaraben - Ecke de, Brewe «. — Sieichheil 2, Kremmen , Beriinerstrabe ,
Sasibof zur Stadl Berit ».

- >vvd der grseiiige » Arbeitrrvere ! «« Kerlin » » nd klnigrgend .
Alle Zulchristen , den Bund der geselligen Arbeiiervereine beireffend , sind zu
richten an : P Senl , TreSdenerstr . i «- -». Honiiabrnd : Vergnüginigsverein
„ He i g 0 i a » d", Grüner Weg 20 bei Audolf . — „ « Sauorla " , Lqchenerstr . 23
bei Schmitt . — „ Alle zeit Fidel " . Pasewaikerstrabe 3 bei Neumann . —
Thealerverein Hand in Hand , S- orgenlirchstr . »» d. Späth . — Bergnügung »-
verein H e i i t v n i a , Gr. Frantsurtersirabe 74 bei Breuer .

Zirbeiter - Pa » ch » rb » » ,d Krriii . v » » d Zlingegend . Aendcrungen Im
B«rein »taiender stnd zu richten an Hermann Braun schweig , Dresdener -
strabe so, 2. Hos. Konnabend ! „ N N v e rz a g i Paiisadenstr . » bei Bogel . —
Angler I, Zimmerslrabe 33 bei Ruppert . — H a v a n a II. , NowaweS - Neuen -
dors , Lindevstr . »I. Glück Aus . ViüderSdors - Nailberge , Heiniitftr . 27 bei Greve .

Arbeiter - Surnerbund . Honnabrnd : Turnverein Fichte , Berlin .
abend » von s bis 1» Uhr : t. Maiiiier - Üidlheilung Frtedenstr . 27. — ». Männer -

Abihi . Bocckhftr . 21. — 2. Lehrlings - Abth . Sfailhertlr . 85 - 6«. — 4. Lehrling »-
Abihi . Siephanstrabe 8. — Freie Turners ( statt Rirdors - Brist ,
E. Wiersing ' S Restaur . , Knelebickstr . >13. — Turnverein Teulsche Eiche ,
Johannisthal . Männer - Abihi . abends von 9 —Ih Uhr in Schaller "« Balllalon .

«es » »« - . Sur » - U» d glsrUigr hicrriii «. Ko»» >ibr »d. Thcaierverein
B 0 h e I» i a , Beteranenstrabe I » bei Schulz . — Bühnenverbaiid R 0 r m an ia ,
jeden lehten Sonnabend im Mona ! Er . Frantsurlerstrahe >>e bei Höhne . —
BergnügungSverei » H e i g 0 1 a n d U. , jeden Sonnabend „ach dem i. im Bionat
Lübbenerstr . 9 bei Lehmann . — Slailiiib Fortuna , Hiittenftr . \ bei SroBni . —
Ranchiiiid Dornröschen , Barasdorsstr . i « bei Herbner . — Thealervereln
N ord st er n. Tunckerftr . 99 bei Schniz . — Privai - Thealekgesillschasi A i p e » .
rose , Badstr . 23 - 39 , Restaurant Marienbad . — Verein ig nng der Turn »
freunde , von 2' ; bis io!j Uhr abends , Temminersir . « « —«7. — Turnvirein
Osten . Turnhalle Blumeinir . «ia . von sX —io Uhr abends .

Kildungovereiu . . pletz » xiihi " , Biblialhekstunde von 9 bis lo Uhr abend »,
Moitenstr . >2 bei «ärlner .

vanLiiboroning iereja , dar ilöäeastiii stvsr l . drck»g 10. s, Komman -
dsnienMrasse 73 ( Neues Klubhaus ) .

Böhmisch- siaivischer Biidnngsvereln H a w i i s ch e k , Beuthstr . 21, Nestaurant
„ Zur neuen Posi ", heule Abend 9 Uhr Mitgliederoersanimiung .

( Zerman American Llud » ncl « dam , g a�iooli , VVaNsir. 57. Guul «
are welcome .

Deutscher soiialdemoliratischer Leselilub in Pari ». Rne El. Honore S>«,
Ease du Liou de Beisori . Jeden Sonnabend öffenttiche Versammlung ! reiche
Biblioihei , Zettimgeii , sranzvstscher Unterrichl .

x»,, »»». Ter einzige hiestge soziaidemoti - alische Verein London », der
alle , von Karl Marx und Friedrich Engel » isz « milbegründeie
Kommunistische Arbeiler - BiidungSverein bestndel sich nach
wie vor 49 TvIIeustam Eireei , Tollenham Eonrl Ad , W. London .
- 4>erg » >io «» o»vcr » in „xtenaistaiir , ' . SiOmtg « Uhrabends , waldemarstr . 1° bei Taucherl .

t >«rg » >iou »g «vrr »i » . . Lreundschafi " . Slhuna Tienslag , de » LS. März .
abendt « Uhr, im Restauranl Rüge , Nauiiynsir . ?«.



Album- uLederwaaren- Fabrik
Oskar Cundau ,

Sy Ecke Adalbertstraße� - WD
Grobes Lager aller
Arten Lederwaaren
und Schmucksachen
zubilligstenPreis en

In ü» u ii > in « t
von

2,75 Mark an
in grüvter Auswahl .

Herren - Oiite 65 Pf .
Bc,sere Hüte , enorm billig ,

verkauft aus der Fabrik
ii » Konwtoir *

g n vni m - H traft » 4/5 ,
Kn,ta » icn - Allee 101 .

Sonntags geöffnet .

" S " öfitc " S "
Knaben - V II 4

t. Fabrillager « . « llvtn . ann ,
Marianne , istr . pt . , kein Laden .
Mnhcn u. Grnvatten enorm billig .

ttüRe
für Herren , nur gute , dauerhafte Maare
m allen Farben , weich u. gesteifte 2 KO,
°cht ° Lodenhntc 2 M. . Kinderhiite l,5o!

Ja Streblow ,
Brückenftr . 15 a . [ 1316L *

Herrenhüte
in neuesten Formen und Farben

Engl . Haarhüte 4, - M.
Einsegnungshüte 1, — 1W.
verkauft wie » er einzeln zu be-
knnnt billigen Preisen 1110L '

Möbel .

Kaufgeleyenheit ,
passendste Gelegenheit für Brautleute .
In meinem Mübelspeicher , Neue König -
strabc S9, und Möbel - Magazin ,
vlneisenaustrasse 15 , sollen viele
Wohnungseinrichtungen , verliehen ge-
wesene und neue Möbel zu jedem an -
nehmbaren Preise verkaust werden .
Besonders zu empfehlen ist der große
Borratb verliehen gewesener Möbel ,
welche fast neu sind und zum halben
Preise abgegeben werden . Durch große
Gelegenhcitscinkäuse ist es mir mög -
lich, schon ganze Wirthschaften für
IVO, 309 Mark abzugeben . Ebenfalls
hochfeine , herrschaftliche Einrichtungen
von 599 bis 5999 Mark , Theilzahlung
gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Kleideripind 15 Mark , Kommoden ,
Küchenspind 12, Stühle 2 Mark , Nuß -
banm - Kleidcrspinden . Berticows 39 M. ,
Muichelspiiiden Z5, Bettstellen mit
Matratzen 18, Sophas 18, Säulen -
fpinde », hochelegant , Trumeaux mit
Säulen und KrvstallglaS 99, Büffets
in allen Größen , Hcrrenschreibttsch ,
Damenschreibtische . Schreibsekretär 39,
Garnituren 99 Mark , Pancelsophas ,
Bücherspinden , Frisirtoiletten , Chaise -
longues , Salongarnitnren , Portieren ,
Steppdecken , Tischdecken , Gardinen ,
Fenster 9 Mark . Vollständig aus -
gestatteter , dekorirter Salon , Speise ?
zimmer und englisches Schlafzimmer
stets zur Ansicht . Gekaufte Möbel
können 3 Monate kostenfrei lagen, ,
werden durch eigene Gespanne Irans -
portirt , auch nach außerhalb .

Möbel
unter Garantie guter Arbeit . Thetl -
zahluug gestattet . 11548 *

Frz . Müller . Alte Jakobstr . 95.

Cinftai , Steppdeck . , Gardin . , Vor -
,0111111 ; dliren , Stores , Sommer¬
paletots , Wäsche . Anzüge , Hosen , Regu -
iator . ,Ncmvuloiruhr . ,GoIdwaar . spottb .
Pfandleihe Zteanderstr . 0 . *

Hut - Ettgros - Geschäft
Alvin Sussmann , Schimlißr . 38, mt.

IM - Gröstle Leistungsfähigkeit der Hutbranche .
Herren - Hüte , weiche oder steif , von 1,75 an bis 3,59 M.
Kinder - , Knaben - und Konfirmandenhüte von 1 M. an .
Hocheleganter Zylinder Ig. 7,59 M.
Plüschhütc U 7, 7,59 , 8, - M. 12828 *

Saison - Xcuheit „weicher Herrenhut " in allen Farben pr. St . 2,75 M.

Sonntags geöffnet von 8 —10 und IS —S Uhr . " �6

l | Grosse Auswahl ! H. Zimmermann
�Billige Preise . Zlhrmacher u. Juwelier

OranlenutraHse 206 .

Hackescher Markt 4. B Dp ei h n Am Stadtbahnhof

Elke Neue Promembe. U - HI Ul ! ! I „ Börse " .

Nach beendeter Inventur gelangen nnninehr grosse Lagerbestände meiner

Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !
Fertige Wäsche ! Lemenwaaren !

zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen zum

Ausverkauf !

Schleuniger Räumungs- Ausverkauf.
Die noch vorhandenen Maaren aus der

R Mu & Co.'sclien
Wilsnackerstratze 48

bestehend In fertiger Herren - « nd Knabcu - Garderobe , Konfir -
Mauden - und schwarzen Herren - tliizügen , modernen Stoffen
und Stoffresten zu Zluzügen , PaletotS und Hofen sollen
schleunigst geräumt werden . *

Säinintliche Maaren werden bis zum

Schluß des Ausverkaufs
zu Taxpreisen abgegeben .

Auch Sonntags von 8 —10 und IS —S Uhr geöffnet .

MöbelH*fJ�. T„e. B! ,5 ; Ttieilzahlüng .

ionopol- Cheviot ! !
_

' solid u . modern

_ _

bewiesen durch zahllose Kiupfehlnngen , liefern
wir in schwarz , blau oder braun 3l/3 Meter zum Anzüge für
lO Üark . — Kxtra prliua , 149 Centimeter breit ,
3" Met . zum Anzüge IS Mark , reine Wolle , echte
Farbe . " �83 Muster hiervon und allen anderen Herren¬
stoffen in überraschend schöner Auswahlzu bekannt niedrigen

Preisen franeo an Jedermann . Kein Kaufzwang .
Wilkes & Cie . , Tuchlndnstrlc , Aachen Xo . 78 .

Jede Uhr
repariren und reinigen

, kostet bei mir unter
! Garantie d. Gutgehens

_ nur 1 Mark 50 Pf .
1 außer Bruch , kleine Reparaturen

billiger . Großes Lager neuer und
. gebrauchter Taschenuhren , Regu -

latoren und Wecker , alle Arten
Ketten , sowie Brillen u. Pincenez .
* Carl I . u x, Uhrmacher ,
35 Chanssee - Strafte 35 .

Haimariken

Haikarlen " Sri " " "
in bekannter geschmackvoller Aus -
sührung wie bisher liesert 1344L *

Conrad Müller ,
Schkendiss - Leipzig .

Muster und Preislisten gratis .

August Revue .
KO . . Kaiserstr . 38 ,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von
Rohtabaken aller Gattungen zu den
hilligsten Preisen . 359b *

Bfockhous ' , Meyer ' s
Lexikon , Brehm s Thierleben , Klassiker ,
Weltgeschichten u. andere Bücher jeder
Wissensch , beleiht u. kaust Antiquariat
Kochstr . 56 . *

Kiittstliche Zähne .
F . Stessens , Rosenthalerstr . 91, 2 Tr .
»j Theilzahlung pr. Woche 1 M.

Ltvfticde rrlnnerun� .

Ii nve bUKgiten , getOndetfe
A* reinen , ungegypjfen ?'

s | » tur - Weii,0 -
�

. . . a. t " . . . », .
"

tehrt «dt ig ?#

� Oswald Hier S
i

_tallgichu
rnltcoun . )
| » tU

Kraft !

trtaco .

6» BtnUchl . aw.
Berlio

Achtung ! Achtung :
Künstliche Zähne von 3 M. a»,

Thcilz . wöchentl . 1 M. . wird abgeholt .
Zahnziehen , Zahnrcinigen , Nervtödten
bei Bestellung umsonst .
ftllflfol Lausitzerplatz 2, Elsasser -

str. 12. Steglitzerstr . 71 1.

Die auf der

Herllner

Gewerbe-Aussteilung
189G

mit der Silbernen
Staats - Medaille

prämiirte

ATZENHOFER BRAUEREI
Berliu NO. , Landsberger Allee 24 —27

empfiehlt ihre
anerkannt reinen u. wohlschmeckenden Biere

in Gebinden u. Flaschen ( letztere ohne Pfand )
Fernsprecher ; Amt VII Nb. 2299 u. 5535 .

Parteigenossen!
nnr mit *

Kontrollmarke

Schirme , Stücke , Kravatten

Otto Gerholdt ,

Dentsche Schuh-Fabrik

Erfurt
liefert *

Schuhwaaren en gros & en detail
in eleganter und solider Aussührung .

Arbeiter verlins !
Die Fabrikate der ausgesperrten

Schuhmacher in Erfurt tvcrden jetzt ,
außer in den bekannten Verkaufsstellen , in
den eigenen Niederlagen

Bellealliancestra88e 3333
und

Rosenthalerstrasse 63 64
verkauft .

Weitere Filialen in Dentschland :
München . Sciidlingerstraße 19.

„ Dachauerstraße 83.
„ Landsbergerstraße 7.

Frankfurt a. M. , Liebfrauen -
berg 26.

Düsseldorf , Bismarckstrabe 91.

Köln a. Rh . , Eigclstein 99.
Bremen , Faulenstraße 75.
Hannover , Klagesmarkt 7a.
Hamburg , Wexstraße 3 a.
Leipzig , Zeitzerstraße 37.
Braunschweig , Höhe 4.

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , wird mit dem gelieferten Fabrikat ,
das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und Qualität zu-
friedengestellt . — Unser ( geschäftsgrundsab ist ! Geringer Bcr -
dienst , rascher Umsah . — Jedem unserer Freunde kann di «

Waare besten » empfohlen werde » .
Bamenstietel von M . 3,50 , Herrensticfel von M . 5,75 .

W I » der Vellcalliaucc - Ttraße bitte genau

auf Nummer JZ zu achte ».
Für die

Geschäftsleitung : Willi . Sool� .

Verehrte Vsmen !
Sie kaufen bei mir die neuesten » nd elegantesten

Krühjahrösacolls�lumeil, zebcril . Me, Perlsaut :
Viliiber, Tchleier, Tnlle, k. . rz Zllles zum

5,nr Garnirnng gehört . Federn
AillUI vLUreiLe waschen , kräuseln S5 Pf . ,

' * » nr kräuseln 10 Pf . " WM

PaUl Lentg0 Kommandantenftr . 77,79 ,
Laden S, Industrie - Geb.

Riegel und Polatenmren
oIdI 1V . T tk�U C ? 1 1 Compl . Wohnnngseinrichtnneen

' Reelle Waare , empfiehlt

Franz Tutzaner , Bernn s w .'i
11

lb i » c » e r » « » . u .

für
Co nfirmatlons - Stoffe

Knaben und Mftdchen in grosser Auswahl !

re�chhlitFröhjahrskollektioninHerren-uDamenstoffen
versenden wir auf Wunsch sofort franeo .

Für unsere sehr beliebten Spezialitäten „ Roland Cheviot "
( zu Herrenanzügen ) . „ Brunhilde " ( Hauskleiderstoffe )

brauchen wir , der starken Nachfrage wegen , ca . 8 —19 Tage
Lieferzeit u. bitten daher um rechtseeltige Bcstellunij .

Alle Aufträge von 20 Mk. an und Muster stets franeo .
t - ' arl H. Klippstein A Co . , MUhlhauscn 1. Thür . 11 .

Wcberel und Vcrsand - GeschUft . |
O. J . Engelke , Neue

echten alten Nordh "
'

M
extra alt « H . . . . .MWWW

Kleiuverkaul von lO I ' fg . an .
Achtung !

; elke , ffteue Jakobstrasse SO,
»rdhäuser Liter M. 1, —, 9 >L. M. 9,59 .
e Maare „ „ 1,49, „ „ 9,7,9

Allen Freunden und Genossen empsehle bei Ausflögen und Besuch von
Kirchhösen mein Weiss - „ nd Ba Irisch - Bier - Lokal . 13588 «

Panl Spindler , Schönstr . 10 ( letztes WirthshauS am Pferdeurarkt ) .

krsuerei Ttrsluu
tZ48L *I I » r . W . Frcntzel .

_
Wir empfehlen unsere StT " vorzüglich eingebrauten Bier « : IBE

Lagerbier ( goldfarben )
Versandbier (nal Möncheiier Art)

Saazerbräu (itol Pilseiier Art)
in Gebinden und Flaschen ( letztere ohne Pfand ) .

Veranlivortlicher Liedakleur : Slngust Jarobcy in Berlin . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . (t ) locke in Berlin . Druck und Verlag von Max ivadiug in Berlin .
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